
Bellen? oder HellinMa, Ballen? oder Megnn, Riviera.

Landvögtc.

Bcllenz.

1586. Schwyz. Hieronymus Ulrich.

1588. Nidwalden. Kaspar Lnssi.

1590. Uri. Peter Gisler.

1592. S ch w y z. Fridolin Horat.

1594. Nidwalden. Sebastian Zelger.

1596. Uri. Jakob Bugli.

1598. Schwyz. Balthasar Biieler.

1600. Nidwalden. Wolfgang Christen.

1602. Uri. Heinrich Kuhn.

Emanuel Beßler.

1604. Schwy z. Sebastian Biieler.

1606. Nidwalden. Johann Leu.

1608. Uri. Melchior Megnet.

1610. Schwyz. Egidius (Gilg) Frischherz.

1612. Nidwalden. Arnold Farlimann.

1614. Uri. Johann Planzer.

1616. Schwyz. Balthasar Janser.

Bollcnz.

1586. Schwyz. Jos Zorn.

1588. Nidwalden. Johannes Odermatt.

1590. Uri. Bartholoms Gehrig.

1592. Schwyz. Jost Ulrich.

1594. Nidwalden. Kaspar Bustnger.

1596. Uri. Hans Ludwig Schmid.

1598. Schwyz. Melchior Mcttler.

1600. Nidwalden. Friedrich Ackermann.

1602. Uri. Johann Ulrich Gisler.

1604. Schwyz. Hans Bruster (Hans Appenzeller).
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1606. Nidwalden. Johann Stulz.

1608. Uri. Walther Valdegger.

1610. Schwyz. Balthasar Mieter.

1612. Nidwalden. Johann Lussi, und nach dessen Ermordung sei» Soh"

Johann Lnssi (s. Art. 410).

1614. Uri. Matthias Herger.

1616. Schwyz. Johann Brnster.

Nivicra.

1586. Nidwalden. Melchior Wilderich.

1588. Uri. Peter Gisler.

1590- Schwyz. Fridolin Horat.

1592. Nidwalden. Kaspar Businger.

1594. Uri. Arnold Bugli.

1596. Schwyz. Balthasar Biieler.

1598. Nidwalden. Johann Wiirsch.

Wolfgang Christen.

1600 Uri. Heinrich Kuhn.

1602. Schwyz. Sebastian Büeler.

1604. Nidwalden. Johann Stulz.

1606. Uri. Melchior Megnet.

1608. Schwyz. Gilg Frischherz.

1610. Nidwalden. Arnold Farlimann.

1612. Uri. Johann Planzer.

1614. Schwyz. Hans Nichmuth.

Kaspar Janser.

1616. Nidwalden. Jost Blättler.

1587.

Art. 1. Die Gesandten von Schwyz erklären, daß sie es bei dem, was ihre Obern der geistlichen ^

wegen mit dem Legaten zu reden schriftlich geantwortet haben, verbleiben lassen, dagegen diesen gerne v"

bringen wollen, was die beiden andern Orte für gut finden möchten. Da nun aber diese gemäß des dreier"!

Abschieds vom 29. Mai und ans vielen Gründen besorgen, es möchten mancherlei Unordnungen

wenn man sich dieser Sachen wegen mit dem Papst nicht vereinbaren könnte, so erachten sie es für

nöthig, dem Legaten durch eine Abordnung die Beschwerden vorzubringen und ihn um gnädiges Einsehe"

wenn er dazu nicht ermächtigt wäre, um seine Verwendung bei Sr. Heiligkeit zu bitten, damit die ^

den Freiheiten der drei Orte und den Anerbietungeu des Cardinals Borromäns gemäß erlediget werde-

bitten Schwyz, sich nicht zu söndern und mit ihnen Gesandte an den Legaten zu schiken, indem dieses

frühern Beschluß nicht nachtheilig sei. Die Gesandten sollen am 28. September zu Lncern sich einfinden.

seine!"

Osch

X
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' — 2. Gemäß des lezten Abschieds zu Altorf sollte man sich über einige Artikel der vor ungefähr drei
^"hren für die drei Vogteien erlassenen und von alle» Gemeinden der Orte bestätigten Verordnung erläutern,
^'i legt nun seine Entschließung vor über Art. 1, handelnd von der Einziehung der Gefangenen, Art. 5, von
^ Tröstung für Bußen, Art. 9, von Kundschaften in malefizischen Sachen, Art. 16, von der Verleihung des
Zolls zu Bellenz, Art. 18, von Miet und Gaben für Urtheile, Art. 23, von der Eintragung dieser Verord-
"""3 in das Statuteubnch und Wachnug über die Beobachtung derselben, und wünscht, daß auch Schwyz und
Ewalden bis auf künftigen dreiörtischcn Tag darüber sich cutschließen möchten. Idiä. d. — Z. In Betreff
^ Auslandes zwischen dem Landschreiber der Grafschaft und dem Stadtschreiber der Stadt Bellenz findet

daß unter der französischen und mayländischcn, sowie im Anfang der III Orte Regierung zu Bellenz
"»alefizischcnund andere wichtigen Sachen in der Regel vom Stadtschreiber geschrieben, und daß der Land-

, iber nur als Dolmetsch, weniger der Schreiberei als der deutschen Amtleute wegen, dahin gesezt worden
^ ^eßhalb Folgendes verfügt wird: Sachen, welche laut Artikel 6 der neuen Verordnung als malefizisch

Entert worden, sollen und mögen durch den ordentlichen Stadtschrciber zu Bellenz geschrieben, die übrigen
"Heu durch deu Landschrciber verrichtet werden, die angesprochenen Kosten soll jede Partei an sich selbst

^iien. idid. e. — 4. Besserer Ordnung und Wohlfahrt wegen in der Stadt und Grafschaft Bellenz wird
^oiiut, die vierundzwanzig Näthe zu Bellenz sollen sammt dein Stadtschreiber auf fünfzehn reducirt werden.

^ Vermeidung von Zwietracht unter ihnen selbst »verde» auf Ratification hin diese fünfzehn Rathspersonen
^""»nt uud bestimmt, fürvhin sollen stets zwölf Nathspcrsonen von den Bürgern und zwei „vom Territorio",

alle ungefähr aus den ältesten Geschlechtern und erfahrensten Männer», genommen »verde»; zu gleicher
dürfen nicht Vater und Sohn, oder zwei Brüder, oder Geschwisterkinder, oder von dem nämlichen Namen

'^d Geschlechtim Nathe sein; »venu einer der Räthe gestorben ist, sollen die übrigen Räthe innerhalb sechs

^ "che» einen andern erwählen; jeder derselben soll sein Leben lang und so lang er sich ehrlich hält als Raths-
»nd gebraucht »verde»; der Cvmmissär soll stets darüber wachen, daß diesem Allem nachgelebt »verde, und

»ach Absterben eines Nathsmitgliedes nicht innerhalb der festgcseztcn Zeit ein anderes erwählt würde,
^ vornehmen und an die Obrigkeit berichten, »venu es nöthig wäre; die Räthe sollen

^ Nachts nicht Rath halten und es stets dem Commissär zu wissen thun, »venu sie sich versammeln, damit
"ach Gelegenheit dem Rath beiwohnen kann; da jezt einige Räthe ausgcsöndcrt worden, soll dieses ihnen

Nt-it vielmehr sollen sie, »venu Näthe sterben, an deren Stelle erwählt »verde»; die zwölf
^ aus den Burgern sollen ohne Vorwissen der beiden andern Räthe vom Territorio keine Steuer auf-

svll^' dieselben die Rechenschaft der Steuern halber nicht aufnehmen. Schwyz und Unterwalden
ih^ Meinung über diese Verordnung beförderlich an Uri mittheilen. Ibiä. <1. — 5. Auf die von Poin-

z» öuin Kreuz mitgetheilte Beschwerde des Grafen von St. Angelo über die ihm auf dein lezten Markt
>nit ^ Cvmmissär auferlegte Geldbuße, wird dem Commissär anbefohlen, darüber zu berichten und
»>, ^ Grafen gegebenen Bürgschaft bis auf weitern Bescheid stillzustehen. Damit auf den gegenwärtigen

^"bischen Märkten den Unsrigen nichts Nachtheiliges widerfahre, wird Herr Pompejus ersucht, den

^ len z,, begütigen und ihn, zu versichern, daß man in der Sache ordentlich handeln »verde. Ibi<1. e. —
N ^ der Bewaffnung der Unterthancn der drei Vogteien große Unordnung eingetreten ist, wird auf
La ^ verordnet, die Kriegswehrcn sollen zu gemeiner Landschaften Händen in den Hänser» der

"gle ordentlich aufbewahrt werden und es sollen die damit beauftragten Personen jährlich den Gesandten
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Rechnung ablegen; die Unterthanen zu Bellenz sollen alle zwei Jahre auf Sonntag nach Bartholomäus und

die der beiden andern Vogteien ebenfalls beim Aufritt ihrer Landvögte in ihren gebührlichen Wehren den

Landvogt empfangen und demselben den gewöhnlichen Eid leisten. Die beiden andern Orte sollen ihren End

schluß darüber Uri mittheilen. Idici. Z. — 7. Da häufig fremde Personen hohen und Niedern Standes Kriegs

Material und anderes Nothwendige an Feiertagen durch die drei Vogteien führen und schiken, die Amtle»^

aber sie dafür strafen wollen, was gemeiner Landstraße nachtheilig ist, so soll, wenn es den Obrigkeiten alst

gefällig, den Amtleuten die Weisung ertheilt werden, daß sie Kriegsrüstungen oder andere fremde Waaren, dn

nicht für den Verkauf bestimmt sind, an den Feiertagen ungehindert Passiren lassen sollen. Ikiil. d. — 8. ÄÄ

den Anzug, daß die Portun zu Bellenz gar dachlos, an dieser Festung aber gar viel gelegen und zu besorgt

sei, es möchten bei längerer Verschiebung kostbare Bauten nöthig werden, wird der Auftrag ertheilt, dN

Portun unverzüglich mit einen: Dach zu versehen. Idici. i. — 9. Beschwerde derer von Vellcnz gegen die vo»

Lauis wegen Sperrung des Durchpasses für ihr gekauftes Korn. (S. Lauis, Art. 292.). Absch. 37. i.

1588.

Art. 19. Da in den drei Vogteien mit Überzinsen, mit Schlagen von Kosten und Schaden zum Hc>up^'

gut und andern Unregelmäßigkeiten viel Unfug getrieben wird, besonders durch Castellan Schuler von SchN^

in der Grafschaft Bellenz, so wird für nöthig erachtet, dem Castellan anzubefehlen, sich von Ort zu Ort ZN

rechtfertigen; auch Castellan Gisler soll sich in Betreff des gegen ihn eingeklagten Falles rechtfertigen.

67. a. — 11. Nicola Montano, der von Commissär Ulrich zu einer Geldbuße verfällt worden ist, weil

dadurch, daß er um Aufhebung und Erlassung eines Eides bei geistlicher und weltlicher Obrigkeit angehalten

sein eidliches Versprechen verlezt habe, wird von der Buße freigesprochen, damit er im Rechten nicht verkürzt

werde, dagegen hat man es bei andern Urtheilen des Commissärs gegen ihn gänzlich verbleiben lassen, Idicl^

— 12. Commissär Ulrich hat an dem lezten Bartholomäusmarkt den Grafen von St. Angelo wegen Trag^'

verbotener Waffen um eine bedeutende Geldsumme gebüßt, ihm aber nur 110 Kronen abgenommen. 5W

jedoch die Sache nicht unwichtig ist, da die Unterthailen auch den Markt bei St. Angelo besuchen müssen,

sollen die schwyzerischen Gesandten bei den Verwandten des Commissärs, die Gesandten von Uri bei den

waltern des Grafen auswirken, daß jene Buße durch einen gütlichen Spruch gemildert werde. Idici- n-

13. Dem Sohn des Lurati von Canobbio soll die durch den Commissär abgenommene Buße znrükgeg^^

werden. Weil aber jener mit einer Meze öffentlich in Bellenz umher gezogen ist und dadurch möglicher M l

den Amtleuten zu ihrem Vorgehen Anlaß gegeben hat, so wird alt-Landammann Tanner aufgetragen,

Junker Kaspar Pusterla Ordnung zu geben, daß etwas an jene Kosten bezahlt werde. UM. ci. — 14

Interesse des Zolls zu Bellenz wird auf Ratification hin beschlossen, derselbe soll auf der Gant sv>^

Deutschen als Wälschen, die darauf bieten, gegen genügende Bürgschaft hingeliehen werden; den nächstens na

Bollenz reitenden Gesandten soll man bezügliche Weisungen darüber mitgeben. Idici. I. — 15. Kraft der nen^

Ordnung soll den Gesandten nach Bellenz jährlich aufgetragen werden, die Landvögte zu beeidigen »nd

Amtleute zu ermahnen, criminalische Sachen zum Nachtheil der Obrigkeit nicht zu verthädigen und die Bnß^

ordentlich zu verrechnen. Idici. — 16. Auf den Anzug, daß „Schau Tütsch" (Giovanni Tedesco)

rühme, Ortsstimmen für das Fiscalamt ausgebracht zu haben, läßt man es bei der neuen Ordnung beM

solcher Ämter verbleiben und werden allfällige Ortsstimmen eingestellt. Idici. d. — 17. In Betreff des M i
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^sses des Hector Bnrgo wird dem Commissär aufgetragen, alle Schulden und Gegenschulden desselben zu

^Zeichnen, einen öffentlichen Nuf zu thnn und inzwischen den Auffall nicht geschehen zu lassen, damit sich

jemand zu beklagen habe. Ibiä. i. — 18. Ein Arreststreit des Bernhard Menig, Notar zu Ossogna in der
Wiera, gegen die Erben des Franz Job von Luggarus, wird in den Abschied genommen. Absch. 78. u. —

- Coinniissär Kaspar Lnssi berichtet, daß Johann Maria dell Pitzen, den er gemäß Übung mit Zustimmung

^ Dreigeschworncn in die Portnn habe in VerHaft sezen und an Händen und Füßen in Eisen legen lassen,

^ dem Gefängniß entkommen sei, und bittet um Weisung, ob er mit der Sache fürfahren solle oder nicht.

." die Gesandten darüber nicht instrnirt sind, werden die Gesandten Nidwaldens ersucht, die Sache ihre»

' ^'en nnd Obern vorzubringen. Nach Verhörnng der Proceßacten entschließen sich diese dahin, der Com-

^!iär sog pon Pitzen nnd dessen Frau durch einen öffentlichen Ruf citiren lassen nnd mit dem Rechten für-

"wen. EMnlltniß sollen die schwyzerischen Gesandten ihrer Obrigkeit mittheilen, welche dann ihrer-
ihr Gutdünken nach llri schiken soll, damit dieses in der III Orte Namen dem Commissär antworte,

"bsch. 79.

158S.
Art. 2V. Weisung an die Landvögte zu Rüstungen. (S. Absch. 97. a.).

1591.
Art. 21. Landvogt Gehrig meldet, daß viele Personen in Bellenz im Verdacht der Hexerei stehen, und

, man möchte die von ihm aus Auftrag der III Orte aufgenommenenKundschaften verhören und ihm
^gliche Weisungen ertheilen. zM-d in den Abschied genommen.Absch. 177. b. — 22. Ein Anzug in Betreff

^ Mißhandlungen des Priesters Anton Carletti von Ginbiasco, wird wegen Mangel an Instruction in
z^^chied gcnvmnien. Ibiä. e. — 23. In Betreff der Ansicht der Misoxer, daß sie nicht schuldig seien in

geben, wird dem Zoller die Weisung ertheilt, von denselben wie von Alters her den

^i<I ^ ^^iehen; hat sich dessen Jemand zu beschweren,so wird man ihm das Recht nicht vorenthalten.
^ 24. Da der Handel in Betreff des Vincenz Scherer und seines Bruders aus Bollenz wichtig

^ bleiben, daß derselbe von Ort zu Ort verhört und, wer Unrecht hat, bestraft

ode/" ^ ^ Beschwerde Etlicher von Uri, Ursern nnd Livinen, daß man ihnen seit drei
öier Jahre,, px,, Zoll von ihren? Vieh abverlange, >vas früher nicht geschehen sei, wird aä rokerenäum

^ v>l?n,e„ IM. i Beschwerde der Bundesgenossendes Obern Bundes über den Zoll zu Ablensch
»>!,^^ weil man darüber nicht instrnirt ist, in den Abschied genommen. Inzwischen soll ihnen freundlich

werden, wie dieser Zoll entstanden sei, mit der Anzeige, daß man Niemanden das Recht vorent-
werde. Ibiä. F.

1592.

- Dw Thäler Ursern nnd Livinen werden von den? Zoll zu Bellenz freigesprochen. (S. Absch. 208.).
s?. ^ Maßnahmen der regierenden Orte zu Abschaffung des Fürkaufs in Korn und Wein. (S. Absch. 221.

— 29. Bezüglich des Zolls zu Bellen; kann Uri für dießmal keinen schließlichenBescheid geben,
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weil es die Sache, die das ganze Land betrifft, zuvor an die Gemeinde bringen muß. Ikicl. cl. — 30. War-

nung an Jedermann, ohne einen Gesundheitsschein in das Hcrzvgthum Mahland zu reisen. (S. Ikicl. i.).

1594.

Art. 31. Jedes Ort soll seine Gesandten auf künftige Jahrrcchnung zu Bcllenz beauftragen sich zu

kundigen, wer die Verpflichtung habe, das Hans des deutschen Chorherr» zu erbauen, und die Betreffend^

dazu anzuhalten. Absch. 257. ä. — 32. Jnstandstellung der Gcschüze zu Bellcnz. (S. vier cnnetb. Bogt, über-

Haupt, Art. 211.). Absch. 262. r. — 33. Verhandlung in Betreff des von dem spanischen Ambassador begeht

Durchpasses für 4000 Landsknechte durch das Gebiet der III Orte. (S. Absch. 263. n.). — 34. Anzeige d^

Erzbischofs von Mayland, daß er nächstens die Visitation beginnen werde. (S. Ikicl. k.). — 35. Auf ^

Beschwerde von Schwyz, daß beim Zoll zu Bellenz nicht ein Ort wie das andere gehalten werde, wird

abschiedet, daß noch dieses Jahr den Gesandten auf die Jahrrcchnung zu Bellcnz der Befehl soll geg^'

werden, anzuordnen, daß fortan Jedermann den Zoll entrichte. Absch. 266. n. — 36. Ans künftiger Ia^'

rechnung sollen die Gesandten sich von der Cvmmunität zu Bellenz ihre Briefe in Betreff des Holzzolls u>

der Criminalbnßen vorlegen lassen und Abschriften davon an ihre Herren und Obern bringen. Ikicl. k>

37. Ilri und Unterwalden begehren, daß auch Schwyz dem Anton Taragnola bezüglich seiner Schmiede >»

Rüksicht auf seine Armnth willfahre. Ikicl. e. — 38. Ilri soll nach Lncern berichten, wie die Verordne

bezüglich der Pest und Sicherung der Pässe in den von den III Orten regierten ennetbirgischen Bog^

gehalten werde. Absch. 270. k.

1595.

Art. 39. Ammann Christen, iin Namen des Ursernthals, und Fähnrich Balthasar Biicl, Namens ^

Landschaft Livinen, führen Beschwerde, daß die von Bellenz kürzlich die Brcnten, Ellen, Stären und Gaw>

kleiner und leichter gemacht haben, was nicht nur ihren Thalschaftcn, sondern auch den drei Orten zu

Nachtheil gereiche. Dieses eigenmächtige Vorgehen der Bellcnzer, ohne die hohe Obrigkeit zu begrüßen,

mit großem Mißfallen vernommen, iveßhalb Uri den Commissär mit allem Ernst ermahnen soll, daß ^

Bellcnzer anhalte, Alles wieder im alten Maß und Gewicht ausznmesscn und zu wägen, und auch den iw ^

Messern anbefehle, im alten Lohn zu messen; ebenso soll er denjenigen, welche durch die Neuerung bell' -

worden sind, zur Entschädigung verhelfe». Dem Landschreibcr Grüninger, welcher anderer Geschäfte ^ ^

nächster Tage nach Bellcnz reiten wird, wird aufgetragen, mit dem Commissär über de» Sachverhalt s

genau zu informiren, beförderlichen Bericht einzusenden und die als fehlbar Befundenen auf Anfang N ^
zur Verantwortung in die Orte zu citiren. Absch. 273. n. — 40. Die von Bollenz führen Klage, ^

Landschaft, ungeachtet kein Ort mehr mit dem Prüften der Pestilenz behaftet sei, von den Bellenzern ^ >

und daß sie auf ihre Reklamation an das Tribunal in Mayland gewiesen worden seien. Ans dieses wird er ^

Uri soll dem Commissär von Bellenz befehlen, den zwischen den Eidgenossen und den mayländischcn

aufgerichteten Artikeln nachzukommen, gemäß welchen eine Gegend nur dann „verbanditet" werden könne, ^

sich an mehreren Orten derselben die Pestilenz zeige; und weil sichern Nachrichten zufolge die von ^ .

sowohl als die von Rivieva vom Prüften gänzlich befreit sind, so wird den Regenten und Deputaten z» »

intimirt, denen von Bollenz und Niviera freien Wandel und Paß durch und in die Stadt und Gral
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^dlenz zu gewähren. Man soll anch die von Lauis und Luggarns freundlich ermahnen, gegen die drei Bog'

sich nachbarlich zu erzeigen. UM. b. — 41. Uri soll den Commissär von Bellenz durch ein Schreiben

Zahnen, von Amts wegen darüber zu wachen, daß die Wirthe ihre Gäste bescheiden halten, sowohl mit den

Zahler,, als in den Ställen, solche, welche sich dagegen verfehlen, nach Verdienen zu bestrafen und auch da-

^ Zu sorgen, daß man bei der Stadt Bellenz zwei „bullen Hüser", das eine zu Giubiasco und das andere

Seinentina mit genügender Stallnng und Herberge habe, wo man zu essen und zu trinken bekommen und

^ „gnugsame Gliger" haben könne. Ibid. <:. — 42. Die Gesandten von Uri machen auf den Übelstand

^fnierksam, daß den zum Tod Verurthcilten die Vergicht von Artikel zu Artikel vorgelesen werde unter An-

, "Ae bei jedem, ob sie dessen „khandtlich" seien, und daß man, wenn Einer einen oder mehrere Artikel leugnet,

ungeachtet des ergangenen Urtheils nicht richten könne, was doch dem eidgenössischen Brauch zuwider sei.

^ " diesem Mißbrauch zu begegnen beantragen sie, man solle den Übelthätern die Vergicht vor der Fällung
Urtheils vorlesen und erst dann, wenn sie bei ihren Geständnissen verbleiben, nrtheilen, was billig und

^ 'st; wenn dann Einer zum Tod vcrnrtheilt ist, soll die Vergicht öffentlich verlesen werden, wobei aber
^ dkbelthäter nicht mehr befragt werden soll. UM. <1. — 43. Auf das Begehren Einiger von Bollenz, man

'^chte von Obrigkcits wegen dafür sorgen, daß in Zukunft das Drcigeschwornenamt nicht mehr käuflich erjagt

^den könne, indem es bereits dahin gekommen sei, daß kein ehrbarer Mann mehr zu diesem Amt gelangen

Hut Uvi die durch Kundschaften ermittelten Fehlbarcn auf den Appellationstag citircn lassen. Nun

zwei derselben um 6 Kronen und einer um 12 Kronen zu der Kammer Händen gebüßt, drei, welche nicht

schiene» siud, ebenfalls mit Bußen belegt. Bezüglich zweier Anderer, die nicht citirt waren, aber desselben
Gehens angeschuldigt sind, sollen die Gesandten ans nächster Jahrrechnung Nachfrage halten und sie eben¬

bestrafen, wenn sie schuldig erfunden werden. Damit aber für die Zukunft solchen Mißbräuchen vor-

werde, wird beschlossen, es soll Niemand weder selbst noch durch Andere solche Practiken um das Drei-

^^'Uenamt thnn dürfen, bei 50 Kronen Buße und Einstellung im Amt. UM. e. — 44. Nicola Zaron,
^geniuächtig wider Commissär Horat Kundschaften aufnehmen lassen hat, was einer Privatperson gegen

^ Amtmann nicht wohl geziemt, wird für seine Vermcssenheit um 4 Kronen zu der Kammer Händen

^ ^ ^ Begehren des Landvogts Bcßler, ihm das Recht wider Commissär Ryser in

eilnw Ansprache wieder anfzuthun, läßt man es bei dem auf dem lezten Appellationstag zu Stans

Plenen Urtheil verbleiben; will aber Veßlcr die Sache nicht liegen lassen, so soll er den Ryser nach Form

laden. Ibid. A. — 4K. Die Beschwerde von Schwyz über die von den beiden andern Orten

e>ltc Bewilligung zu Erbauung einer Schmiede zunächst bei der Stadt Bellenz, wird wegen Mangel an

U'ction in den Abschied genommen. Ibid. Ii. — 47. In Folge eines Anzugs von Schwyz, man möchte

forsche», wozu der Holzzoll zu Bellenz verwendet werde, wird der Commissär und Landschreiber Grüninger

der > Informationen einzuziehen, den Regenten die Rechnung abzunehmen und im Namen

48 Schriften und Privilegien abzufordern und Abschriften davon fertigen zu lassen. UM. i. —

^' 4öcge>, des neuen Zolls zu Jlanz in der Grub gegenüber denen von Bollenz soll an die III Bünde das

Neu erlassen werden, davon abzustehen oder ihre Nechtstitel abschriftlich mitzutheilen, indem man sonst

gleichen Zoll in Bollenz aufzurichten. UM. Ic. — 40. Matthäus Vnrgo von Bellenz

der ^cu»eil der Bruderschaft des hl. Rochus die Bitte um die Erlanbniß, die Bolleten, welche zu Zeiten

der Stadtschreiber gegen einen ziemlichen Lohn auszugeben Pflege, selbst ausgeben zu dürfen, und
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versichert, es würde des Lohnes wegen Niemand beschwert, sondern, was freiwillig verabfolgt würde, M»
Gottesdienst der Bruderschaft verwendet werden. Wird in den Abschied genommen. Ibiä. I. — 56.
Anhörung der Rechtfertigungdes Commissärs Horat über einen beanstandetenRechnungspostenwegen
Banditen, erklärt man sich befriedigt. Da aber aus seiner Jahresrechnung sich ergibt, daß er mit Etliche
nm seine zwei Theile gethädiget, .den obrigkeitlichen dritten Theil aber ausgelassen hat, was mit der Zeit böse
Conseqnenzen nach sich ziehen würde, wird ihm aufgetragen,diesen nachträglich zu der Kammer Händen
zuziehen. Dabei wird auch erkannt, es sollen diejenigen, welche mit ihm sich abgefundenhaben, das Übr>^
zu geben auch schuldig sein. Ibiä. m. — 51. Die Gesandten von Uri meinen, das Siegelgeld auf den
rechnungen in den drei Vogteien sollte billiger Weise den Gesandten gehören und der Commissär nicht das
Recht haben, Appellationen zu siegeln, besonders wenn seine eigenen Urtheile umgestürzt werden. Da
darüber nicht instruirt ist, wird der Antrag in den Abschied genommen. Ibiä. p. — 52. Den Gesandten
künftige Illörtische Conferenz sollen in Betreff des von Hauptmann Maderan begehrten Bergwerks bei Volles
Vollmachtenmitgegeben werden. Uri und Unterwalden haben bereits zugestimmt und erwarten, daß
Schwyz es thnn werde. Absch. 281. b. — 53. Über die Frage, wer die Appellationen zu Bellenz zu
habe, soll auf nächste Conferenz instruirt werden. Ibiä. e. - 54. Uri soll dem Commissär zu Bellenz lN
Weisung zugehen lassen, daß bis auf Bartholomänstag die Straßen und die Portnn nach Weisung volle»
werden. Ibiä. I. — 55. Anzeige an die III Orte, daß die XII Orte ihr in Bellenz befindliches GeschO
unterhalten helfen wollen, wenn die III Orte es nach Jrnis stellen. (S. Vier ennetb. Vogt, überh., Art. 2

Absch. 283. q. — 56. Der abermalige Anzug der Gesandten von Uri, daß das Siegelgeld ans der
rechnung zu Bellenz billiger Weise ihnen zukomme, weil sie in allen vorkommenden Sachen mehr als
übrigen Gesandten bemüht werden, wird aä iimtruenäum genommen. Absch. 287. ä. — 57- Die schwyzaA!^

Gesandten haben in Betreff des von Hauptmann Maderan begehrten Erzbergwerks in Bollenz keine ^
struction, wollen aber darüber an ihre Herren und Obern referiren und hoffen, dieselben werden sich von
andern OrteK nicht söndern. Ibiä. <z. — 58. Der Anzug, daß einige Kauflcute den Zoll zu Bellenz zu ^
sich weigern und daß derselbe auf ein Jahr oder mehr verliehen werden sollte, wird, da die Gesandten
Uri und Unterwalden darüber ohne Vollmachtensind, nä iimtruenäum genommen. Ibiä. i.

1596.
Art. 59. Beschluß über Erbauung einer Straße über den Mont Kenel. (S. Vogtei Luggarus, Art. ^

Absch. 307. 7.

Art. 69. Vogt Gehrig gibt Rechnung über die an der Straße über den Monte Cenere (Mont ^
verbauten, von Hauptmann Epp entlehnten 500 Gulden. Die Rechnung wird genehmiget. Das Geld
von den anstoßenden Gütern zurükvergütetwerden. Absch. 343. u. — 61. Es wird erkannt, Statthalter
(Tedesco) sammt dem Commissär Bugli soll jedem Gesandten 2 Kronen und dem Landweibel und
schreiber zu Unterwalden jedem 1 Krone an die Kosten erlegen, thut 10 Kronen. Ibiä. b. — 62. Dein ne»^
ErzPriester zu Bellenz wird ein Fürschreiben an Commissär und Capitel zu Vellenz vergünstiget,daß ^
ErzPriester „Tureselle" (Torricella) einsezen, doch hat Uri die Copie des Fürschreibens in den Absch'^
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^"nien. Zu gleichem Zweke hatte auch der Nuntius sich an die Conferenz gewendet. Ibid. e. — 63. Der

°»unissür soll diejenigen endlich strafen, welche sich den obrigkeitlichen Erkanntnissen (wegen des Erzpriesters?)

^^ersezt haben. Uri soll mit dem Commissär reden, warum er meinen Herren nicht berichte. Ibid. <1. —

' ^ sog auch dem Commissär zugeschrieben werden, daß er mit den Bellenzern rede und verlange, daß

^ die gi Kronen, die er von der nenerstcllten Wehre her noch zu gut hat, entrichtet werden. Ibiä. e.

1598.

^rt. 65. Die XII Orte ersuchen die III Orte um Mittheilnng ihrer für den Landvogt zu Belle»; anf-

^Mllteu Ordnung. (S. vier ennetb. Bogteien überh., Art. 31.). Absch. 348. t. — 66. Verordnung zur Siche-

""S der obrigkeitlichen Einkünfte, über das Verfahre» in malefizischen Sachen u. s. w. (S. vier ennetbirg.

' ^rt. 34.). Absch. 355. i. — 67. Der französische Ambassador läßt mittheilen, daß der Herzog

heb ^"^"^nrg einem gewissen Theodor Bruck von Bellenz einen Gewaltsbrief nebst 25 Ducatonen gegeben

^ um über einen an ihm begangenen Raub nachzufragen und, was er betreten würde, ihm zu Händen
Erfahrung gebracht hat, daß dieser Theodor ein unnüzer Tropf sei, so soll Schwyz

li»b ^""^vogt in Bellenz den Befehl zugehen lassen, demselben die 25 Kronen und die Vollmacht abzufordern

seil ^ Landvogt von Lnggarns zu überschiken; wofern jener diese Sachen nicht gütlich abgeben wollte,

^ >h» ju's Gefängnis; legen, damit dem Herzog der Gewaltsbricf zuriikgestcllt werden kann. Absch. 365. l.

. , ^ ' ^ndschrciber Gngelberg von Schwyz und Fähnrich Andreas Z'roh von Midwalden, gewesene Gesandte

ci ^'"llster Jahrrcchnnng zu Bellen;, berichten, daß wegen des Geleits, welches Commissär.Bugli den Bac-

ih»/habe, allerdings Kundschaft aufgenommen worden sei; warum Commissär Mieter nicht, wie

^ ^chgetragen worden, die Kundschaft an die Orte gesandt habe, sei ihnen nicht im Wissen. Absch. 366. b. —

. Der Entscheid der Gesandten und des Commissärs Bngli im Span zwischen Augnstin Bullet und Augnstin

^ 'ghelli, betreffend einen Zugang zu des lcztern Hans, wird mit einigen Erläuterungen bestätiget, d. h.

^^'^ughcllj das Wegrecht zuerkannt. Ibid. a. — 76. Im Handel zwischen Antonio del Jndicc de Arnolde
d>etro Mafiol im Namen seiner Tochter läßt man es gänzlich bei dem Urtheil der Gesandten verbleiben,

"Ni obwohl citirt, nicht erschienen ist. Ibid. ck. — 71. Ebenso wird daS Urtheil bestätiget, welches

H . September lezthin die Gesandten in Bollcnz im Streite zwischen dem Gianell von Castro und dem

^"gliono ans Bollenz ausgefällt haben. Taglivno wird zu den Kosten vernrthcilt. Ibid. «. — 72.

üesk Streitgeschäft des Scatell Namens seiner Hansfrau Giacomina wider den Mcnn aus Bollenz, be-

die Hinterlassenschaft des zu Moyland entleibten Joh. Dominik von Pra, durch die Gesandten gefällte

^ Wenfalls gänzlich bestätiget, wonach die Hinterlassenschaft dem Scatell zukommen soll. Ibid. I. —

>vvfer ^"dcrn Donad de Fochis soll die z» Subiasco eingeschlagene Matte als ihr Eigenthnm verbleibe»,
sei Eonimnnc Subiasco nicht innert Jahressrist nachweist, daß das betreffende Stük Allmendland

den a- ^ dü- September lezthin im Streithandel zwischen Anton Maria Ruginelli und

^eien^^ Statthalters Tütsch durch die Gesandten erlassene Urtheil wird mit dem Zusaz, daß die Par--

^^^'n des Commissärs mit einander abrechnen sollen, gutgeheißen. Wegen der 31 Kronen, so der

sog ^iig im Namen des Ammann Jmhof „ vff etwas Stallnng vnd Hcüw vnd Anders bcschehen ",

^°""nissär darüber sizen und entscheiden, wie ihn recht zu sein bedünkt. Ibid. b.— 75. Im Streit-

Fischen Anton Maria Nnginelli und der Cäcilia Moll wird der am 24. November 1594 darum
205
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erlassene Spruch gänzlich bestätiget. Was die Parteien außer diesem Spruche noch miteinander zu schafft

haben, das soll Commissär Biieler mit noch zwei unparteiischen Männern endgültig ausmachen. Ibiä. i- ^

76. Die durch die Gesandten am 26. September lezthin erlassenen Urtheile in Sachen 1. des Augustin B»^

und Statthalter Martin della Sosta, 2. des Augustin Bullet und Peter Anton Beltram werden bestätigt

Ibiä. k. - - 77. Commissär Bugli verantwortet sich wegen der noch nicht eingelieferten Malefizbnßen und

wegen des den Bacciochi zn drei verschiedenen Malen ertheilten Geleits. Ibiä. I. — 78. Wenn die dein Co»''

missär Bugli noch ausstehenden zwei Bnßenposten von den Betreffenden nicht entrichtet werden wollen, i»^

er diese in die Orte citiren. Ibiä. in.

1599.

Art. 79. Der Antrag Unterwaldens, der vielfältigen Zwistigkeitenwegen zwischen einzelnen Bellenzer»

das Tragen aller verbotenen Wehren auf's Nene zn verbieten, abgesehen von den von Einzelnen ausgebrachte»

Licenzen, wird von Uri gutgeheißen, von Schwyz in den Abschied genommen. Absch. 373. b. — 86. M»^

Rnginelli ist sodomitischer Sachen wegen auf diesen Tag citirt worden, neben ihm Andere von Bellenz

Zeugen, unter leztern der Geistliche Eleutherius Mollo. Dieser weigert sich Kundschaft zu geben, weil e

dadurch bei der geistlichen Obrigkeit in die äußerste Ungnade fallen, aller priesterlichen Würden entsezt »

in lange Gefangenschaft kommen würde, und bittet flehentlich, ihn dessen zn entlassen. Auf erneuerte Mah»^

will er sich endlich unter der Bedingung dazu verstehen, daß man ihm entweder von der geistlichen Obr>9

Licenz auswirke, oder aber den Schuz der hohen Obrigkeit gegen alle Folgen zusichere. Dieses wird in

Abschied genommen; jedes Ort soll seinen Entschluß darüber nach Uri schiken, inzwischen sollen Mollo"

die Rnginelli in Altorf verbleiben. Die weltlichen Zeugen werden abgehört. Bezüglich der falschen Kundsw

des Trajan Rnginelli soll man mit Beförderung sich entschließen. Ibiä. e. — 81. Da viel Kohlen durch Bel^'

in's Mayländische ausgeführt werden, ohne den Zoll zn entrichten, wird dem Zoller zn Bellenz beföhle», ^
Zoll zn Händen der Kammer zu beziehen und darüber Rechnung abzulegen. Auch wird dem Commissä»

Weisung ertheilt, die Verordneten mit Ernst zu ermahnen, daß sie auf Bartholvmäi über den Holzzoll " ^

lich Rechnung geben. Absch. 375. b. — 82. Dem Commissär wird ernstlich anbefohlen, in'sgeheim 9^
Mutius Rnginelli, welcher angeklagt ist, die Herren Eleutherius (Mollo) und Alexander Somazzo d»

fleischliche Werke wider die Natur angetastet zu haben, zn inqniriren und je nach Befinden mit dein

vorzugehen. Ibiä. c. — 83. Die Beschwerde des Minoja von Bollenz, Factors des Landammanns Lussb

jünger«, daß ihm, wenn er seiner Hantierung gemäß Anken und Käse nach Mayland spedire, seit e» .

Zeit in Bellenz der Zoll abgefordert werde, obschon er ein Bollenzer sei, wird nä instrucmänm 9»»"""^
Ibiä. ä. — 84. Die durch die Landsgemeinde erfolgte Wahl des Sohnes des Vogts Christen von

znm Landschreiber von Vellenz erregt bei den beiden andern Orten das Bedenken, es möchte durch ei» ^

Borgehen der Kammer Abbruch geschehen, weßhalb die Sache in den Abschied genommen wird. Ibiä>

85. Dieser Tage ist Martin della Sosta, alt-Statthalter auf der Niviera, gegen Martin Camollo im ^ ^

gestanden wegen einer dem leztern unter Vogt Bnsinger auferlegten Strafe von 105 Kronen, von de» ^

nur 50 Kronen in Rechnung gestellt worden sind. Nun ist man zusammen gekommen, um in Erfab»»"^^
bringen, ob Vogt Bnsinger oder seine Amtleute den Fehler verschuldet haben, und um für die Znk»»^ ^

nung zu treffen, daß den hohen Obrigkeiten nichts mehr Hinterhalten werde. Nach gegenseitiger Erw!
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Instructionen und nach Anhörung der Vorgeladenen, Vogt Bnstngcr, Statthalter della Sosta und Camollo,

^'d der Handel in den Abschied genommen, in Erwägung, daß durch CamolloS Angaben nicht erwiesen

daß della Sosta dießfalls Gemeinschaft mit dem Landvogt gehabt habe. Dem Landvogt wird das ernst-

' ^ Mißfallen darüber ausgesprochen, daß er nur 50 Kronen verrechnet, während er nach seinem eigenen

Mndniß 100 Kronen von Camollo empfangen habe. Dem Camollo wird eine Frist von vierzehn Tagen

billigt, um die Beweise für seine Behauptung beizubringen. Absch. 386. n. — 86. Ans den Anzug des

sandten von Uri, daß Herr Angustin, deutscher Chorherr zu Bellenz, vom Vicar des Bischofs von Como

^l»als unbilliger Weise tribulirt werde, indem Einer von Como, der für ihn gebürgt hatte, Augustins

er verganten lassen wolle, wird erkannt, den Bischof von Como schriftlich zu ersuchen, er möchte den

ar davon abmahnen, indem man sonst darauf denken würde, das bischöfliche Einkommen zu Bcllenz in

dj/ den Bürgen daraus zu befriedigen, ferner dem Commissär die Weisung zugehen zu lassen,

^ Schuzung und Vergantung nicht zu gestatten und den Bürgen zu ermahnen, bis auf fernern Bescheid sich
gedulden. IKicl. d. — 87. Da man besorgt, es möchten die Unterthanen in der Grafschaft Bellenz den

derb neuen, der sehr gut auszufallen verspricht, mischen und damit den leztern ver-

sch, ^ ^ird Schwyz beauftragt, dem Commissär anzubefehlen, bei seinem Eid noch vor der Weinlese mit
^^lenten, Castellanen und Schloßknechten in alle Keller der ganzen Grafschaft sich zu verfügen, und

Idig ""gelaufenen Wein finden, ihn auf die Erde laufen zu lassen, damit Niemand damit betrogen werde,

rüiw ^ 88. Durch Erkanntniß der drei Orte war der Commnnität Bellcnz anbefohlen worden, eine

ande^ Stäre, Elle und „Buggal" doppelt anzuschaffen und das eine Doppel beim Commissär, das

dürd^ ^ ^ ^drigkeit g" llri ö" hinterlegen. Da nun einzig der Bnggal noch nicht nach Uri gelangt ist,

^l»nl den Rath geschrieben, er sott unverzüglich der Erkanntniß nachkommen. Ibiä. e. — 89. Da die

de» 5^ Vogtcien Bollenz und Niviera große Unkosten für Zehrnng der Kammer aufladen, weßwegen

de» z 'galten wenig Ertrag verbleibt, so wird der Antrag, dießfalls eine gute Reformation zu machen, in

schied genommen. Daneben wird für gut erachtet, die Landschreiber, Dolmetscher und übrigen Amtleute

Cr»? verpflichten, Alles, was verhandelt wird, in Treuen zu offenbaren. Ibiä. g. — 96. Gegenwärtige

^ter»^^ abgehalten, »in den schweren Handel mit Mntius Nnginelli, Chorherrn zu Bellenz, zu er«

»Ait'' ^"-dieser Sache wegen als Kundschaften Citirten ab den Kosten zu verhelfen und auch den Herrn

beb (Eleutherius) zur Abgabe seiner Kundschaft zu vermögen. Da indeß die Instructionen ganz ungleich

^oi»^ "^'den, so wird zuerst der Secretär des päpstlichen NnntinS, der ebenfalls mit Aufträgen hieher
ist, angehört. Er eröffnet, es sei des Nuntius ganz ernstliches Bitten und Begehren, diesen Handel,

G ^ geistliche Personen betreffe, zur Erörterung ihm zu übergeben, „vnd nit etwan die hendt an den

d>irb ' beflecken vnd dardnrch in große sündt zu fallen". Dem nun vor die Siznng gestellten Nnginelli

Ära ^Mhalten, daß er als Sodomit, Spion und Meineidiger angeklagt sei, daher er sich über jeden Punkt

Bezülsi'ch der Anklage auf Sodoiniterei antwortet er, daß durch die darüber aufgenommenen

^"^en nicht erwiesen werde, daß er dieses Laster begangen habe, daß er aber, wenn er überwiesen

<t>ix '' Gnade, sondern nach Verdienen gestraft zu werden begehre. Nach Ablesung der Proceßacten

"A»e^ ^lM>vart des Statthalters Gideon Stricker und Sebastian von Büren am 24. November aufgenom-

„»d ' verhöre sind dem Abschied beigelegt) finden die Gesandten, Nnginelli habe sich genugsam entschuldiget

^ daher, weil er dieser Sache halber bisher unschuldig erfunden worden, davon gänzlich liberirt und



1K36 Bellenz, Bollenz und Riviera. 1599. 1601. 1602.

ledig gesprochen. Auf des Mutius Begehren, ihm den Kläger zu offenbaren, wird geantwortet, daß solche
hier zu Lande nicht gebräuchlich sei, und auf seine Bemerkung, er werde ihn schon finden, wird ihm gestattet,
nach demselben zu forschen,und zugesichert, daß man ihm, wenn er ihn mit Kundschaften überweisen könne,
gute Justiz halten werde. Unter der Andeutung, daß er den Herrn Angustin Tütschen wohl als seinen Anklagt
finden werde, bittet er um Verhörung des Salvanns und des Fiscals Zacconen; des erster» Einvernahm
wird aber für überflüssigerachtet, weil er schon Kundschaft gegeben hat, vom leztern wird Kundschaft eing^
nominell, die aber der Sache wenig gibt noch nimmt. — Bezüglich der zweiten Anklage, daß er ein SpM
sei, daß er alle Sachen, die zn Bellenz von geistlicher und weltlicher Obrigkeit verhandelt werde»,
Bischof zu Como oder dem bischöflichen Hof hinterbringe, verantwortet sich Nnginelli dermaßen, daß
ihn auch dieses Punktes wegen für entschuldigt erklärt, dabei ihm aber verdeutet, er möge in Zukunft behutsM
und unverdächtigsich benehmen. — Auf die Anklage, daß er einen falschen Eid geschworen habe, wie
ciscus Salvagno in seiner Kundschaft zeugt, verantwortet er sich, er habe solches im Zorn geredet und e
habe später einer dem andern abgeredet. Auch von dieser Anklage wird er freigesprochen,nm so mehr, da
Handel vor achtzehn Jahren sich zugetragen hat und Nnginelli die von Cardinal Borromäus ausgebra^
Liberation vorzulegen sich anerbietet. Absch. 397. n. — 91. Da die Kundschaft in Betreff des HanptmaM
Trajan Nnginelli, der einen falschen Eid in des Herrn Augustin (Tütsch) Handel gethan haben soll,
Bischof von Coino liegt und ans Augnstins Libell nicht Wohl zn fundiren ist, weil sie in Feindschaft
einander stehen, wird dieser Handel in den Abschied genommen, bis man sich weiter darüber berathMaö
kann, wie man sich in Zukunft in Bestrafung der Geistlichen in der drei Orte ennetbirgischen Jnrisdic'
gegenüber dem Nuntius zn verhalten habe. Damit dieses beförderlich geschehe, soll jedes Ort seine

darüber nach Uri schiken. Ibid. b. — 92. Jeder Gesandte soll seinen Obern berichten, was Mntins Rng»^
geantwortet hat ans die Frage, was ihm vom Bischof von Como neulich angemuthet worden sei. —
der Frage, wie die Kosten dieses Processes gedekt werden sollen, geht die Meinung von Uri und Nidwa
dahin, sie sollen dem Herrn Mntins und Salvagno aufgelegt werden, wogegen ihnen das Recht gegen
mann vorbehalten sein soll. Ibid. a.

1601. ^
Art. 93. Die Malefizrechnung des Commissärs Christen weist 516 Kronen auf, wovon jedes Ort

Abzug der zwei Theile des Commissärs 57 Kronen erhält. Die appellirten Sachen ertrugen 101
An Geschenken, Besoldung n. s. w. wurden ausgegeben 69 Kronen. — Johann Jakob Ghiringhelli entr>
den Zollpacht mit 500 Ducatonen. Absch. 441. n. — 94. Der Zoll zu Bellenz wird dem Johann " ^
Rusconi und Andrea Rusca nm 600 Ducatonen verliehen. Ibid. b. — 95. Ausgaben ans der Riv^'"
Kronen 2 Denier. Ibid. a. — 96. Ausgaben in Bollenz 2'/z Kronen. Ibid. d.

1602. ^
'6 2^

Art. 97. Im Namen der Gemeinde Montecarasso ersucht Domenico de Rossin um die Erlanbnw, ^
Kronen am Comersee aufnehmen zu dürfen, um einen andern Posten von 2200 Kronen ablösen zn können, ^
Zins wäre nicht mehr als 5 vom Hundert und die Ablösung könnte unter sechs Malen geschehen. Da üw» ^
gerne zuläßt, daß sie sich gegen Fremde verpflichte, hingegen ihr von der Last helfen möchte, wird Landa«""
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Möhler ersucht, mit dem betreffenden Gläubiger ernstlich zn reden, daß er sowohl bezüglich der Ablösungstermine

des Zinses eine Milderung eintreten lasse. Sollte nicht entsprochen werden, so müßte man auf andere Mittel

wnen, den armen Leuten behülflich zu sein. Absch. 463. u. — 98. Um die ennetbirgischen Vogteien vor allzu

Lotzen Kosten zu bewahren, wird ans Gutheißen der Obern hin verordnet, daß die Boten zur Eintreibung ennet«

Hölscher Ansprachen nicht mehr als zwölf Tage hiczu verwenden dürfen, sechs Reisetage inbegriffen, und für

^ en Tag nur '/, Krone fordern mögen, 'auch wenn die Verschreibungen etwas Anderes vermöchten. Innert

^chs Tage seines Dortseins soll der Bote die Pfändung vornehmen lassen und dann nach Hause zurttk-

Die Pfänder sollen länger als vier oder sechs Wochen nicht anstehen. Ibill. b. — 99. Namens der
" schaft Bollenz erinnert deren Sekelmeister an die durch die Herren und Obern erfolgte Liberation des

ivne, während doch der Kammer große Kosten erwachsen seien, um deren Anweisung die Landschaft ersuche,

geniäß ihrer Freiheiten ihr vom Malefiz der dritte Theil gehöre. Auf nächster Jahrrechnung soll Nach-

^ gehalten werden, wie diese Kosten erlaufen seien, damit die Obern dann das Angemessene verfügen

unen. ^ ^ das Malefiz auf der Niviera und in Bollenz den Obrigkeiten gar so wenig

„, ^t, soll man sich ernstlich erkundigen, was damit angefangen werde, um sich darnach verhalten zu können,ü.

1603.

Bell^'^ des Korn- und Neiskanfs ,c. der Bündner auf unfern Märkten zu LuggaruS und
sell ^ Commissär zn Bellenz schreiben, „das wie bishar den Ruoff than gefalle vns gar woll,

^ o»ch demselbigen nachkommen". Was den Transit von Bellenz durch Ruffle belangt, so können wir dem

thu ^ Mayland keine Vorschriftenmachen („nit Maas geben"), sondern müssen erwarten, was er hierin
"ud lassen wird, übrigens billige man das vom Commissär dießfalls innegehaltene Verfahren. Schwyz

""ut das in den Abschied. Absch. 510. u. — 102. Die getroffene Ausmarchung der Allmend zwischen Ab-
da , dem Klösterli wird genehmiget und denen von Ablentsch bei 500 Kronen Buße zu halten geboten,

^ Unterthanen vom Klösterli auch einen Ursaz gesezt hat. Hüll. I). — 103. Der Commissär zn
fix neuerdings einen Ruf ihn», daß man alle in der Grafschaft gefangenen Fische und Vögel, bevor
der feilgeboten werden, dem Amtmann präscutire, ob er sie kaufen wolle. Den Wirth zun, Brunnen,
Ter'^" ^ etlichen Tagen Fische uin's Geld abgeschlagen hat, sott er nach Gebühr strafen. Ibill. o. — 104.
>»ü ^"""issär soll die, welche Erlanbniß haben, verbotene Wehren zu tragen, ermahnen, kein Ärgerniß da-
^ gebe,, und dieselben nicht in der Stadt, sondern nur wenn sie auf ihre Güter oder sonstwohin reisen,
Zu Strafe. Hüll. ll. — 105. Auf dein nächsten dreiörtischen Tag soll man wegen des GeschüzeS
tztx ^ verschen ist, Einsehen thun. Ibill. g. — 106. Der Handel wegen der neuen Gravedoner

>vird in den Abschied genommen,um darüber auf nächster dreiörtischen Tagleistung zu berathen. Hüll. k.
beantragt, die Portnner zu Vellenz, wie die Landschreiber, auf je sechs Jahre zu wählen.

^ ^ 108. Dem Magina aus Bollen; wird bewilliget, den Landvogt Gisler in die Orte zu citiren
>>u ä! Sache auferlaufenen Kosten. Magina hat an Gerichtsgeld jedem Richter Krone, also
des ^ Kronen zu erlegen. Ibill. Ii. — 109. Da die aus der Landschaft Vollenz, wegen Entscheidung
Drt uud Criminals citirt, nicht erschienen sind »nd Landvogt Gisler wegen des Magina in die

Blumen dürfte, so sollen die Dreigeschwornenmit ihm erscheine» und ihre Freiheiten mitbringen,bei
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200 Kronen Buße, nnd bei Schwyz den Anfang machen, gemäß Ordnung, nnd von da in die andern

gehen. Idiä. i. — 110. Giovanni Baptista Maroggia ans Bellenz ist Schulden halber aus dem Land ge'

gangen, seine Güter wurden von den Ansprechen, zu Händen gezogen und um ein Geringes hingegeben. D»

Sache soll nun untersucht nnd nach Gebühr darin gehandelt werden. Idiä. k. — III. Dem Matteo Jud>^

ans Bollenz, an welchen eine Zinsforderung von 44 Kronen gestellt wird, die von 200 Kronen herrüht^

welche sein Bogt de Negri von Ritter Roll entlehnt hatte, die ihm aber nie zu Nuzen kamen, soll gegen diese

Forderung Schuz gewährt werden. Idiä. I. — 112. Der Landvogt hatte die Hebamme Sara Beltramina i»6

Gefängniß und an die Marter gethan nnd um 50 Kronen gestraft unter' dem Verdachte, sie sei an ei»^

Kindes Tod die Schuld, das zweifach in, Mutterleib gelegen und todt zur Welt gekommen sei. Sie wM'^

dann von den drei Orten liberirt, der Landvogt wollte es aber dabei nicht bewenden lassen. Das klagt d>e

Sara jezt, woraufhin die Liberation bestätiget nnd der Ankläger zu den Kosten vernrtheilt wird. Uri »in>>

es in den Abschied. Idiä.. m. — 113. Landammann Beßler soll verschaffen, daß der um die AlPMM'^

zwischen Semione und „Liegiutz" (Disentis? s. Art. 216) ergangene Spruch besiegelt und den drei Orte»

aufgelaufenen Kosten bezahlt werden. Idiä. o. — 114. Dem Vogt Ackermann wird um seine Ansprache»

Fürschreiben an den Landvogt in Vollenz vergünstiget. Idiä. p. — 115. Statthalter Ganna hat einen

aus Bollenz auf der Niviera über Frieden heißen lügen; nun ersucht Landvogt Büeler, dem der Statth»^

verschwägert ist, der Fall möchte durch den Landvogt in Bollenz bestraft werden, was zugelassen wird, °

daß der Obrigkeit der dritte Theil der Buße zukomme. Idiä. g. — 116. Der Landschreibcr zu Bellenz ^

alle Urtheile des Commissärs in ein besonderes Protokoll eintragen, damit man alle Urtheile dort finde, ^
gegen soll der Commissär nebst den drei Verordneten ihm eine Taxe des Schreiberlohns machen, wie viel v

einem Urtheil zu bezahlen sei. Idiä. r.

1604.

Art. 117. Am 9. October hat Lieutenant Josef von Uri als Gesandter ab der Jahrrechnung zu Bell^

vor den gnädigen Herren Rechnung gestellt. Die Einnahmen gegen die Ausgaben verrechnet restiren Z» v

den des obrigkeitlichen Sekels 450 Kronen weniger 37 Schilling. Bei Abnahme der Rechnung haben M

Herren 2 Ducaten und 20 Schilling verzehrt. Dem Gesandten wurden als Reitlohn 12 Kronen entri

Bei diesem Anlaß wurde erkannt: 1. des Landschreibers Jahrlohn betreffend, der zu Goldkronen 9^^

sollen fürderhin 2 Münzgulden für 1 Krone gerechnet werden; 2. „von wegen des Adscheids, so auch I

vermeldet, dz selbiges onch abgeschafft werde"; ebenso die Verehrung an die Geiger und andere „

Kosten; 3. wegen Abschlag des Geldes soll in die Orte um Befehl auf den Appellationstag geschrieben

Absch. 538. — 118. Das Urtheil im Streit zwischen Hanptmann Johannes Abyberg von Schwyz n»d ^
renz Arnoldo ans Bollenz, wohnhaft in Mayland, wird bestätiget, wonach sich ersterer für seine Ansp^'

und die erlaufenen Kosten ans des leztern Gut bezahlt machen mag. Absch. 546. n. — 119. Dem ^
schreiber Joder Christen zu Bellenz wird der Zoll daselbst, der ihm durch die Jahrrechnungsgesandteu

liehen worden ist, belassen, gegen den Willen Uri's, das denselben seinestheils dem alten Zoller

verliehen hatte. Idiä. d. — 120. Bezüglich der durch alt-Commissär Christen gethanen Confiscation vo»

und Gut des wegen eines zu Mayland begangenen Todtschlags auf die Galeeren verurtheilten

Magorio, läßt man es bei dem Appellationsnrtheil zu Schwyz verbleiben. Idiä. o. — 121. Das Li'
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des Tvdtschlägers Peter Martinolo ans der Grafschaft Bellenz wird, als vor die hohen Obrigkeiten

hörend, in den Abschied genommen. Er soll 3 Kronen Gerichtsgeld erlegen. Ibiä. ä. — 122. Ein gewisser

enoyci aus Bollcnz, der zu Mayland wohnt, aber Feuer und Licht in Bvllenz unterhält, beansprucht Zollfrei-

^ Zu Bellenz, gestüzt auf die daherige Bewilligung durch die hohen Obrigkeiten. Man soll nachschlagen, ob

'ch das also vorfinde, und wenn ja, ihn zollfrei halten. Er soll 3 Kronen Gerichtsgeld erlegen. Ibiä. e. —

^ Da die Bollenzer ohne Erlaubnis; der hohen Obrigkeiten des Statthalters Sohn zu ihrem Statthalter

^cihlt haben, so soll er in die Orte citirt und nach Gestaltsame darüber gehandelt werden. Ibiä. I. — 124.

kge» der vielerlei Unkosten, die den Obrigkeiten in den ennetbirgischen Vogteien verursacht werden, soll jedes

^ Nachtrachten halte», wie man die abschaffen könne, um dann ans einer Conferenz zu Brunnen darüber

handeln. UM. — 125. Da die Ansprecher an den Ausfall der Balbnnen zu Bcllenz sich beschweren,

^ren Güter zu billig verkauft morden seien, so daß sie nicht zu ihrer Bezahlung gelangen mögen, wird

^annt, diese Güter sollen nochmals auf die Gant gebracht werden. Ibiä. b. — 12k. Dem Commissär zu

^ soll zugeschrieben werden, er soll beim Bischof zu Como zu erlangen trachten, daß das Chorherrenhaus

" Allenz verkauft und der Erlös zum Corpus geschlagen werde. Die Chorherren sollen dann daraus für

^ Behausung selbst sorgen. UM. i. — 127. Landammann Veßler und Amman« Gisler sollen verschaffen,

. das verrechnete, aber noch nicht erlegte Kammergcld beförderlich den Obrigkeiten zukomme. UM. Ic. —

' Das zu Bellenz gefundene herrenlose Roß soll zu der Obrigkeiten Händen genommen und verkauft

^ km i ^ -^29. Dem Landvogt Ackermann sollen wegen seiner Ansprachen in Bollcnz, es sei an die

lchaft oder Privatpersonen, Fürschriften gegeben werden, damit er nunmehr bezahlt werde. Ibiä. m.

1K05.

Art. 139. Betreff der Frage, wie die Säumer sich dieß- und jenseits des Gebirgs an den Feier-

^ " Zu verhalten haben, bemerken die Gesandten von Schwyz, daß diese Sache Schwyz wenig berühre, da

Bcht viel Säumer habe; die Gesandten Nidwaldens vermeinen, es solle bei dem vor Jahren zu Brunnen

^ "genen Abschied verbleibe», während die von Uri von ihrer gemessenen Instruction nicht abgehen können.
u»u vereinbart, den Landvögten die Weisung zugehen zu lassen, daß man eS an den von der Kirche

hi»d " gebotenen Feiertagen halten solle, wie bisher, daß aber an den Bußfeicrtagen die Säumer nnge-
mit ihrem Gut reisen mögen und daß ebensowenig durchreisende Personen mit ihrem Troß und Gepäk

>vird^ »och an Werktagen aufgehalten werden dürfen. Absch. 556. n. — 131. Auf Ratification hin

lcid daß die Waaren, welche von Bellenz aufwärts geführt werden, in der Susi zu Osogna abge-

Werde» sollen, voransgesczt, daß diese unklagbar eingerichtet werde, daß aber das, was znrükgcführt wird,

werden kann, wo es Jedem beliebt. Ibiä. b. — 132. Ans die Klage derer von Ursern und Livinen,

»nd ^ Bellenz, ans ihre vermeinte» Freiheiten sich berufend, ihre Schuldner durch Eidzwang, Thürmen

^. ""g^Nihrliche Verbote höchlich beschweren, wird nach Verlesung der schriftlichen Bitte der Vcllenzer, man

^s>U,d Freiheiten schüzen, und nach Einsichtnahme der von den Klägern vorgelegten Briefe

Av' ^ Bellenzern nichts Natheiliges angcmuthet werde, daher ihnen gcrathen, die von Ursern und

Freiheiten verbleiben zu lassen, da diese ans Befehl der Obrigkeiten als Sazung in

eingetragen und den Bellenzern ihre Freiheiten mit dem Vorbehalt confirmirt worden seien,

^ regierenden Orte sie stets nach ihrem Belieben abändern, mindern oder mehren können; innert Mo-
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natsfrist sotten sie in die Orte kommen, ihrer Gegenpartei davon Anzeige machen, das Statntenbuch mitiieh'

men und um Erläuterung dieser spänigen Freiheiten anhalten, Ibid. e. — 133. Statthalter Boglion, der vo>»

Landvogt in Bollenz wegen Verdacht, als habe er dem Statthalter Ganna nach dem Leben gestellt, gefa»isi"

gesezt worden ist, wird liberirt. Ibid. d. — 134. Dem Commissär von Bettenz wird ausgetragen, denen »»»

Ruffle, die ab der Bellenzermarche frevelhafter Weise Holz weggeführt haben, eine starke Buße auszulegen

damit man mit ihnen über die Berichtigung der Märchen zum Rechten gelange und sie die Ansprechen

Ibid. e. — 135. Auf eingegangene Klagen über die Zoller zu Betteuz wird verfügt: Wenn ein Kaufmann

der Waaren durchführt, dieses einem der Zotter anzeigt nnd den Zoll zu entrichten verspricht, so soll er u»d

seine Waare von den andern Zollcrn nicht aufgehalten noch molestirt werden; zu Vermeidung von Unrichtigkeit

wird man sich aber vereinbaren müßen, in Zukunft nur einen Zoller hier zu haben. Ibid. I. — 13k. An den C»>»'

missär zu Bellenz wird die Weisung erlassen nicht zu gestatten, daß man den Säumern des Nachts die Port»"

verschließe, damit diese nicht aufgehalten werden nnd Unkosten haben; wenn die Zoller Gefahr besorgen, M^"

sie Wächter aufstellen, wie ihre Vorgänger auch g?than haben. Um ferner den groben Fürkauf mit Wein Z"

verhüten, soll er das Verbot erlassen, daß ans einmal Niemand mehr als zwei Fäßer kaufen dürfe. Ibid. »

137. Ein Anzug gegen die ungebührliche Freigebigkeit der Gesandten ans der Obrigkeit Sekel, wird in de»

Abschied genommen. Ibid. k. — 138. Im Fall der Commissär beim Durchzug der Spanier die Verricht»»

gen ihres Commissärs zu übernehmen wünscht, sott es dem Ambassador Casale zu wissen gethan werde»'

damit er keinen andern verordne. Ibid. I. — 133. Der dem Carati von Bellenz ohne genügende Wii>t

auferlegte „Bando" wird ihm erlassen; er und seine Gegenpartei werden an das Recht vor den Commissi

gewiesen. Ibid. m. — 14k. Dem Johann Baptista Schcgia aus Bellenz wird ans seine Bitte ein Fürsch^'^'

an den Cardinal Vorromäns, Erzbischof in Mayland, bewilligt. Ibid. n. — 141. Ans den Bericht des Ges»»^
von Nidwalden, was die Gesandten der „beiden obern" Bünde zu Baden vorgebracht haben, nnd nach Abhörung e»

Schreibens des Landvogts von Bollenz, worin er meldet, daß seine Untcrthancn gar schlecht mit Harnisch und W

reu versehen seien, wird für nöthig erachtet, die Besaznng zu Bellenz zu verstärken und in einem unvorgreif» /

Schreiben den Bündnern davon Kenntniß zu geben. Sobald ihm die Entschlüsse der beiden andern Orte »»^

thcilt worden sind, soll Uri das Schreiben an die III Bünde erlassen. Absch. 568. n. — 142. Jeder Gesandte

die freundliche Vertröstung des Grafen de Fnentes in Betreff der Bezahlung der Soldaten der III

Bettenz seinen Herren und Obern mittheilen, darüber aber strenge Verschwiegenheit beobachtet

Ibid. k. — 143. Unterwaldcn wird seine aufgebotenen Kriegsleute sammt einem Hauptmann auch nach M ^

schiken, wogegen die Liviner entlassen werden. Die schwyzerischen Gesandten wollen es an ihre Herren ^
Obern bringen, ob sie „die Anzahl auch erfüllen" wollen. Und. e. — 144. Da die Bollenzer mit

und Gewehr so schlecht versehen sind, wird Uri beauftragt, in der III Orte Namen an sie das

schreiben. Ibid. d. — 145. Die ans bewegenden Ursachen nach Bcllenz gelegte Besaznng soll bis ans ^ ^
teres in gleicher Stärke daselbst verbleiben nnd sollen die Orte die nöthige Munition dahin schasse»- ,

weil damit große Kosten erlaufen, soll mit dem spanischen Gesandten tractirt werden, damit der mahl»»

Gubernator, Graf von Fnentes, im Namen des Königs von Spanien eine namhafte Steuer dazu

und diese auch weiterhin contribuire, um so einen steten Znsaz daselbst zu erhalten. Ferner soll mit ih>»

ein Quantum Korn und Reis fiir der Soldaten Proviant unterhandelt werden. Absch. 57k. n. - 1^6 ^ ^

Gesandte wird seinen Herren das tröstliche Zuschreiben und Anerbieten des mayländischen Gnbernatw's, „
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iieregter Besaznng Houplüten zum andern Mal gethan", und wie man ihm und dem Grafen Borromeo ge¬

dankt hnbe, zu referiren wissen. Ibill. b. — 147. Das grobe Geschnz im großen Schloß zu Bellenz, das

^»erschloß genannt, soll in gemeinen Kosten wiederum aufgestellt und also zngernstet werden, daß man es

^ Zeiten der Noth wohl brauchen möge. Ferner sollen die Commissäre zu Bellenz fürderhin von jedem

Hundert Hölzer, welche durch den Tessin hinunter geflößt werden, 1 Sink zu der Schlösser Händen nehmen,

"uch soll diese Ordnung in das rvthe Buch eingetragen werden. Wenn es gegenwärtig nöthig wäre, mag der

^°uunissär mehr nehmen, „doch vmb ein zimblichen Pfennig bezahlen". Ibill. o. — 148. Die Justiz über

^ Besazung in den Schlössern zu Bellenz soll nach Billigkeit und dem Rechte gemäß durch den Commissär

'"'d zwei ans jedem Schloß geübt werden. Ibill. ll. — 149. In dem langgeschwebten, nnerörterten Landmar-

^ustreit zwischen der Grafschaft Bcllenz und Nuffle wird Landammann Beßler in gemeinem Namen als

ernannt und den Bündncrn um Bestimmung des Tages geschrieben. Ibill. g. — 159. Der Comissär

zu Bellenz soll mit der Strafe fürfahren, die er wegen Abführen von Holz ans dem verbotenen Walde

^ Etliche aus Bünden gelegt hat, doch soll er thun als ob es von ihm aus und nicht auf Geheiß der

^gleiten geschehe, weil so die Bündner, wenn sie die Strafe nicht auf sich liegen lassen wollen, uns mit

^ annehmen und sich selbst zu Actoren machen müssen, während wir dann den Obmann ernennen

°"»en. Absch. 573. g.. — 151. Den Chorherren zu Bcllenz ist geschrieben, „wyll Herr Michael alba gestorben,

ielbige Pflnndt dem Herrn Martin Ghiringhellcn, deß Prosper» Sohn, zustellend vndt vnß die teutsche

^^ lerren Pfrnndt ledig stände zebesezen, die man vff erste glegcnheit mit einem gnugsamen versehen werde";

ein^ ^ deutsche Pfrnndhans verkaufe und das Geld an Zins lege, woraus der Priester leicht
^ Herberge verzinsen könne. Ibill. b. — 152. Dem Ammann Beßler sollen die 30 Kronen Kosten vergütet

die er bei dem Augenschein der zwischen Bellenz und Rusfle streitigen Landmarche gehabt hat. Ibill. c. —

' ^edes Ort soll seinen Theil der Kriegskosten und des Hauptmann Epps Ausgaben, die abgehört und

^ lnßen worden sind, nach Uri schikcn, da die armen Soldaten dessen sehr bedürftig seien. Beide Posten
beiliegender Specification ans 614 Kr. 16 Schl. 2 Den., so daß es ans jedes Ort 204 Kr.

, ^ trifft („Rechnung der Liuiner Soldaten, so zu Brunnen verabscheidet in aller hl in die Schlößer

^ ^z zeschikcn"). Ibill. ll. — 154. Jeder Gesandte weiß seinen Obern zu berichten was an sie gelangt ist wegen

Lezj ^ ^ Portnn, weil sie allen Orten gemein ist, wie auch wegen Erbesscrnng derselben, sammt der

^ und Aufrichtung von Geschüz. Die andern beiden Orte sollen ihren Bescheid darüber, sowie bezüglich des

ugners Taglohn beförderlich nach Uri einberichtcn. Ibill. <z. — 155. Sobald der Ambassador Casale an-

luzn ^ klagsweise geredet werden, es möchte ein Einsehen geschehen, „daß die Geltsorten der Be-
"3 ze Bellez nit so hoch in Bezalnng gelegt werden". Ibill. I. — 15k. Da geklagt worden, die Vereh-

sy^ Zoll zu Bellenz sei in einem Jahr zwei Mal eingenommen worden, woraus Unordnung erfolgt,

^ in de» Bellenzer Abschieden von 1592 bis 1594 ersehen, wo es fehle. Ibill. A. — 157. Die

Epp Abhbcrg sollen das Volk in Bollenz auf erste Gelegenheit mustern und die Wehren, welche

Ulli' für die Landschaft gekauft hat, taxiren. Ibill. b. — 158. Der Appellationstag soll fürderhin

^ nächsten Montag nach Martini abgehalten werden. Ibill. i. — 159. Der Landmarchenstreit mit

B'dnern wird ans August nächsten Jahrs verschoben, wo dann wieder ein Augenschein stattfinden soll,

de» Kenntniß gegeben wird. Ibill. Ii. — 169. Die beiden andern Orte fordern Uri den Zoll ab,

^ue Kanflente zu Bellenz eine Zeit her nicht entrichtet habe», was es in den Abschied nimmt, wie auch
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die Angelegenheit bezüglich des Geldes, so in Verbot gelegen und von Amman» Gisler herausgegeben wordt»

ist. Ibiä. I. — 161. Wegen des üblen Hanshalts der Spitäler in Bollenz war Rechnung begehrt und de>»

Landvogt zugeschrieben worden, aber Niemand erschien. Dagegen langte ein Schreiben des Nuntius en>,

worin er Verschiebung bis nach erfolgter Visitation durch den Cardinal Borromeo verlangt, die beförderlich st^

haben werde. Es soll nun jedes Ort betreffs der Antwort an den Nuntius sich erklären und dieses dem La»b-

vogt zuschreiben. Ibiä. m.

1606.

Art. 162. Streithandel zwischen den Communen Medeglia und Bironico betreffend Märchen und Weib'

gang, und daheriger Entscheid. (S. Lauis, Art 24.). Absch. 592. a.

1607.

Art. 163. Die Bellenzer nehmen alle Geldsorten zu einem niedriger» Preise ein, als die hohen Obr>3

leiten und die Mailänder, geben sie dann aber in gleich hohem Werthe ans, wie diese. Das ist unbillig u>

wird bei Strafe von 25 Kronen untersagt. Sie sollen das Geld einnehmen und ausgeben wie es bei u>-

üblich ist. Zu dem Behnfe soll Uri die Sorten specificiren und der Cvmmissär diese Specification pnblicirc''

Absch. 626. b. — 164. Bezüglich der Snst zu Osogna „wegen Verfertigung desNysses, ob solches im

old Fürleidte solle gestiert werden", sollen sich die Gesandten auf nächster Jahrrechnung erkundigen,

welcher Bewilligung diese Snst erbaut worden sei und was für Freiheiten man dazu bewilliget habe. Ibiä. >-

165. Die Jahrrechnungsgesandtcn sotten sich nach dem Bau bei St. Sebastian erkundigen, damit man st^

könne, was man steuern wolle. Ibiä. ä.— 166. Bezüglich des Zolls zu Ablentsch bleiben die Gesandten ^

Schwyz und Unterwalden bei dem, was ihre Obern deßwegen erkannt haben. Uri nimmt es in den Abs b

Ibiä. <z. — 167. Die Jahrrechnungsgesandtcn in der drei Orte Vogteien sollen sofort nach ihrer Ank»>'

daselbst Befehl geben, daß sich die Unterthanen bewehrt machen, es sei mit Seiten- oder Hochwehren.

sollen sie sich nach eines Jcdech Vermögen erkundigen und ihm nach Gestaltsame eine Wehre auferlegen,

sollen die Unterthanen in Zukunft dem ankommenden Vogt mit Harnast und Wehr entgegcnziehen und

Säumigen gestraft werden. Ibiä. k. — 168. Weiter sollen die Gesandten bei ihrer Hinreise dem

Biasca befehlen, die Spitalrechnung in Bollenz, falls sie noch nicht abgenommen worden sei, im Beistu'

Landvogts aufzunehmen und sowohl den Landvogt Bruster als den jezt regierenden Landvogt für ihre?

und Kosten zu bezahlen. Ibiä. st. — 169. Die Landschaft soll den Landvögten die 50 rheinischen

ihren Jahrlohn in Gold erlegen oder 'aber dafür soviel Geld, als sie derzeit gelten; „also sollendt st)

Vogt Bruster ouch uachzug thun." Ibiä. b. — 170. Absendung von je 50 Mann aus jedem der regiert

Orte nach Bellenz zum Schnz gegen die Bündner, U.A. m. (S. Absch. 632. n.-e.). — 171. Hier sollst'
>iF

Commissär Leu für das Jahr 1607 den Gesandten des Malefizcs wegen in Rechnung gegeben hat, ,

786 Kr.; von dem obrigkeitlichen dritten Theil mit 262 Kr. trifft es jedem Ort 87 Kr. 27 Schl. Die

zwei Drittheile gehören dem Commissär, der auch die 150 Kr. Strafe beansprucht, welche wegen

gebundenen Holzes durch den Tessin dein Ritter Pälanda ab der Riviera und Statthalter Judice aus Äo ^
auferlegt worden waren. Absch. 634. n,. — 172. Die Zoller Angustin Ghiringhelli, Baptista Cezio ^

Andreas Rusca erstatten den Zoll mit 930 Kronen, trifft jedem Ort 310 Kronen. Davon erhielt leztes Z"
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i^der Gesandte 25 Kronen und jeder Diener 3 Kronen. Für das heurige Jahr wird der Zoll zu Bellenz

wieder verlehnt an Fiscal Joh. Jakod Ghiringhelli um 1160 Kronen. Für den Zoll ans der Riviera soll

gewohnter Weise Bürgschaft geleistet werde». Ibid. b. — 173. Das Gesuch „der armen Männer" von

--Amur" „in eine Beisteuer an den Bau ihrer neuen Kirche zu St. Sebastian, wird in den Abschied genommen.

' ^ — 174. Die Laudvvgte der drei Vogteien klagen, wie durch Mittel der Geistlichen in den Commune«

^derschaften aufgerichtet werden, die sich Ordnungen und Saznugen geben und vorschreiben, daß alle unter

Mitgliedern entstehenden Späne der Bruderschaft zum Entscheide übergeben werden sollen. Das sei zum

"chtheil der Vogteien und der obrigkeitlichen Jurisdiction. Wird in den Abschied genommen, damit die Obern

billiges Einsehen thun und solche Mißordnnugen abschaffen. Ibid. <z. — 175. Der am 24. September

^Geschiedene Prior und Pfarrherr zu Malvaglia, Johann Baptista Heina, weigert sich die Rechnung des

pttals zu Camperio und Casacciä abzulegen, man weise ihm denn einen Befehl vom Cardinal und Erz-

los von Moyland vor. Da das Recht, den Prior zu wählen, laut eingelegten Briefen, denen von Rivolo

fielst, die aber bei der schlechten Verwaltung des Spitals durch die Finger gesehen und den Obrigkeiten
'k Nachricht davon gegeben haben, so werden sie verfällt, alle bisher in dieser Sache erlaufenen Kosten

U)rc„der Maßen abzutragen; dabei bleibt ihnen vorbehalten, ihrerseits auf den Prior zurükzugreifcn. Ibid. k.

17k. Die Angelegenheiten betreffend Erbauung der Mezg zu Bellenz außerhalb der Stadt, Verkauf deS

dx, , " Chorherrenhauses, Erbauung des Hauses des Commissärs, Kirchen- und Spitalrechnung wird in
" Abschob gesezt, damit den Obern berichtet werde, was dießfalls ausgerichtet worden ist. Ibid. F. —

' ü" Betreff der ausstehenden Bcllenzerkosten soll Uri das in Abrechnung bringen lassen („ das lassen

bahn" ^>z seine Kaufleute zu Bellcnz zu verzollen ermangelt haben, das Übrige werden Schwyz und

^"^alden abtragen. Absch. 641. d. — 178. Da der Spital zu St. Maria in Bollenz über sein Einkommen

^ Auing geben sich weigert, wird für rathsam erachtet, den Landammann Veßler zu beauftragen, mit
' Cardinal in Moyland dieses Geschäfts wegen Rüksprache zu nehmen und sich nach dem Grund und dem

i dieser Weigerung zu erkundigen. Auch wird dem Landvogt anbefohlen, die achtzehn Bauern, welche sich

A Aa,„en der Commune widersezt haben, um den Grund ihres Benehmens zu befragen, damit sie je nach

uide,, Schwyz citirt werden. (Weil Beßler zu derselben Zeit heimkehrte, wurde das Schreiben an

^"^'"^chalten.). Absch. 644. u. — 179. Daß die Bruderschaften in Bellcnz von den Bußen für ihre Ver-
zuweilen etwas zueignen wollen, wird in den Abschied genommen, um zu überlegen, wie man

segnen könne. Ibid. k. — 189. Uri soll die Unterthancn von Bellenz und an dem Paß mit ihren

zurükhalteu, wogegen aber auch die nrncrischen Lehenrosse durch Bellenz Yassiren mögen.

1698.

die ^ Proceßhandel des zu Bellenz im Berhaft sizenden Achilles Serini von Luggarus, sowie

sei,, "ilUege„heit wegen des Geleits des Grafen von Vimercato und wie der Commissär zu Bellenz sammt

Hah" ^^ichtern gegen ihn procedirt hat, wird in den Abschied genommen. Absch. 649. d. — 182. Statt-

dv„ ^ Beroldingen erstattet Bericht darüber, waS er beim Gnbcrnator zu Mayland wegen der Grave-

^ ^iraße verhandelt habe. Hierauf eröffnen die Gesandten ihre Befehle, die ungleich lauten: Schwyz

- Ewalden meinen, wenn diese Sache ins Werk gestellt werden solle, werde nöthig sein, daß Uri der



1K44
Bellenz, Bollenz und Rivierci. 1608.

Feiertage halber „ouch etwz anderer Ordnung machen sollte, wie glych vff andern Straßen gebrncht Wirt",

gegen aber Uri einwendet, daß dieses bei seinen Landlenten nicht erhältlich sein werde. Obwohl nun a»§

Beroldingens Bericht des Gnbernators Geneigtheit zu befriedigender Erledigung der Sache sich ergibt, n»d

daß er im Frühjahr seine Botschaft neben der nnsrigen ans den Augenschein schiken wolle, muß dieselbe d°Ü

für dießmal in dem Abschied an die Obern gebracht werden, damit sie sich hierin in allen Theilen besser er

läutern. Absch. 650. a. — 183. Betreffend die Klage derer von Bellenz wegen der Lehenrosse weiß jeder

sandte seinen Obern zn berichten, wie Uri vermeint, daß dießfalls eine Ordnung gemacht werden

„namblich von Meylandt biß gen Vry vnd da dannen biß gen Basel, alles von des besten wegen". Idiä.

184. Wegen des Saregno zu Bellenz, welcher zu den Condemnirten auf die Galeeren in die Gefangenschaft gegongt

ist, „der dan den anbefolchnen Gleydtslüten mit Gewalt abgenommen vnd der Parthnner lybloß gethan worden", ^

dem Commissär zu Bellenz bewilliget, denselben gefänglich einziehen und nach Vermögen der Statuten examinirc» Z"

lassen. Schwyz nimmt es in den Abschied. Idill. Ii. — 185. Da, um die Gravedoner Straße ins Werk sezen ^

können, nöthig sein wird, der Zölle und Feiertage wegen etwas Ordnung zu schassen, Uri aber besorgt, daß der lezt^'

halber bei seinen Herren und Obern und gemeinen Landlenten kaum etwelche Änderung erhältlich sei, kon>^

man sich abermals nicht vergleichen; denn Schwyz und Unterwaldcn meinen, daß man die Säumer und

werke, wie in den andern katholischen Orten geschehe, „gan lassen söllte", damit der Wein desto weniger ^

thenert werde. Uri soll sich also bestimmt entschließen, welche Feiertage es halten oder fallen lassen

damit man sich dann weiter über die Sache besprechen könne. Des Zolls halber hat sich Uri entschloß'

keine Steigerung zu thun. Was aber den Zoll der Gravedoner Straße betrifft, will es erst sehen, wel 1^

Kosten darauf gehen, um sich darnach zu entschließen. Absch. 654. a. — 18k. Landammann Lnssi macht Ä»Z"»

wegen des noch unerörterten Spans zwischen denen von Lumino und Nnffle, wegen wessen ein Tag "

I.Juni angesezt gewesen, der aber von nnsern lieben Bundesgenossen wieder abgeschrieben und Kersch"

worden sei. Ikiä. c. — 187. Die Hauptveranlassnng zu dieser Confcrenz war die Angelegenheit wegen ^
bauung der neuen Gravedoner Straße. Nachdem man sich gegenseitig die Instructionen eröffnet und

Gegenstand reiflich besprochen hat, entschließt man sich endlich, den Bau beförderlichst ins Werk zu richt^

Den Herrn Grafen von Fnentes will man einladen, seine Verordneten auf bestimmte Zeit auf den

schein abzufertigen. Der Feiertage halber hat man sich verständiget. Und da sich Uri anerboten l)al'

Zölle halber keine Steigerung zn thun, auch hinsichtlich der Zehrungen und Stallmiethen eine lei ^
Moderation zu machen, so versieht man sich zu ihm, daß es eine solche Ordnung machen werde, daß

Säumer und Fuhrleute nicht zu beklagen haben. Schwyz nimmt die Angelegenheit nochmals in den

doch hofft man, daß es sich von den beiden andern Orten nicht sondern werde. Absch. 660. n. — ^

die von Bellenz die Bewilligung, verbotene Wehren zn tragen, mißbrauchen, so daß namentlich näclsi^

Weile viel „Unrath" daraus entstehen möchte, soll der Commissär solchen Mißbrauch unter Auferlegung^
bührender Strafe abstellen, ansonst man diese Freiheit allweg abkünden würde. Ikici. b. — 189-

Gubernator zu Mayland etliche Sorten Geld abgerufen hat, so soll der Commissär zn Bellenz samnll ^

Rath dasselbe thun, gleichwie zu Lanis und Luggarns es auch im Werk sein möchte, da sie mit Moyland ^

zu handeln haben. (S. Ibici. c.). — 19k. Die Gesandten in dem Span zwischen Misox und Lumino sollen auf

20. dieses Monats an der streitigen Stelle zusammentreffen und Vollmacht haben, sowohl bezüglich des W

anstandes zwischen den beiden anstoßenden Communen, als auch der Landmarche halber gütlich oder reclsil'
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Endeln. Ibiä. öl. — 191. Es werden zwei von Uri verfaßte Schreiben an den Gubernator zu Mayland und

^orn Alfonso (Casale, spanischen Gesandten), die Gravedoner Straße betreffend, verlesen und gut geheißen.

^ sollen auf's beförderlichste durch eigene Voten verfertiget und Antwort begehrt werden. Absch. 665. b. —

^ Da wegen Ungleichheit von Maß und Gewicht in den Vogteieu Bellenz, Bollenz und Riviera, sowie Livinen,

"blich groß^. Mißverstand vorkommt, so soll wo möglich schon ans nächstem Appellationstag dießfalls Vor-

!ch»»g getroffen werden. Absch. 666. n. — 193. Die heurige Malefizrechnnng des Cvmmissärs Leu beträgt

^ Kronen 60 Schill., wovon die drei Orte den dritten Theil, d. h. 307 Kr. 46 Schill. 4 Den. erhalten,

° ^ ledes 102 Kr. 42 Schill. Von leztem Jahr her hat jedes Ort übcrdieß 36 Kr. 8 Schill. 4 Den. zu

Einige noch ausstehende, unverrechnete Strafposten sollen vom Fiscal eingezogen und vor Abreise der

"sandten ans der Riviera in Rechnung gebracht werden. Vom Zoll zu Bellenz, der leztes Jahr dem Johann

^akob Ghiringhelli für 1160 Kronen verliehen worden war, erhält jedes Ort 358 Kr. 53 Schill. 2 Den., so

e das ga„zo Einnehmen eines jeden Ortes 515 Kr. 78 Schill, beträgt. Die ordentlichen Ausgaben waren:

^ Uranciscanern .... 12 Kronen, trifft jedem Ort 4 Kr. — Schill. — Den.

Vätern zu St. Johann . . 9 „ 3 ^

" Klosterfrauen zu Sementina . 1'/- „ „ ,, -- .. 40 „ — „

ß" ^/chen Chorherren . . 3 „ 1

schreibe?, Jahrlvhn ... 33 Sonnenkrone», „ „ „ 14 „ — „ — „

^hreiber, Jahrlohn ... 6 Kronen, „ „ ^ 2 _

^ Deibel, Jahrlvhn und Kleidung . 19 „ „ „ „ 6 „ 26 „ 4 „

Del ^ Kommissärs Frau ... 3 „ 1 „ - „ -
schndschreibers Fran ... 3 Gulden, — „ 40 „ —

^" jungen Knaben für den Ausritt 60 Schilling, „ „ „ — 20 „ — „

^Weibeln Lezi ... 1 Krone, „ „ — „ 26 .. 4 „

^,.'^°'"melschläger .... 3 » 1 » - „ —
schreiber für den Abschied . . 3 „ „ „ 1 ^ . ..

B^i ^ei Schlösser ... 9 „ 3

^ Ehrung des Weines . . 1 Gulden,

Jede"' von den Malefizeinnahmen
Diener .. .

4

4

13

^ fär jedes Ort außerordentliche Ausgaben 18 „ 47 „ 3

bleibe
Zusammen 64 Kr. 54 Schill. 1 Den.

oen also jedem Ort 451 Kr. 23 Schill. 5 Den.

Cla ^ Ausgaben auf der Riviera waren: Des Landvvgts Frau zur Lezi 3 Kronen; den Klosterfrauen zu

jede», ^ ^ Landschreiber für die Abschiede 1'/« Kr.; den Amtleuten als Lezi 3 Kr., thut in Summa

le»t" ^ ^ Schill. — Die Ausgaben zu Bolleuz: Des Laudvogts Frau als Lezi 3 Kr.; den Amt-
^m Landschreiber für die Abschiede l'/z Kr., kommen ans jedes Ort 2 Kr. 4 Schll.

bei» ^ Sonntag den 14. September wurde der Zoll zu Bellenz auf ein Jahr um 1051 Kronen

Viene^""" Jakob Ghiringhelli verliehen, von welchem Zoll ein jeder Herr Gesandte 25 Kronen und jeder
^ 3 Kronen auf Rechnung für ihre Verehrung nach altem Brauch empfangen haben, die dann die nächst-
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jährigen Gesandten gut machen sollen. Ibicl. o. — 195. Wegen des Rufs, den die Gesandten zu Bel^
haben ergehen lassen, daß Niemand nach ihrer Ankunft daselbst weder Criminal-, Civil- noch Malefizs»^'

verthädigen solle, hat man gefunden, es solle bezüglich der Criminal- und Civilsachen verbleiben wie fr»h^
nämlich zugelassen sein, sie zu verthädigen. Absch. 667. ä. — 196. Bezüglich der Gravedoner Straße lvv
ein Schreiben des Grafen von Fnentes verlesen, mit welchem er die Geneigtheit ausspricht, die SaA "

Werk richten zu helfen. Man nimmt dieses in den Abschied, damit die Angelegenheit nunmehr befördert we^'
Idici. 1. — 197. Ans die Klage derer von Giubiasco, daß der Laudvogt und die Regenten der La»dW

Lauis ihren Markt abgerufen und nicht nur den Lauisern, sondern allen mayländischen und fremden Kaufle»^
bei Verlust ihrer Waareu den Durchpaß verboten haben, wird dem Landvogt von Lauis anbefohlen, di^

Markt Heuer seinen Fortgang zu lassen und die unbefugte Abrufung aufzuheben, indem man dafür so^
werde, daß dieser Markt auf eine andere, dein Lauiser Markt weniger nachtheilige Zeit verlegt werde. Ä
670. b. — 198. Auf die Beschwerde der Zoccvlanten oder Observanten von Bcllenz bezüglich der beabsichtig
Reformation ihres Klosters, welches mit andern reformirten Ordeusleuteu besezt werden soll, hat man,
die geistliche Obrigkeit die Reformation angeordnet hat, in dieser Sache nicht viel berathschlagen können, g

dern läßt es beim frühern Beschlüsse. Idicl. e. — 199. In Betreff der Straße nach Gravedona soll den ^
ordneten Herren geschrieben werden, ihrem Auftrag nachzukommen und ans den Augenschein sich zn
und bei ihrer Excellenz anzuhalten, daß er seine Deputirten auch dazu abordne. Idicl. cl. — 269. Dw
sandten wissen ihren Obern zu berichten, wie die Abgeordneten ans den Span zn Nuffle nnverrichteter

von einander geschieden sind, weil die Gesandten aus Bünden keinen Befehl zn rechtlicher Handlung g
Absch. 671. d. — 261. Der Anzug von Nri, Schwhz und Nidwalden, daß der Landvogt von Lanis ^
jüngst zu Giubiasco bewilligten Jahrmarkt für dieses Jahr versperrt habe, wird in den Abschied
in der Hoffnung, die Sache werde wohl gütlich beigelegt werden können. Absch. 672. 8. — 262.
des Zolls und neuen Zollers zu Bellenz wird geklagt: 1. daß 50 Kronen mehr auf den Zoll
worum er verliehen worden sei; 2. daß der Zoller ans lezter Jahrrechnung den Gesandten das Geld »

als es Curs habe, angerechnet habe; 3. habe er denen aus Bollenz unbefugter Weise den Zoll »bge»»"^^
ihn dann aber auf Geheiß der Obern wieder zurükgegeben, dagegen den Betrag, 8 Kronen ans jedes
diesen in Abzug gebracht, was man nicht dulden könne, indem hier ein Mißverstand obwalte. Die B»

sollen daher ans nächsten Appcllationstag nach Schwhz einen Abgeordneten senden mit den Originale» ^
Copien ihrer um den Zoll habenden Freiheitsbriefe, damit man dieselben prüfen könne. Hinsicht^
zweiten Punktes wurde auf Gefallen hin der Obern beschlossen, den jezigcn (Zoller) Johann Jakob ^ ^

ghelli aus den angesezten Appellationstag zu beschreiben, wohin er die Zollrödel und den Ruf mitbringe» ^
Was den ersten Punkt, die Verleihung des Zolls, betrifft, so läßt man dieses dermalen eingestellt bis »>» ^
nächsten dreiörtischen Appellationstag zu Schwhz, bis wohin man weitern Bericht erwarret. Absch. 6^'"
263. Da mit Bezug ans den Markt zn Giubiasco der Landvogt zn Lauis gesagt haben soll, er frage ^ . n
Orten nichts oder wenig nach, so wird Uri ersucht, Anordnung zn treffen, daß um solche Reden ,,h.
aufgenommen werde. Ibicl. k>. — 261. Anforderungen, aus dem Landmarcheustreit bei Lumino her^ü/
(S. Idicl. 6.). — 265. Da die lezte Bellenzer Jahrrechuung nicht zum Abschluß gekommen ist,
obrigkeitliche Antheil unermittelt blieb, so sollen Commissär Leu und Vogt Stnltz sich mit ihren Rech»" ^
auf nächstein Appellationstag einfinden und die Gesandten auch da sein. Ikici. o. — 266. Zn Verhid'"^
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^rschwänglichen Weinvorkaufs durch Fremde zu Bollenz wird verordnet, daß ein Burger zu Bellcnz auf

oder an Schulden nicht mehr als fünfzig Brentcn einlegen möge. Da soll man dem Commissär

Haiden, daß er die großen Fürkäufe aufhebe und daß Keiner auf Fürkanf mehr als zwei Faß kaufe, der-

^c>lt, daß wenn er eines oder beide wegführe, er eines oder zwei andere kaufen dürfe. Privatpersonen, die

w chren Hausgebrauch kaufen, sind hierin nicht begriffen. Im Übrigen soll es bei den alten Sazungen ver¬

üben und Dawiderhandelude bestraft werden. Absch. (!75. u. — 207. Statthalter Johann Jakob Ghirin-

^ > soll das, um was er bei lezter Jahrrechuung einige Geldsvrtcn zu hoch angerechnet hat, nachzahlen.

^ die übrigen gegen ihn vorgebrachten Klagepunkte betrifft, wegen deren er auf gegenwärtigen Appellations-

^ cchrt worden war, so findet man seine Verantwortung für genügend. Ibid. b. — 208. In den Abschied

wen die Angelegenheit wegen der Strafe, welche denen, die den Zoll gefährlicher Weise „endtragendt", ab-

^o»i,nen und bisher von den Zollern zu Händen genommen worden ist, während die Gesandten meinen,

^ Strafe, da sie malefizisch sei, gehöre der Obrigkeit, jedoch in der Meinung, daß den Zollern für ihre

davon zur Ergezlichkeit werde. 1>>i<k. c. — 200. Augnst Ghiringhelli, Andrea Mayessin und

ynrich Schüsch sind um 45 Kronen gestraft worden, „von wägen deß, dz sy mit List vnd Finantzen die

^ mit Perlichnng des Zolls; infüoren wellen" und ihnen Verehrungen angeboten haben, was gegen die

Kothen Buch enthaltene Ordnung ist. Ibid.«?. — 210. Weil es bei Verleihung des Zolls zn Bellenz nn-

fiir Zugegangen ist, wodurch die Obrigkeiten in Schaden kämen, ist auf Genehmigung der Obern hin

^^cnn angesehen worden, daß fürdcrhin die Gesandten auf die Jahrrechuung eidlich geloben, außer der

solle^^^" Verehrung bei Verleihung des Zolls keine Mict und Gabe annehmen zu wollen. Die Zoller
" Obrigkeiten den Zoll an gutem landläufigem Geld, das in den drei Orten Giiltigkeit hat, bezahlen

seit kleinern Sorten als 10-Schillingstiiken. lind. k. — 211. Der Prior zn Bollenz, den man

wahren vergeblich zn Ablegnng der Spitalrechnnng und Erhaltung des Spitals in Dach und Fach er-

H hat, obwohl er voriges Jahr bei seiner priesterlichcn Würdigkeit es zu thnn versprach, wird innert
pw Red)nnng zu stellen. Leistete er dieser Citation in der anberaumten

s'a k5°lge, so soll Uri Personen nach Bollenz schien, „den gedachten Pryor vßer zn füren vnd dz er

inuug unt näme". Die Briefe und Siegel, welche dieses Jahr hinter den Landvogt zn Bollenz gelegt

ko», eigenen Boten heraus gebracht werden und Herr Statthalter Jndice soll auch

hi^"' Bericht zn erstatten. Was Vogt Brnster des Spitals wegen noch zn fordern hat, das soll die

°k Z" bezahlen angehalten werden. Ibid. K. — 212. Landvogt Baldcgger soll ermahnt sein, daß

herj/ Malefizsachen nicht zn viel Kosten auftreibe, da man nächstens etwas Mittel und Ordnung stellen

^ahr Bollenzer bezüglich des Zolls zu Bcllenz wirklich Freiheitsbriefe aus dem

b>°rd ^ aufweisen, die durch die Gesandten von Schwyz und Unterwaldcn am 8. Angnst 1008 bestätiget

sürk " ^ nimmt Uri, das dießfalls ohne gemessenen Befehl ist, aber meint, daß das, was die Bollenzer

^ ufZweise außer Land führen, den Zoll zn Bellcnz entrichten sollte, den Gegenstand in den Abschied. Ibid. i.

kl»; frühere bezügliche Weisung unberüksichtiget geblieben ist, so soll Landvogt Baldegger bei den

Zur o Bollenz Anordnung treffen, daß sie eine Anzahl Musketen, Haken, Harnast und Hallebarten

Händen kaufen und sich Jeder rüste, wie es einem Kriegsmann gebührt. Auf Bartholome,

^sandten ins Land reiten, soll dann eine Musterung stattfinden. Ibid. k. — 215. Die wegen des

Zwischen Lnmino und Rusfle anferlaufenen Kosten sind beträchtlich, aber den betreffenden Gesandten
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bisher noch nicht vergütet worden. Schwyz und Unterwalden, die dießfalls keine» ausdrüklichen Befehl

nehinen den Gegenstand in den Abschied; inzwischen sollen die Kosten schriftlich zusammengestellt und

nächster Tagleistung vorgelegt werden. Ibiä. I. — 216. Durch die Gesandten Nidwaldens läßt Statthat

von Büren die Kosten reclamiren, die ihm als Vermittler neben den Herren Landammann Beßler und Sta^'

Halter Radheller selig im Alpspan zwischen der Gemeinde Semione und Disentis erwachsen, aber noch

erstattet worden seien. „Da ouch anzeigt vnd vermeldt, die übrigen Gsanten ouch noch Costen vßstan möchte» ^

so soll der Landvogt Baldegger die Gemeinde Semione zur Vergütung dieser Kosten anhalten. Ibiä. n» ^

217. Die Gesandten wissen ihren Obern zu berichten wegen einer Anzahl Spieße, 100 von jedem Ort, ^

Herr Statthalter Jndice im Namen der Landschaft Bollenz begehrt. Da man keine daherigen Instructions

hat, wird die Sache in den Abschied genommen. Ibiä. n. — 218. Da bei Ablegnng der Malefizrechnung

Landvogts Stultz sich etwelche Unordnung und überflüssige Kosten erzeigt haben, man aber vernahm, daß

von Seite früherer Landvögte ebenso geübt worden sei, so wird zwar auf Gefallen der Obern hin die Rech

nung gutgeheißen, jedoch für die Zukunft folgende Ordnung gestellt: Von den Mälefizbnßcn in den Vogtes

Bollenz und Riviera gehört der Obrigkeit vorab der dritte Theil, die andern zwei Dritthcile dein Landow

und der Landschaft je zur Hälfte, woraus sie aber auch die Kosten zu bestreiten haben, gleich wie es in Ae

lenz Und den andern wälschen Vogteien gehalten wird. Auf nächste dreiörtische Confcrenz sodann soll inst»'»

werden, damit man erläutere und verschreibe, was malefizisch sei und was nicht. Ferner wissen die Gesa»^"

ihren Obern zu berichten wegen zwei Bnßenposten, die zwar dem Landvogt Leu gut gemacht, aber nicht

Rechnung gebracht worden sind. Ibiä. c>. — 219. Anzug über eine neu projectirte Straße vom Corners^

die Grafschaft Bellenz, namentlich im Interesse der Weinsänmer. (S. Absch. 670. n.).

1609.

Art. 220. In dem noch unausgetragenen Span zwischen denen von Lumino und Rnffle wegen ^

Landmarchen und dem Weidgang, haben die nach Misox verordneten Gesandten, freilich unter Protest»^

Seitens der Misoxer, Kundschaft eingenommen, wovon jedem Ort eine Abschrift zugestellt werden soll,

da man bisher weder zu gütlichem noch rechtlichem Austrag hat gelangen können, so wird der Co »nim ^
zu Vellenz beauftragt, die Unser» in ihrem Posseß, wenn sie dazu kommen, den Weidgang zu bennze»,

schirmen. Dadurch hofft man beförderlich zu Erledigung des Auslands zu gelangen. Absch. 036. d- ^
221. Da durch Nachlässigkeit der Unterthancn die Wnhren am Tessin sehr in Abgang kommen, so erh»

die Landvögte zu Bellenz und auf der Riviera den Befehl, zu Herstellung derselben aufzufordern, »R

man sie in der Landschaften Kosten machen würde. Ibiä. a. — 222. Der Commissär zu Bcllenz soll verscholl ^

daß die Stadtgräben der Nothdurft nach verbessert werden, laut früherm Abschied. Ibiä. ä. — 223- ^ ^
nöthig ist, daß die Klöster zu Vellenz jährlich Rechnung ablegen,'was aber bisher nicht geschehen ist, so '

falls jedes Ort beförderlich seine Stimme nach Uri schiken, damit es dem Commissär den Befehl ertheile, ^
zu Bereithaltung der Rechnungen zu ermahnen. Ibiä. e. — 224. Uri beschwert sich wegen des

seine Beisäßen, die hinter seinen Unterthanen zu Livinen und Ursern gesessen seien, zu Ablentsch

müssen, und eine gleiche Beschwerde bringt Nidwalden für seine lieben Landlente ob dem Wald an.

nicht weiß, inwiefern die Ablentscher zum Bezug dieses Zolles berechtiget sind, sollen sie nach Ablauf ^
ligen Zeit in die Orte beschieden werden, damit man ihre etwaigen daherigen Privilegien untersuche»
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Gestalt der Sache entscheiden könne. Und da die Rede geht, als könnten die Ablentscher zu Nri oder

""f dessen Gebiet nicht sicher durchreisen, so werden die Urner Gesandten bei ihren Obern ihnen sicheres

^eit verschaffen. UM. — 225. Bezüglich der Bellenzer Kriegskosten, die Uri abermals in Anzug ze¬

ucht hat, soltt,, die Sekelnieister der drei Orte ans einer Conferenz zusammen treten, Abrechnung halten

^ud verschaffen, daß der Ausstand bezahlt werde. UM. 1r. — 226. Seit einiger Zeit wird den ennetbirgischcn

"uibrvsianischen Untcrthanen von Seiten der Geistlichen untersagt, zur Fastenzeit Anken und Käse zu ge-

^uchen. Da diese Speisen früher nicht verboten waren, so sollen die Leute in Bescheidenheit damit fortfahren;

^ürde ih,,x„ weiter von den Geistlichen gedroht, so wird man sie zu beschüzen wissen. Iditt. i. — 227. Die

Mndten wissen ihren Obern die Beschwerde des Commissärs Leu wegen der kürzlichen Ledigung der Eon-

^ccitioi, des Giovanni Antoni von Lauis zu berichten. UM. ie. — 228. Den Amtleuten ennct Gebirgs soll

werden, daß sie die Unterthanen zu Tragung ihrer Seitenwehren anhalten, bei aufgesczter Buße, allein

" Sonn- und gebannten Feiertagen. UM. 1. — 229. Uri, im Namen seiner Beisäßcn und derer von Ursern

"'d Livinen, und Obwalden beklagen sich wegen des Zolls zu Ablentsch, da sie ans vielen Gründen und Ursachen

vo„ diesem Zoll befreit zusein. Schwhz und Ztidwaldcn aber wollen die von Ablentsch bei den daherigen

j»^^untnissen, wonach solche Beisäßen von der Zollfreiheit ausgeschlossen sind, bleiben lassen, doch könnte
Zoll eine Moderation gemacht und die von Obwalden wie andere Landlente der drei Orte des Zolls

'S erkannt werden. Wird in den Abschied genommen. Absch. 090. a. — 23t). Das durch Uri gestellte

der Ammann lind Rath in Misox wird gutgeheißen, und soll auch der Conimissär zu Bellenz und

^cuidvogt ans der Riviera zu Ihrer Excellcnz nach Mayland gehen, um für die zu Misox um Getreide

^ freien feilen Kauf anzuhalten, doch ohne der Orte Kosten. UM. d. — 231. Uri beschwert sich wegen

Fall"^" ^ Brüke zu Ablentsch (Abläsch) und begehrt Abschaffung desselben. Was es auf den
' daß die Abschaffung nicht erfolgen würde, noch ferner vorgebracht hat, wird M rokerondum genommen.

Au ^ beschwert sich wegen des von Schwhz und Nidwalden auf die Halbbrüke zu
^'legten schweren Zolls und erklärt, daß es, falls dieser nicht aufgehoben würde, einen eben so großen

""f seinem halben Theil erheben werde. Sie werden beiderseits freundlich zum Nachgeben ermahnt.

H 697. ^ 233. Der Prior von Malvaglia, Verwalter des Spitals „alla Wortza" in der Landschaft

^ "S- hatte sich bisher troz aller daherigen Aufforderungen beharrlich geweigert, die Spitalrechnnng abzulegen.

Seht ^^'9kcitcn sahen sich daher genöthigt, Ernst zu brauchen und citirten ihn hichcr. Seine Verantwortung
»»n wesentlich dahin: Es handle sich hier um ein Patronatrecht oder sonderbares Beneficium, gleichwie" ^. ... .

s°f^.'^"""9 ablegen zu müssen, sondern halte sich für befugt, das Einkommen beliebig brauchen zu könne»,
^ ^ darauf haftenden Beschwerden nach Gebühr ausrichte, was bisher auch allseitig geschehen sei,

fcill^ ^ ^ Männer von Olivone, als Lchcnherren, zu Zeugen nehme. Diese Verantwortung wird ans Ge-

der Obern hin angenommen, jedoch sollen inzwischen die vom Prior vorgebrachten lateinischen Beweisstükc

^ bidimirt und snbstanziell verdeutscht werden. Findet sich dann darin, daß dieses Priorat ein gus

ubee^^' nambset", sei, so will man von der verlangten Ncchnnngsstellnng abschen, widrigenfalls
dazu anhalten, und zwar soll die Nechnungsablage alljährlich erfolgen. Absch. 698. n. — 231. Der

Bollenz bringt beschwerend vor, daß seine Amtleute, welche niehrenthcils aus Einem Hanse seien,

'ch der Batxr mit zwei Söhnen, in Nechtshändeln „doch wenig Schüchens habendi, sonders als Für-
207
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sprechen sich partysch vnd vngestiim gegen einandren vfflassent vnd erzeigent u. s. w." Man findet daher für
nöthig, der Ämter, namentlich des Landschreiber- und Dolmetscheramtshalber dahin zu reformiren, daß die¬
selben aus den regierenden Orten je zu sechs Jahren »m besezt werden sollen, jedoch unterstellt man dieses
der Genehmigung der Obern. Ibid. b. — 235. Den beiden Gesandten von Uri und Schwyz nach Lauis stÜ
in aller drei Orte Namen geschrieben werden wegen der Beschwerden, welche die Unfern der Commune
Medea (Medeglia) wider die Lauiser haben, weil diese um spänige Ansprachen, die sie an die Commune oder
Privatpersonen haben, auf ihrem Gebiete gelegenes Eigenthnm Dritter angreifen und nicht den ordentliche"
Rechtsweg betreten. Sie sollen trachten, daß dieser Mißbrauch abgeschafft und Jeder um Schulden vor seine»'
ordentlichen Nichter belangt werde. Ibid. e. — 23k. Es soll auch dem Commissär zu Bellenz geschriebe»
werden wegen Statthalter Paterio, „welcher sine gueter verkaufst vnd villicht hierus etlichen ansprachen e>»
Willen gmacht, andere aber hargegen gcschiipfft werden möchten :c." Er soll verschaffen,daß einem jede»
nach Qualität seiner Ansprache der Gebühr nach, soweit das langen möge, ein Willen gemacht werde. Ibid. d. "
237. Die Gesandten werden ihren Obern zu berichten wissen der Klagpuncte halber, welche Landvogt Bald'
egger wider seine Amtleute, namentlich gegen den Dolmetsch in Bollenz, und diese hingegen wider ihn vorge-
bracht haben. Die Sache wird vor die nächstkünftigen Jahrrechnungsgesandten zu Bollenz geschlagen; die
sollen Bericht einziehen und nach Gestaltsame handeln. Inzwischen sollen die Amtleute dem Landvogt a
gebührendeReverenz und Gehorsam erzeigen. Ibid. e. — 238. Schwyz und Unterwalden nehmen als frag
in den Abschied, ob man die Musterung, welche Landvogt Baldegger in Bollenz nächstens abzuhalten angc>
hat, derzeit vor sich gehen lassen wolle oder nicht. Ibid. f. — 239. Ein Anzug der drei alten Orte in e

treff des Markts zu Giubiasco bei Bellenz, wird in den Abschied genommen. Absch. 702. i. — 249- ^
Lucern ist ein Schreiben an die drei Orte eingelangt,worin begehrt wird, sie sollen verschaffen, daß
Jahrmarkt zu Subiasco heuriges Jahr still gestellt werde bis auf die nächste gemeineidgenössischeTagleist»»ü'
wo man sich dann dieser Sache wegen weiter berathen könne. Es wird nun rathsam gefunden,das S )»
ben Lucerns dahin zu beantworten: Weil die Abhaltung dieses Marktes bereits pnblicirt sei, so könne
denselben ohne Schmälerung der eigenen Reputation nicht wieder abstellen; Man ersuche Lncern, diese
schuldigung auch Zürich mitzntheilen, damit es den Landvogt zu Lanis anweise, keine Hinderung in de»
zu legen, ansonst man sich zur Übung des Gegenrechts veranlaßt sähe; bei einer allgemeinenTagleb
könne man dann nach Nothdnrft weiter in der Sache reden. Absch. 704. u. — 241. Uri soll eingebet ^
den Gesandten aus die Jahrrechnungnach Bellenz zu schreiben, daß sie den Mißbrauch in Gestatt»»ü
Beisizes der Dreigeschwornen und Amtleute in Bellenz bei den Appellationen und andern Sachen nicht Z»» ,
Ibid. d. — 242. Da troz wiederholter ernstlicher Befehle die nothwcndigenWehren am Tessin z»
noch nicht erstellt sind, woraus nicht allein der Portnn, sondern auch allen umliegendenGütern große» ^
den droht, wird der Commissär nochmals alles Ernstes angewiesen, den daherigen Befehlen Vollzug i» ^
schaffen, ansonst man unfehlbar auf der Bellenzcr Kosten Baumeister dahin abordnen würde, die Sa ? ^
Werk zu richten. Absch. 710. b. — 243. Der verbotenen Wehren wegen wird in den Abschied ge»»^^^b-
man dieselben etlichen, die sie mißbrauchen, oder allen ennetbirgischen Unterthanen gleichmäßig wicde»»"^ ^
künden wolle. Jedes Ort soll seinen Gesandten auf nächsten Appellationstag dießfalls Befehl ertheilen.
244. Ebenso soll jedes Ort seinen Gesandten auf den Appellationstag Instruction mitgeben bezüglich de» ^
welche im Lnminer Spau darauf gegangen sind. Ibid d. — 245. Die Gesandten sollen ihren S>be»'
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^vthwendigkeit eines Nachrichters in unfern ennetbirgischen Vogteien darstellen, damit sie auf den Appellations-
^3 darum Befehl ertheilen. Ibiä. e. — 246. Da sich die Nothwendigkeit herausgestellt hat, daß ein eigener
°loldeter Nachrichternach Vellenz gcsezt werde, der sich dort haushäblich niederlasseund den Dienst auch in
k" andern Vogteien und in Livinen versehe, so erhält Schwyz den Auftrag, sich nach einem umzusehen, damit

"'an auf einem dreiörtischen Tag dießfalls einen Beschluß fassen möge. In der Begründung dieser Maßnahme
es, za Zeiten Personen erfunden werden, die wegen Mißhandlung wohl würdig

^'en, an die Marter geschlagen zu werden, was aber, zum Schaden der Kammer und der Amtleute, bei
eines eigenen Nachrichters und weil ein fremder zu viel koste, unterlassen werden müsse. Absch. 711. a.

247. Die von Uri sowohl schriftlich als mündlich und ganz ernstlich angeregte Angelegenheitwegen noth-
" Mr Verbesserung der Gravedoner Straße soll, wenn die Herren und Obern damit einverstandensind, bei
" Grafen von Fuentes durch eine eigene qualificirte Botschaft in Behandlung gebracht werden. Ibiä. b. —

- Da die an einige Personen ertheilte Bewilligung zum Tragen verbotener Wehren nur in der Meinung
tchen ist, haß sie sich deren lediglich zum Schnze ihrer eigenen Person „vndt etwan in iro güötter zu»

d^. vndt derglicheu" bedienen, so werden die Landvögte bei jedem begebenden Fall sich nach der Gestalt
Sache zu verhalten wissen. Übrigens sollen solche Waffen in der Stadt Bellenz weder bei Tänzen noch

Zusammenkünften oder des Nachts getragen werden dürfen, bei 50 Kronen Buße. Ibiä. e. —
' Das Gesuch des Statthalters und seines Sohnes Peter Anton Paterio, um freies sicheres Geleit in der

sn» Grafschaft Bellenz, werden die Gesandten ihren Obern hinterbringen, die ihre daherige Entschlies-
befördert „ach Unterwalden berichten sollen. Ibiä. o. — 250. Jeder Bote weiß zu sagen, was der

halb Vallenz wegen der Beschwerde des Landvogts Brnster und des Landvogts Stultz, ihres Jahrlohnes
Zugeschriebenworden ist, also daß sie die rheinischen Gulden zu 25 Bazen beförderlich erlegen sollen,

Bog^ eigenen Boten auf ihre Kosten schiken würde. Ibiä. I'. — 251. Dem Johann Doms aus
ist auf Gefallen hin der Obern das Tragen eines Dolchs bewilligt worden, jedoch unter der Bedin-

g. daß er jh» keineswegs mißbrauche, da sonst der Landvogt Gewalt hat, ihm denselben zu untersagen.
' -- 252. Der Landvogt in Bollenz soll verschaffen, daß daselbst gleiche Elle, Maß und Gewicht ge-

^Ucht werden, wie in den andern Vogteien. Ibiä. b. — 253. Ebenso soll er dafür sorgen, daß in'skünftigc
^^geschwornen und Näthe in Malesizsachen den Obrigkeiten keine Kosten verursachen. Ibiä. i. —

„Wegen Vnbilligkeit fille der Rüthen ennct gebirgs ist erkhent, dz in keinem Ort der Vater mit dem
soll ' ^'"^ren oder ein ander gcschwistertkhindt sindt nit in Rath gann oder darin brucht werden." Das
La»d^' ennetbirgischen Amtleuten zur Kenntniß bringen. Ibiä. I<. — 255. Wegen der Kosten, die im
stell '"^^"^it zwischen Misox und Lumino erwachse» sind, soll der Wirth zu Lumino ordentlich Rechnung
!biä" Personen fällt, die ohne „Brieffnng und Nothursft erscheinen", gehört nicht in die Rechnung.
Land ^ ^ 256. Bezüglich der Wuhrungen am Tessi» in der Grafschaft Bellcnz ist erkannt, Commissär Megnet,
»ich ^^'^hvrz und Commissär Leu sollen sich beförderlich dahin begeben um die Sache zu besichtigen

Schuldigen bei 200 Kronen Buße zu ermahnen, dieselben in's Werk zu sezen. Ibiä. m.

1610.

(v>elck^ ^ Gravedoner Straß zu erbauen wird dem Meister HanS de FraceSchi aus dem Mainthal
auch die Straße am Walenstadterseegemacht hat) übertragen um 175 Kronen, mit Aussicht auf eine
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billige Verehrung, wenn die Arbeit befriedigend ausfalle. Dein Landvolk der Gemeinden Snbiasco und Vlil-

marobbia werden auf jede Fencrstatt drei Tage Frondienst auferlegt. Bis angends Mai hofft man mit der

Arbeit bis zum Berg vorgerükt zu sein. Absch. 716. n. — 258. Nach Beangenscheinignng der Landstraßen >»

der Grafschaft Bellenz von Cadossola bis an den Mont 5kenel wird bei Buße von 200 Kronen geboten, d>^

selben, nach genau ertheilter Weisung, zu verbessern. Ein gleiches Gebot wird erlassen betreffs Verbessern»!!

der sehr mangelhaften Wnhre. Und damit in'sknnftig die Straßen und Wnhre wohl erhalten werden,

jedes Jahr der Commissär mit zwei Castellanen und dem Landschreiber einen Augenschein einnehmen und d>c

etwa nöthigen Verbesserungen vornehmen lassen, unter Anzeige an die Obrigkeiten. Ibid. b. — 259. Näthe

und Verordnete der Bürgerschaft zu Bellenz bitten unterthänig, da jährlich durch Flößen ungebundener B»"'^

an den Wuhren und Gütern großer Schaden erwachse, so möchte man ihnen die Gewalt, solches zu bewillige»'

entziehen, denn oft seien Herren ans den regierenden Orten bei der Gesellschaft, denen sie es nicht abschlagt

dürften. Wird in den Abschied genommen. Ibid. e. — 269. Hauptmann Leu erhält den Auftrag, diese Lcr-

Handlungen allseitig weitläufig den Obern zu berichten und Anordnung zu geben, daß, wenn möglich, »»»^

züglich eine Conferenz zu Brunnen gehalten werde, um die Verhandlungen in's Werk zu sezcn, wvfer» d»

Obern nichts daran ändern. Ibid. d. — 261. Man hat vernommen, die Landschaft Lanis wolle den Stat'

Halter Castorio in die XII Orte schiken, um den Jahrmarkt zu Snbiasco zn verhindern oder dvch abzuändc»»'

Das wird zur Warnung an die Obern gebracht, damit die ausgebrachte Bewilligung geschüzt werde. Ibid. o.

262. Da der Vau der Gravedoner Straße durch Fleiß und Ernst der drei depntirten Bauherren bereits <»»>»

ziemlichen Anfang genommen hat, so wird beschlossen, damit fortzufahren. Es soll daher den Herren CoM»»»^

Megnet und Landvogt Frischherz geschrieben werde», daß die Arbeit, sobald es Schnees halber möglich N'

wieder aufgenommen und bis ans die Höhe des Gebirgs fortgeführt werden soll. Absch. 718. n. — 263-

soll den beiden Amtleuten ernstlich befohlen werden, daß sie gehörige Vorsehung thnn, damit die ge>»e»

Landstraßen und die Wehren am Tessin in der Grafschaft Bellenz gemäß des jüngsten Bellenzer Absclpe

gemacht und verbessert werden. Ibid. b. — 264. Die Unterthanen der Grafschaft Bellcnz begehren, daß

das ordnungswidrige Flößen der Bnrren durch den Tessin, wodurch die Wehren Schaden leiden, einges»)^

werde. Es wird auf Gefallen hin der Obern erkannt, daß es bei der alten Ordnung verbleiben so^' ,

Strafe des Holzverlustes und 100 Kr. Buße, und daß weder die Amtleute, Gesandten, Rath noch

Macht haben sollen, den Holzflößern etwas Mehreres zn bewilligen. Ibid. e. — 265. Die Gesandten w6

ihren Obern zu berichten, wie die Lauiser nochmals sich unterstehen wollen, den Subiasker Markt

der doch zum Nuzen sowohl der Unterthanen als der Kauflente dient. Es sollen daher die Ober»

werden, die darum gegebenen Briefe und Siegel zu handhaben. Ibid. d. — 266. Betreffend die

Wehren soll laut des Appellationsabschieds der Commissär zu Bellenz die, welche selbe mißbrauche»'

Verdienen bestrafen und ihnen dieselben wieder abnehmen. Ibid. e. — 267. Die Landvögte ennct

sollen der Rathspläze halber eine nothwendige Reformation vornehmen, „dz namblich der Vatter v»d ^

noch zwen Brüdern sambtlich die Nathsbesizung nit haben sötten", ans genngsamen Ursachen, wie dw

sandten weiters zn sagen wissen. Ibid. k. — 268. Commissär Megnet und Landvogt Frischherz sc>^" ^ „

des entführten lnminischen Viehs sich nach Nnffle verfügen und ernstlich dessen Nükgabe verlange»,

man das Gegenrecht üben müßte. Ibid. A. — 269. Bezüglich der Löhnung des Scharfrichters >» ^

ennetbirgischen Vogteien könnte Vellen; 25, Vollenz 12, Livinen 12 und Riviera 10 Kronen ans dem



Bellen;, Böllen; und Riviera. 1610. 1653

^'thun und auch die Behausung für denselben hergeben. Wenn die Obern dainit einverstanden sind, soll um

'"k" Nachrichter umgesehen und derselbe dahin verschafft werden. Ibid. Ii.— 270. Betreffend die ungebühr-

Kosten, so beim Eintreiben der Schulden in Vellen; be;ogen werden, ist ans Gefallen hin der Obern

Moderation gestellt: „D; fürthin vnangescchen wider die Ordnung vffgerichter Bcrschrhbnngcn die Ghßcl-

eil khein whdtern costen vff die Schuldner trybcn söllent, dan drh Tag inhin vnd dry Tag vßhi» vnd dry Tag ;n

Ein^ ' ^ ^ohrnng ""d Kosten nicht mehr als täglich 1 guten Gulden fordern dürfen. Und so
^Hcmptsnninic eingehen wollte, soll er allbereits schä;en lassen, und alsdann die Scha;nng je nach Gefallen

halbes oder ei» gan;es Jahr angestellt werden; wenn die Loosnng in;wischen nicht erfolgte, soll

^ pfandschaft ans den dritten Pfenning verstanden sein. Ibid. i. — 271. Dem Commissär Megnet und Land-

>1 Frischhx^ ^ ans ihr Nathbegehren geantwortet werden, „d; sh von wegen Argwohns böser Lüten old

jeder' ^ werden ;n verhalten wissen und daß nicht nvthig sei, Inquisitoren dahin ;n schiken, wie

Spai weiter ;u berichten weiß. Ibid. Ic. — 272. Be;ttglich der anferlanfenen Kosten in dem Nusfler
^ ^ die Commnnität nnver;üglich den dritten Theil be;ahlcn, nach früher gemachter Abtheilnng. Ibid. I.

d»nl > ^ l'e;üglich des bewußte» Abläscher-Eisenmannischcn Spans und der im Namen des Eisenmann
^1 Landschreiber Mnheim vorgenommenen Arrestirnng der Weidgänge der Abläscher, welche beide Orte

tviw, Nidwalden nicht gutheißen können, Uri erklärt, diese Angelegenheit vor andere Orte bringen ;u

ctltt!'' ^ den Abschied genommen. Ibid. m. — 274. Da, wie die Zoller ;u Vellen; klagen,

^^doner bei Durchtreiben von Schafen den Zoll umgangen, aber mit Unkenntniß sich entschuldiget

ldü/' ^ ^^dcn sie lediglich ;u Nach;ahlnng des Zolls angehalten, was Nidwalden in den Abschied nimmt,
z- ' 275. Die Gesandten von Schwh; und Nidwalden sollen eingedenk sein, ans nächste lncernischc

"othwendigc Unterredung ;n thnn wegen des Abläscher Geschäfts, damit man Uri ;u Baden mit

Z» Antwort begegnen könne. Ibid. g. — 276. Gesuch der XII Orte um Verlegung des Jahrmarkts

^"^o, ^ ;nsammcn fällt, ans einen andern Tag. (S. Lanis, Art. 298.) Absch.

AeK ^ betreffend die Kriegskvstenfordcrnng Uris von der Bellcn;er Besa;nng her findet sich die

Schwh; in Nichtigkeit, „also die Kronen 60 an Jrer Summa lndt letztsten Abscheidts abge-

eZ sölle", Nidwalden dagegen bleibt Uri 141 Kronen 20 Schl. schuldig, wendet aber dagegen ein,

jjanu/ Soldaten nach Ab;ng derer von Uri noch eine gute Zeit in der Portnn erhalten, überdies; habe

dee Christen bei 50 Kronen von Zolls wegen an die Herren von Uri aussprechen. Mau soll also

F^tf..^ ^chig nachfragen und dann in Freundlichkeit mit einander abrechnen. Absch. 731. n. -- 278. Zu
t>^. ^ angefangenen Gravedoner Straße soll der Commissär ;u Vellen; »m gebührenden Zins in

Ben ^ Namen 200 Kronen aufbrechen, welche Summe ans nächsten Varthvlomäi durch den Zoller ;n

zn ^ökbe;ahlt werden soll. Ibid. b. — 279. Falls nach geschehener Ermahnung durch den Commissär

^'statt ^ Nuffle und St. Victor das denen von Lnmino und Castiglionc entführte Vieh nicht ;nrük-

^sse>/"' ^ gestattet sein, Gegcnrecht ;n gebrauchen. Das sollen die von Uri dem Commissär;u
^^er soK "l t>er ^ei ^'te Namen an die von Rnffle in diesem Sinne ein ernstliches Schreiben

a»stu worden. UM. e. — 280. Commissär Megnet und Vogt Frischher; sollen die durch die Gesandten

Koste» wegen Erbauung der Straßen und Landwehren von den Anstößern und der Commnnität

28^"' ^ vielfältigem Ermahnen cr;eigtcn Ungehorsam verschuldet haben. Ibici. d.
- Die Gesandten werden ihren Obern ;n berichten wissen der gestellten Copie halber wegen eines
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Nachrichters in de» drei ennetbirgischen Bogteien. Auf nächsten dreiörtischcn Tag soll darum Befehl ertheilt

werden. Idici. v. — 282. Dem Hauptmann Trösch ist seiner treuen Dienste wegen, die er in Ausbringung einer

Snnnne Geldes in der drei Orte Namen zu Erhaltung der Besazung zu Bellenz erwiesen hat, freundlich

gedankt worden. Seine gehabte Mühe und der Reitlohn sind ihm auf einem Tag zu Uri gelohnet worden-

Ibiä. f. — 283. Beschwerde des Johann Valegia von Vira wegen Confiscation seiner Güter in der Grast

schaft Bellenz. (S. Lanis, Art. 262.). Absch. 736. u. — 284. Schwyz und Nidwalden werden gebeten, de"

Zoll ans der Brüke zu Abläsch auch ihrerseits abzuschaffen, wie Uri bereits gethan habe, indem sie dadurch

den andern Orten einen eidgenössischen Gefallen erweisen. Absch. 742. f. — 285. Uri, Schwyz und Nidwalde»

werden von den andern die IV ennetbirgischen Bogteien regierenden Orten ersucht, mit denen von Lattis des

Markts zu Giubiasco wegen sich zu vergleichen, damit diese sich nicht mehr zu beklagen haben. Ibicl- 6-

286. Wegen des noch immer unerledigten Landmarchanstandes zwischen Rusfle und Lumino soll den Bundes

genossen in Bünden wieder zugeschrieben werden, zu verschaffen, daß dieser langwierige Span nunmehr crör e

werde, und zu dem BeHufe eine beförderliche Zusammenkunft auf den Augenschein zu beschreiben. Da ab^

nöthig sei, sich des Obmanns zu vergleichen, werden sie sich zu erinnern wissen, wie man ihnen in Gew»

hcit eines Abschieds aus Schwyz vier Männer von Glarus zur Auswahl vorgeschlagen, aber bis dahin kei»

Antwort erhalten habe. Weil nun aber aus diesem Gränzspan unfrcnndliche Handlungen der beidseitige'

Gränznachbarn entstehen, wie Wegnahme von Vieh ,c., so sei baldige Erledigung und daher beschlenW

Wahl des Obmanns dringend wiinschbar. Und weil von den vier Vorgeschlagenen zwei landesabwesend st ^

werden an deren Stelle zwei andere bezeichnet. Sei ihnen von diesen vieren keiner genehm, so sollen ste^

Gemäßheit des angezogenen Abschieds ihrerseits uns vier aus demselben Ort zur Wahl des ObinannS ^

schlagen. Absch. 745. n. — 287. Nach dem Vorschlag von Unterwalden findet man, daß der Landvogt ^

Bollenz aus vielen bewegenden Ursachen und zu bessern, Nuzen der Obrigkeiten wie früher in Malvaglia (I

zn Lvttigna) wohnen sollte, worüber die Gesandten ihren Obern weitläufig berichten können. Idill. o- ^

Nach Eingang des auf der Jahrrechnnng zn Bellcnz auf Ratification hin aufgestellten Zoll- und Weglst^^

für die neugebaute Gravedoncrstraße wird berathschlagt, wie man die beiden Geschlechter Magati und

von Gravedona, welche die Straße auf ihrer Seite haben machen lassen, sowie die drei nächsten angräuz

Commune» dieses Wcggelds halber halten wolle. Weil man nun nicht findet, daß dieselben zollfrei ge ^ ^
werden können, so wird der alte und der neue Commissär beauftragt, mit ihnen darüber zn accordiren,

nichts dagegen hätten, nach Vergütung ihrer Unkosten nur das Weggeld zu entrichten und dagegen aUI

Seite weder Zoll noch Weggeld zu erheben. Den drei benachbarten Commune,, aber möchte man Freiheit ^

Weggeld für das Vieh, das sie auf die anstoßenden Alpen und znrük treiben, sowie für das, was ste ^

zurük durchtragen, bewilligen, von Waaren und Vieh dagegen, so ans die Märkte geführt werden, s» ,

Weggeld bezahlt werden; die Obrigkeiten behalten sich vor, die aufgestellten Taxen jeweilen „ach liu'st^ ^
zn mindern oder zu mehren. Was der alte und der neue Commissär mit ihnen abhandeln, darüber so

ans dem künftigen Appellationstag berichten, damit man wo möglich die Sache mit ihnen abschließt

Verzeichnis; des Weggelds aus der neuerbautcn Gravedoner Straße: r.

Von jeden, Hengst 2 Schill.

Von einen, Münchenstangenroß 2 „ "

Von einer Stute 2 „ "
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Vo» jedem
Von Kuppelroß

einem schweren Ochsen - - ' ' .Von kleinen Ochsen, Kiihen oder Rindern .
«Die Stieren sindt frh."

Ar jedes Haupt Schnialvieh, als Schafe, "^>6 ' die Alpe,»>- MWIdid--. m.d -nd-.-. d>°
führt, siir 100 Stiik

Ar jedes Schwein

Ar einen Sperber, Fullen

Von einem Saum Wein
Von einem Saum Reis

V»n einem Saum Salz
An einem Saum Lohrinde

Ar jede Gerwehaut .
Ar eine Halde .

Von einem Saum Leder, Schmalz, Anken
An einem Saum Käse .
Ar jede „Nuggendurdi" Waaren
^^r einen Saum Kohlen .
An einem Saum Wezsteine
An einer Burdi Harz .

Tla einen Mann zu Roß .

At einen Saum „oldt troh" - - . . SaumA" allerlei Kaufmannschaz,so oben ».cht vermelde,
Asch. 749.
den

1 Schill.
2 ..
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Angster.

a. — 289. Schon wiederholt
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3 „ — «

mg eines Scharfrichters inst Anzug gemacht worden über Erhalt» ^ > ,
^rei Vogteien. Nun wird der Nachrichter zu Schwhz beauftragt, für den Jahrlohn und andere Beloh-

Ibj,i bescheidene Taxe vorzuschlagen, die man dann gutheißen oder nach Gntfindcnmodcrircn wird.
,, ^ 290. Schwyz und Nidwalden sollen ihre Stimme bezüglich des Wcggelds bis künftigen Freitag

"ch Ilri

iibl ^vnimissären mittheilen wird mit dem Auftrag, den Bezug des Weggelds einem zuverlässigen Alaun zu
^A'agei,. ikM. lk. 291. Des Zolls halber ans der Brüte zu Abläsch wird Schwhz abermals gebeten,

"^"Allen Gesandten auf nächste Zusammenkunft darüber Vollmachten zu ertheilen. Absch.
^ — 292. Bezüglich der schon lcztes Jahr angeordneten, aber nicht nach Vorschrift in's Werk gesezten

»icht Tessin, der bereits großen Schaden angerichtethat und noch größern besorgen läßt, wenn
^ energisch? Maßregeln dagegen getroffen werden, erhält Commissär Frischherz den ernstliche» Befehl, bei
>0!^'^ Strafe der Obrigkeiten die Arbeit schon in vierzehn Tagen an die Hand zu nehme». Gegen die
der^""Aüen Unterthanen will man ihm nöthigcn Falls guten Rükhalt gewähren. In diesem Sinn soll auch
i>^> /At und Grafschaft Bellenz zugeschrieben und sie zu Aufnahme der Arbeit in dem bestimmtenTermin

^jrhn Tage aufgefordert werden, bei Erwartung von Gefangenschaftund der anfgcsczten Buße, wenn
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sie dem nicht nachkämen. Absch. 757. n. — 293. Da die Laniser ihren nächstjährigen Markt drei Tage vor

unserm Markt zn Sndiasco angesezt und ausrufen lassen hadcn, was diesen, zu großem Abbruch gereicht, s"

will man sie ernstlich auffordern, davon abzustehen und den Markt wie von Alters her abzuhalten; kämen

dem nicht nach, so würde man auf unserm Markt ans Bartholomä einen Ruf ergehen lassen, daß die K»nß

leute mit ihren Waaren stille stehen sotten bis ans den Subiasker Markt. Ibid. b. — 294. Es ist angeM^

worden, wie der Rath zu Bellenz sich ohne Vorwissen des Commissärs versammle und diesen nicht im Ac> i

sizen lassen wolle, was doch gegen ihre Ordnungen und Statuten sei, so daß nöthig ist, dießfalls Fürseh""i>

zu thun. Da aber Uri und Schwyz ohne Instruction sind, so nehmen sie den Gegenstand im Abschied a»

ihre Obern, die ihre Stimme an Nidwalden schiken werden, damit dieses dann unter Androhung anders

Mittel den Rath durch ein ernstliches Schreiben zn Einhaltung der daherigen Bestimmungen der Statute"

auffordere. Ibid. e. — 295. Unsere Eidgenossen ans Blinden haben durch ihre Abgesandten ans lezter

rechnung zu Bellenz sich wegen Zollnenerungen zu Bellenz beschwert und kraft eines Vertrags zu Walleustadi

von 1507 verlangt, mit Reis, Korn und Wein zollfrei gehalten zu werden; das sei durch die Jahrrechnuug^

gesandten gut erkennt worden und daß es in das rothe Blich eingetragen werden solle. Da man dießfa ,

keinen Befehl hat, wird der Gegenstand im Abschied an die Obern gebracht. Inzwischen soll die Eintrag»"^

in's rothe Buch aufgeschoben und der Sachverhalt näher erforscht werden. Ibid. d. — 296. Die Gescht^^

Magati, Petardi und Cnrta von Gravedona begehren von dem Zoll auf der Gravedoner Straße befreit Z"

sein, da sie auf ihrer Seite die Straße in eigenen Kosten erstellt haben. Da man keinen Befehl hat,

man es bei dem am 7. September lezthin zu Brunnen ausgegangenen Abschied verbleiben. Indessen sott ^

Commissär sich nach den Baukosten erkundigen, und was er erfährt den Obrigkeiten einberichten. Ibid.

1611.

Art. 297. Betreffs des Vollenzer Spans wegen der Landesämter und dem Nathsbeisiz soll den bah"

verordneten Gesandten ernstlich nachgeschrieben werden, daß sie laut tragendem Befehl sich neutral verha

und allein aufmerken sollen, wie die Landschaft dießfalls gesinnet sei, und das in ihren Abschied nehme»,

bei sollen sie verschaffen, daß alle die, so in der Sache parteiisch sind, und ihre Geschwisterkinder und »a)

Verwandten „abgeschafft" werden. Die Priester, die sich in dieses Geschäft geschlagen und parteiisch

haben, soll man gefänglich herausführen, da sie sich bisher der Citation ungehorsam bezeigt haben. Und

die Abgeordneten von Uri und Schwyz beeidigt worden sind, unparteiisch handeln zn wollen, so soll auch ^

Gesandten von Nidwalden der Eid abgenommen werden, und zwar durch den Landvogt zu Bollenz. Absch- ^
— 298. Denen von Ruffle soll auf ihr Schreiben wegen des weggenommenen Viehs geantwortet

thne nnsern Obern leid, daß man das Gegenrecht habe brauchen müssen, weil daraus eben wenig

schaft und gute Nachbarschaft erwachse; daher ermahne man sie, die Ihrigen vor fernern dergleichen

barlichen Freveln abzumahnen. Und damit solche Späne weiterhin verhütet werden können, sei nothwc>

daß bei schneefreier Zeit der noch nnansgctragcne Landmarchcnstreit zu Ende gebracht werde; daher I

sie sich des Obmanns halber erklären. lind. b. — 299. Unser» Gesandten in Bollenz soll geschrieben

wegen Erbauung der nöthigen Wehre zu Malvaglia Anordnung zu treffen, daß selbe bei dem

Wasserstand gemacht werde. Ibid. a. — 899. Der Commissär Frischhcrz zn Bellenz hat den Ober» der im ^

nach zugeschrieben, wie durch Verhinderung des Passes die Kanfmannsgütcr und andere Victnalien be a
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l^en, so Abhülfe geschaffen würde, diese auf andere Straßen geleitel weroen würden, was

!^vohl dem obrigkeitlichen Zoll als den Unterthanen zu großem Nachtheil gereichte. Es soll daher der Coin-

"Bsär »»d Rath zu Luggarns ernstlich aufgefordert werden, von solcher unfreundlichen Abhaltung des Passes

Zustehen, „änderst man Inen dessen an Lyb vnd guott zukommen welle". Lucern, das mit seinen Zöllen

'eßfalls auch betheiliget ist, soll auf erster Tagleistnng zu Mitwirkung angegangen werden. Ibill. d. —

^ Wegen des Unfugs, so im Kaufen von Getreide ans mayländischem Boden geübt wird, soll dem Oberst

Beroldingen, wenn er noch zu Mayland ist, sonst dem Herr» Alfonso (Casale) zugeschrieben werden, bei

Tribunal zu verschaffen, daß solcher Unordnung gesteuert und der Kornkauf laut Capitulation zugelassen

^erde. blri soll dieses Schreiben besorgen. Ibid. k. — 302. Die Unterthanen zu Bellenz sollen nochmals mit

Ernst ermahnt werden, die Wehren unverzüglich machen zu lassen, ansonst man auf der Communität

'^en einen Baumeister dahin schiken nnd sie machen lassen würde. Ibid. z;. — 303. Wegen des Nachrichters

^littenen Kosten soll dem Commissär zu Bellenz zugeschrieben werden, wofern die Bcllenzer ihren gebüh-

^aden Theil der 24 Kronen nicht erlegen wollen, werde man denselben nochmals Hineinschiken und sie an-

^ ihm Unterschlauf und taxirtes Jahrgeld zu geben. Und. Ii. — 30t. Statthalter Jndice war von dem
^ von Malvaglia und etlichen andern Priestern ziemlich stark „taxiert" worden, als ob er mit dem armen

^ ungebührlich und tyrannisch gehandelt hätte, daher sind zu Ermittlung der Wahrheit sowohl die

fester alz Judice hieher citirt worden. Und nach Anhörung von Klage nnd Antwort haben die Gesandten

Knut: Da die Priester ihre Anklage gegen Judice nicht erwahren können, sind sie verfällt, ihm für die in

Rechtsspan etwa erwachsenden Kosten einen weltlichen Bürgen zu stellen. Werden sie dann diejenigen

^ Landvogt Biieler in Bollenz stellen, welche Judice bei ihnen verklagt haben, so sollen sie

der Bürge der Sache ledig sein, wo nicht sind sie auf Verlangen unserer Herren nnd Obern zu weiterer

^cmtwortung pflichtig. Absch. 707. a. — 305. Vor den Gesandten sind erschienen Joh. Anton Steffanino,

^.^^lthalter, und Matthias Judice, beide Dreigeschworne in Bollenz, und haben sich höchlich beklagt, wie sie

Tisl^^" ehrverlczlichen Worten von Hauptmann Stultz, gewesenem Gesandten in Bollenz, und Landschreiber

>h>e ^ angetastet worden seien. Sie begehren Rath, Schuz und Schirm. Die Obrigkeiten werden
" Gesandten auf nächsten Tag zu Brunnen dießfalls Befehl zu geben wissen, wo die Angeklagten den

/Arn Antwort geben sollen. Ibid. b. — 30k. Vor den Gesandten ist ferner erschienen Johann Domeni-
w. h

'neu^ des Raths zu Bolleuz, um Namen etlicher dortiger Näthe, und hat sich über die jüngst zu Bollenz ge>

^sandten in einigen Punkten beklagt. Da die, welche es berühren möchte, zwar hier gewesen sind,

^ damit den Unterthanen beförderlich ab den Kosten geholfen werde, soll auf nächsten Freitag eine andere

^ .^""eukunft hier in Brunnen gehalten werden, woselbst dann die Gesandten nach Bollenz mündlich oder

^ Blich Verrichtung Bericht erstatten sollen. Vielleicht wissen sie sich über die vorgebrachten

lich^" verantworten. Ibid. e. — 307. Unsere Eidgenossen von Unterwalden beklagen sich über nngebühr-

e» ^'ölwerk und Gastereien, so die Bollenzer in ihrem bewußten Span unter ihren Landleuten angerichtet

»Uch verlangen, daß sich die beiden andern Orte über dergleichen Trölcrcicn mißbilligend aussprechen,

l'chcr " ^ spänigen Parteien ermahnt werden, daß sie sich in allen Orten gefährlicher und unordent-

gH, ^^liken müssigen. Das haben die Gesandten der beiden Orte ans Gefalle» hin ihrer Obern gut

Ibid. e, — Zg8. Diese Confercnz ist von Schwyz angesezt worden wegen der beiden Antwort-
20«
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schreiben des Landvogts und der Regenten zn zznggarus in Betreff der Commercien, nnd wegen des Subiasker

Markts, welchen die Regenten von Lauis mit sonderbarer Geschwindigkeit zn untcrdriiken begehren, indem s»'

ihren Alarkt demselben nm etliche Tage vorgesezt haben. Und da sowohl aus den beiden Schreiben als aus

dem mündlichen Bericht des Landschreibcrs Stnltz zn Lnggarus hervorgeht, daß die Schuld der Unordnung »'

den Commercien auf die mayländischcn Delegaten oder Befehlshaber falle, hat man in der Sache nichts

Schließliches handeln können, sondern dieselbe im Abschied an die Obern gebracht, in Gewärtigung, ob

Gesandte in der drei Orte Namen nach Moyland schiken wollen, damit diesen Unordnungen durch Hinweis»»!!

auf die Bestimmung der Kapitulation gesteuert werde. Absch. 770. a. — 309. Commissär Frischherz berichte

es haben sich die Commune» Snbiasco und Valmarobbia dahin vereinbart, daß Jeder, der den Andern »»'

malefizische und criminalische Sachen bei den Amtleuten zu Bellenz verklage oder verleide, für einen SP'»"

gehalten nnd ihrer Genossame beraubt sein soll; das thne den hohen Obrigkeiten an ihrer Gewalt und a»

ihren Freiheiten Abbruch. Die Gesandten finden nun, daß solcher Frevel gebührende Strafe verdiene, »eh>»e»

aber den Gegenstand in den Abschied. Ibid. b. — 310. Die begehrte Ergezlichkeit der erlittenen Koste» des

alten und neuen Commissärs zu Bellenz bei ihrer Reise in bewußter Angelegenheit nach Maylaud, wird >

den Abschied genommen, damit sie nach Gebühr entschädiget werden. Ibid. e. — 311. Die Erneuerung etliche

Marchsteine zwischen der Landschaft Lnggarus und der Grafschaft Bellenz wird dem Commissar zu Belle»Z

nnd Landschreiber Stnltz zn Lnggarus aufgetragen. Ibid. d. — 312. Bezüglich des Snbiasker Markts w>

dem Commissär zu Bellcnz aufgetragen, von den Regenten zu Lauis auf das an sie aberlasscne Schrei

nochmals Antwort zu verlangen. Erfolgte dieselbe abschlägig, so will man bei Anlaß der nächste» I»

rechnung die übrigen Orte veranlassen, daß sie die Lauiser dahin bewegen, ihren Markt auf den 13. Oct^e '

abzuhalten. Wäre das nicht erhältlich, so werde man Mittel zn finden wissen, damit der Snbiasker M»

mit Fug seinen Fortgang haben werde. Ibid. 6. — 313. Bezüglich der Wehren zu Bellenz soll dein l!»»

missär nochmals ernstlich befohlen werden, dieselben ins Werk zn richten. Ungehorsame soll er mit Gesa»!^'

schaft und sonst strafen und den ihnen zukommenden Theil auf ihre Kosten machen lassen. Ibid. t'. ^
Denen von Rusfle soll nochmals wegen der Landmarche um Antwort zugeschrieben werden, weil >uuu»^

Zeit des Sommers da sei und die Sache zn Ende gebracht werden sollte. Ibid. F. — 315. Hinsichtlich

Frage, ob der jeweilige Commissär zn Bettenz befugt sei, in den Rath zu gehen, läßt man es nach verhör

Bericht des neuen und alten Commissärs bei dem bewenden, was dießfalls im rothen Buch steht, ibid.

316. Beilegung der Anstände zwischen den Grafschaften Bettenz nnd Luggarns wegen Beeinträchtig»»^

Commerciums, wegen Erneuerung eines Marchsteins und wegen Verbesserung der Straße oberhalb Mag»^^
(S. Absch. 772). — 317. Wegen der spänigen Angelegenheit (Confiscation) zwischen Commissär Leu >

dem Valegia ist auf Gefallen hin der Obern erkannt worden, es soll jedes Ort seinen empfange»»»

von der Confiscation dem Commissär Leu wieder aushingeben; die von dem coufiscirten Gut einpfe»^ ^

Zinse sollen ihm an seine gehabten Kosten verbleiben; durch unsere Gesandten zu Lauis soll Valcgi»/^
den ergangenen Citationen nie Folge geleistet und nicht ordentlicher Weise die Appellation ergriffen h»l

geladen werden, „sich vinb etwz Zimbliches gegen Jme, Herrn Commissar!, inlassen sötte", damit w>e
,verde»

gute Nachbarschaft nnd Freundschaft gehalten werde. Auf nächste Tagleistnng sott Befehl gegeben

erläutern, wie in solchen Fällen dieser Artikel der Bellenzer Statuten zu verstehen sei. Absch. ^

318. Bezüglich der Anstände wegen des Lauiser nnd Snbiasker Markts soll llri den Regenten z"

der»t»

eu Z"

a.

LciU's



Bellenz, Vvllenz und Riviera. 1611. 1659

^reiben, daß sie von ihrer unnachbarlichen Unbescheidenheit abstehen und die Zeit ihres Marktes nicht ver¬

ludern, ansonst inan die gleichen Mittel gegen sie auch brauchen würde. Würden die Laniser auf ihrem Vor-

luben beharren, so ist dem Commissär zu Bellenz befohlen, solches am Bellenzer Jahrmarkt öffentlich bekannt

fachen lassen. Ibiä. b. — 319. Auf die Klage n. g. l. E. und Bundesgenossen (in Bünden?) des Zolls

" er, so den Ihrigen abgenommen worden, soll dein Commissär zu Bellenz zugeschrieben werden, er soll sich

kündigen, ob dieß ein neuer oder altherkömmlicher Zoll sei, und den Sachbestand berichten. Ibiä. e. —

9. Unfern getreuen lieben alten Eid- und Bundesgenossen (welchen?) soll auf die Klage ihres Angehörigen,

uptista Sacco, daß der, welcher seinen Sohn entleibt habe, öffentlich zu Bellcnz wohne, geantwortet werden,

° sei dieser liberirt worden, weil es sich hier nicht um einen vorsäzlichen Todtschlag handle und der Thäter

^ Agens bestraft worden sei. Ibiä. ä. — 321. Wegen der Alpen, welche die Gravedoner eine Zeit lang

^ensweise besessen haben, die aber den Unsrigen zu Bellenz cigenthümlich gehören, soll der Commissär zu

allen möglichen Fleiß anwenden, daß selbe wiederum den Unsrigen zu Händen gebracht werden. Ibiä. e.

^ ^22. In Betreff der Klage der Landschaft Livinen wegen unnachbarlichen Sachen und Unbescheidcnheiten,
k ihnen von den Unfern zu Bellcnz eine Zeit her widerfahren, soll dein Commissär zu Bellenz geschrieben

Ih'/"' ^ ^ ^rge, daß ein solches Verhalten abgeschafft und gute Nachbarschaft gehalten werde.
H ^ ^ 323. Um dem unbefugte» Verhalten der Priester abzuhelfen, hält man für nöthig, an Cardinal

romäns in Mahland eine Gesandtschaft abzuordnen, um ihm auseinander zu sezcn, wessen die Priester in

'Heu Negimentssachen sich unterstehen, und ihn um Abhülfe anzusprechen, damit die Obrigkeiten nicht

^"vthigt werden, sich selbst zu helfe». Sollte vielleicht der Cardinal ihren Klagen keinen Glauben schenken
k>i, sg sie ihm anerbieten, Kundschaften darüber einzunehmen, zu welchen er nach Gutfinden eine

Östliche Person depntiren möge. Als Gesandte werden bezeichnet der Landschreiber zu Lauis, Commissär

M)herz „nd Landammann Lnssi. Absch. 782. a. — 324. Da dein Landschrciber Troger seiner vielen Amts-

^ lüfte wegen zu beschwerlich sein möchte, mit dem Zollbezng zu Bellenz sich ferner zu befassen, wird dem
g»us von Mentlen von Uri aufgetragen, dieses Jahr den Zoll einzunehmen und bei seinen, Eid Rechnung

^'kge„; Landschrciber soll das bisher Eingezogene bei Eidcspflicht diesem übergeben. Ibiä. b. —

... ^ ^kin Hans Heinrich Horat, Sohn des Commissärs Horat, wird die Landschreiberei in Bollenz bis aus

l igen Bartholomänstag übergeben, da Landeshauptmann Jndice darauf verzichtet. Der Gesandte von

Zu ^hält sich die Ratification seiner Obern vor. Ibiä. v. — 32k. Uri berichtet, daß es dem Prior

Uv», ^ nnerörterte Rechnung über sein Priorat abgenommen habe. Wird in den Abschied ge-

^icl Obern sich darüber entschließen, ob man ihm in Zukunft die Rechnung erlassen wolle.327. Dem Commissär soll mit allem Ernst anbefohlen werden, dafür zu sorgen, daß die Wehren

^kssin endlich gemacht werden; würde nicht Folge geleistet, so würde man die Buße von den Säumigen

^ >127. Dem Commissär soll mit allem Ernst anbefohlen werden, dafür zu sorgen, daß die Wehren
' Tes

Die^" ""d besondere Bauherren aus den Orten auf der Unterthanen .Kosten Hinschiken. Ibiä. e. — 328-
iilitt"^^" Bellenz, Bollenz und Riviera sollen fortan jeweilen in Gegenwart eines regierenden Com«
sei»^ ""t>klegt werden, damit es dabei richtig zugeht. Ibiä. 1. — 329. Weil der Fiscal dieses Jahr für
ttl/" ^"belohn sich ans der Kammer bezahlt gemacht hat, wird erkannt, er soll ihn 'künftiges Jahr zurük-
lezt^'! ""b der Commissär der alten Ordnung gemäß ihm denselben verabfolgen. Ibiä. g. — 339. Der

Abschluß in Betreff der Musterung wird bestätigt. Ibiä. b. — 331. Zur Beseitigung der Miß-
Und Unordnung bezüglich des Malefizes, indem nämlich malefizische Sachen häufig für criminalische
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angesehen und bestraft und in inalefizischen Händeln überflüssige Kosten aufgetrieben werden, wird dem Land-

vvgt aufgetragen, die im rothen Buch zu Bellenz stehende Erläuterung über das Malefiz und das Crinnnal

auszuziehen, damit die Landvögte sich künftig darnach zu Verhalten wissen. Der Borschlag ferner, das

in Bollenz in drei Theile zu theilen, von denen der eine ohne allen Abzug der hohen Obrigkeit, von de»

beiden andern der eine dem Landvogt, der andere der Landschaft zukommen soll, welche leztere beiden aber d>c

Kosten zu bestreiten haben, wird in den Abschied genommen. Idiä. i. — 332. Der Landvogt und die Anitle»^

sollen beförderlich Anordnungen treffen, damit die Wehren zu Malvaglia und anderswo bei dem gegenwärtig^

nieder» Wasserstande hergestellt werden, wozu Meister Leonhard von Uri, als ein in solchen Werken erfahre»-"

Mann, beschikt werden könnte. Idiä. k, — 333. Ans die Klage des Fridolin Zwicker, eines Kaufmanns vo»

Glarus, daß ihm auf der Gravedoner Straße ein unbilliger Zoll abgefordert worden sei, soll an Glarns ist

schrieben werden, bei demselben sich zu erkundigen, ob dieser Zoll ihm von den Zollern zu Bellenz, oder de»

mayländischen oder andern Zollern abgefordert worden, und darüber zu berichten. Schwyz wird mit diese»'

Schreiben beauftragt. Idiä. I. — 334. Die Amtleute sollen angefragt werden, ob sie den von Uri auf

tag nach Martini angesezten Appellationstag besuchen wollen oder nicht, damit man sich darnach zu verhake»

wisse. Das Schreiben soll Uri erlassen. UM. m. — 335. Zürich soll ersucht werden, dem Landvogt zu ^

garus den Befehl zu ertheilen, daß er die Marchsteine zwischen der Landschaft Luggarns und der Grafse^

Bellenz sezen helfe. Idiä. n. — 336. Diese Conferenz ist beschrieben worden auf Bericht hin von Commissi

Frischherz zu Bellenz, daß die von Ruffle und St. Victor ungewohnte Wachen auf der Landmarchc M""

Bellenz aufstellen. Und da man sich erinnert, wie dieses Geschäft (Ändmarchenstreit) schon seit Jahre»

Hangendem Recht steht und schon vielfach erörtert worden ist, ohne bisher zum Austrag gebracht werde» Z"

können, da wider Verhoffen die von Ruffle und St. Victor ungebührende Sachen eingestreut haben, so '

einem Schreiben an die im obern Bund und die Gemeinden Ruffle, Misox und Calanca das Mißfalle»

das neueste Beginnen derer von Ruffle und St. Victor ausgedrillt und erklärt werden, daß ma»

andern, ihnen wohl mißbeliebigen Mitteln wenden müßte, wenn freundliche Abmahnungen nicht verfa»3"'

würden. Mau erwarte unverzügliche Antwort, damit man sich darnach zu Verhalten wisse. Absch. 764.

337. Uri beklagt sich, daß seine Landleute und Unterthanen bei diesen „sterbenden Läuffen" in der GrafO"

Bellenz und auf der Niviera mit Herberge, Speise und Trank und Geleit wider Gebühr und unleidlich M»

worden seien. Dem Cominissär zu Bellenz und dem Landvogt auf der Riviera soll daher zugeschrieben

dafür zu sorgen, daß in allen diesen Sachen die Leute der Gebühr nach gehalten werden, auch

Säumer, welche dahin kommen, um Wein zu laden, überall mit ihren Nossen Passiren möge». Nebe»

„beschissenen" Wirthshäusern sollen auch andere aufgerichtet werde», damit wenn ehrliche, nicht infcctirte

durchpassiren wollen, sie (nicht) bei den beschißnen wohnen und verbleiben müssen, auch soll eine

zwischen säubern und unsaubern gehalten werden. UM. Ii. — 338. Dem Commissär zu Bellenz soll gesth"^

werden, daß alle Fuhrleite- und Snstgelder zu Erhaltung der gemeinen Landstraßen sollen verwendet wc

Idiä. e. — 339. Dem Commissär Frischherz wird das gegen ihn von den III Bünden eingegangc«» ' ^

und spizige Schreiben, in welchem er unnachbarlichen und bundeswidrigen Benehmens angeklagt wird, ^

Verantwortung zugestellt. Nach deren Empfang will man den Bündnern wegen des in ihrem Schreibt

gedeuteten Conferenztages zu Entscheidung des Landmarchen- und Weidgangstreites zwischen Ruffle u»d

antworten, daß unsere Obern ebenfalls gerne Willens seien, zu dessen Austragung Hand zu bieten, »>^
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^ ^^^gkschlagene Conferenz annehmen und ihre Gesandten auf dieselbe abordnen werden. Und weil zu be-

^gen ist, daß ohne das Beisei» des Obmanns nichts Abschließlichcs gehandelt werden möchte, sollen die

ündner nochmals zu Ernennung desselben ans den Vorgeschlagenen ermahnt werden. Absch. 785. u. —

' bezüglich der ungcbiihrlichcn Auflage der armen Unterthanen zu Bollenz, die ihnen durch ihre verord-

Anwälte ist zugefügt worden wegen des bewußten Spans mit den Jndicis, ist nöthig erachtet worden,

^ die Anwälte ordentliche Rechnung geben,-wie die Kosten erwachsen seien. Man wird sich dann je nach

^altscnne der Sache hierüber weiter berathen. Ibici. b. — 341. Wie zu Bellenz und auf der Riviera sollen

^ ^chin auch z« Bollenz der Landvogt und die Amtleute den Rechnungen beiwohnen, welche wegen der Land-

gegeben werden. Ibici. e. — 342. Bezüglich der nöthigen Wehre zu Malvaglia, zu Beschirmung der

e und der Güter, wird nochmals verfügt, daß Meister Leonhard ans Nri und die deputirten Herren, die

in'/" Aufnahme der Rechnung auch im Land seien, sich dahin begeben und Anordnung treffen, daß solches

geb ^richtet werde. UM. ä. — 343. Hinsichtlich der Priester in Bollenz, die die Unterthanen zu Un-

Gw ^ Rebellion verleiten, in Abwehrung der Verleidungen, wodurch den hohen Obrigkeiten in ihrem

sick ^ ^cher Abbruch geschieht, will man die Antwort des Kardinals zu Mayland erwarten, an den man

Ikiä gewendet hat. Würde keine Besserung erfolgen, so müßte man nach andern Mitteln trachten,

g.. ' ^ ^44. Dem Stadtschreiber zu Bellenz wird die Wehresteuer nicht erlassen, da die von ihm aus-

selbn ^ 5^iheit nur auf gemeine Landstenern lautet, indeß hat man nichts dagegen, wenn er vom Rath da-

bx» ^^^re Gnade oder gänzliche Befreiung erlangen möchte. Ibici. I. — 345. Der Anzug wegen Ver-

Aufrichtung des Geschüzcs in den Schlössern zu Vcllenz, wird im Abschied an die Obern ge-

in der Zuversicht, daß sie das ins Werk richten werden. Ibici. k.

IK12.

^46. Z-n Betreff des Gränzanstandes mit den III Bünden, wegen wessen auch an Lucern Klagen

b» ^"d, Commissär Frischhcrz aber seine Entschuldigung noch nicht eingereicht hat, werden sowohl

Tib ^ ^ Bünde insgcsammt als an den Bcitag des obern Bundes und die Gemeinden Rnsfle und Misox

^dr» ^'^sscn, worin auf die endliche Beilegung desselben, und zu dem Behnfe auf eine Conferenz
Verlangen gestellt wird, daß sie ans den vier Vorgeschlagenen einen Obmann erwählen

?8g^ daß die kkrtheilen zerfielen, den schließlichen Ausspruch thun solle. Absch.

^ Zürich, Bern und Lucer» angeordnete» Aufschiebung der Marchsteinsezung

^"dvogtei Luggarns und der Grafschaft Bellenz bis auf künftigen Iohanni, ist man nicht ein-

»>ii> da dieß zu Schaden und Nachthcil gereiche, weßwegcn nochmals an Zürich und Lucern geschrieben

>-es daß die Arbeit durch die beidseitigen betreffenden ennetbirgischen Amtleute noch während

^a»is W/isserstandcs porgenomiucn werde. Ibici. b. — 348. Aus dem Bericht des Landschreibers zu

^d>ese/"d des Commissärs zu Bellenz, die wegen Uebcrgriffen der Priesterschaft beim Cardinal Borromeo

^bri ^ ersichtlich, daß derselbe solchen: Frevel steuern, aber nicht zugeben will, daß die weltliche

die die fehlenden Priester procedire. Daher soll der Herr Cardinal ersucht werden, solche Priester,

Etliche Obrigkeit auf der Kanzel streiten, aus der Landschaft zu nehmen, ansonst wir ver-

»veit/ dieselben durch andere Mittel zu entfernen. Ibici. e. — 349. Es soll der Cardinal Borrvmeo

^'"whnt werden, die Priester in der Landschaft Bollenz insgemein anzuhalten, daß sie deni geistlichen
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Berufe obliegen und sich der weltlichen Dinge muffigen; denn wenn man in derselben Landschaft dergleichen

fehlbare Priester anträfe, würde man sie nach Verdienen strafen und aus dem Land weisen. Ibid. 6- ^

350. Dem Landvogt zu Bollenz wird geschrieben, er solle dem gewesenen Landvogt Baldegger zu den »»^

ausstehenden Criminalbnßen verhelfen, und zwar mit Inbegriff der ihm diesfalls erwachsenen Kosten.

tere Appellationen werden nicht mehr angenommen. Ibid. e. — 351. Die Ordnung wegen der „beschöß»^

Wirthshäuser ennet Gebirgs wird gutgeheißen und soll ausgeführt werden. Dieselbe soll auch der Lcust

schaft Lnggarus mitgetheilt und zugleich mit ihr ernstlich geredet werden, daß sie Bescheidcnhei in alle»

Sachen brauche. Man will dieselbe durch Zürich und Lucern in der XII Orte Namen auch denen

Lauis und Lnggarus zustellen lassen, mit dem Befehl, daß sie bei Strafe in's Werk gerichtet werde,

damit Fremde und Einheimische handeln und wandeln mögen. Ibid. k. — 352. Da der Prior ans Bo^st

auf die leztes Jahr an ihn erlassene Citation nicht erschienen ist, obwohl er es angelobte, so

die Gesandten, welche anderer Dinge wegen nach Bollenz gehen, nachfragen, ob er dem Befehls »»^

kommen wolle und was er wegen des Priorats gethan habe, es sei mit Bauten, Erstattung der Almost»'

Erhaltung der Messen. Hat er dem stattgethan, so läßt man es für dießmal bewenden, sonst soll er angeh»^

werden, vor uns zur Rechenschaft zu erscheinen. Ibid. b. — 353. In der Angelegenheit wegen Erwähl»»^

der Consnln in Bollenz hat man sich dahin verglichen, daß für jezt nicht nöthig sei, eine Botschaft dahi» ^

schiken, dagegen soll der Landvogt gegen die bei der Wahl vorgekommenen Practiken Untersuchung einlebt

und die Fehlbaren nach Verdienen bestrafen. Ferner soll er Neuwahlen anordnen und ihnen selbst beiwo )

und darauf sehen, daß nur ehrliche, nnverlänmdete Männer gewählt werden, andere aber Gewalt haben wiede

zu entsezen. Von den Wahlen sind die Personen unter vierzehn Jahren und die, welche da nicht hausha

niedergelassen sind, ausgeschlossen. Untcrwalden wird seinen Gesandten, der schon dahin verritten ist, ^

znrük berufen, nimmt daher den Gegenstand in den Abschied. Absch. 787. b. — 35t. Der Landvogt v

Bollenz soll gegen beide streitenden Parteien ernstlich procediren und die Fehlbaren nach Gebühr best»»'

weil auf beiden Seiten Ungebührliches vorgekommen ist. Ibid. e. — 355. Wegen der Priester zu Bo ^ ^
welche sich in weltliche Negimentssachen einmischen, hat man sich durch eine Botschaft an den

Mayland gewendet, damit die abgeschafft werden. Da aber bisher wenig Einsehen erfolgt, den

aber berichtet worden ist, daß einer dieser unruhigen Priester, weil er sich mit Banditen, denen er Unter! /

und Förderung gegeben, „vertrabct" hat und deßwcgen flüchtig geworden ist, so soll der Landvogt desst» '

und Gnt zu der Kammer Händen confisciren. Und weil der Priester zu „Dägersch" in seinen Predigte»

Ungehorsam angeleitet und von den Verleidnngen gegen den Amtleuten abgemahnt hat, kann man ^

länger allda nicht dulden; daher soll dem Landvogt geschrieben werden, daß er ihn ans dem Land ^

Der Cardinal soll nochmals ermahnt werden, zu verschaffen, daß die Priester sich der weltlichen Reg»»

fachen müssigen, ansonst man sich zur Anwendung anderer Mittet veranlaßt sähe, deren man lieber übe»"

wäre. Ibid. d. — 350. Wegen der „ungereimten" Rechnung, so die bollenzischen Agenten sch»'st^, ^

geschikt haben, ist erkannt, der Landvogt soll sie bei Strafe zn Eingabe einer andern Rechnung innert vier

Tagen ausfordern. Ibid. L. — 357. Dem Commissär zu Bellen; wird bezüglich der nöthigen Ernc»»

der Märchen zwischen Bellenz und Lnggarus, die von den andern zu Lnggarus mitregierenden Orten 1»

geschoben wird, der Befehl erthcilt, im Beisein etlicher ehrlicher unparteiischer Leute die Märchen Z" best

und zn hintcrmarchen, unter Anzeige an den Landvogt zn Lnggarus. Ibid. s. — 358. Bezüglich der
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^ Cominissärs Leu gegen einen vvn den Schloßlnechten zn Bellenz gelegten Arrest, ist erkannt, es soll dem

^ "winissär zugeschrieben werden, im Fall Statthalter Mcgnct zur Zeit seiner Amtsvcrwaltnng mit Urtheil
Schloßkncchten den Commissär Leu zum Schuldner erkannt habe, soll es bei dem Arrest verbleiben, sonst

^ sollen die Schloßkncchte ihn zu Unterwalden, wo er seßhaft ist, mit Recht suchen. Idici. g. — 353. Einer

^ Bellenz klagt, Commissär Frischherz wolle neben seinem väterlichen auch sein mütterliches Gut confisciren.
wird daher dem Commissär zugeschrieben, wofern er Sicherheit habe wenigstens das mütterliche Gut bis

' Bartholomen eingestellt zu lassen, alsdann könne diese Sache durch die Gesandten mit Vermeidung vieler

h osten entschieden werden. Idici. >>. — 36t). Hieronhmo de Hnget von „Grumo", Francesco Maschin nnd
^tnio Maffiolo von Malvaglia nnd Steffano d'Hema sind angeklagt, sich eidlich verbunden zu haben, den

Holter Judice nnd dessen Söhne umzubringen; laut der vom Landvogt eingeschiktcn Prvceßactcn hat der

lliit ^ ^ ein Gcständniß abgelegt. Um nun diesen bösen Anschlägen vorzubeugen nnd zwischen den

hin Frieden zn erhalten wird, nach Anhörung der Verantwortung des Maschin, ans Ratification

soll daß de Hnget in eines der Orte herausgebracht nnd hier gleichwie Maschin examinirt werden
' damit keine Partei über Parteilichkeit sich zn beklagen habe nnd damit Weitläufigkeit und Gefahr Ver¬

ls//" ^ize», ferner daß bis zu Anstrag dieses Handels alle verbotenen Waffen den llnterthanen der Land¬

wich Leib, Ehre nnd Gut untersagt sein sollen. Bezüglich der flüchtigen Maffiolo und d'Hema
erkannt, daß der Landvogt nach geschehener Citation das Recht über sie ergehen lassen soll, als wenn sie

wartig wären, und daß den Landvögten von Bellenz und Riviera anbefohlen werden soll, auf dieselben zu

, WiZe». Absch. 788. a,. — 361. Bezüglich einiger Priester, welche sich weltliche Negiernngssachcn zum Nachtheil
.obe

E»tst'
)vhen Obrigkeit angemaßt heben, ist schon wiederholt verhandelt und an Cardinal Borromäus um deren

»nng geschrieben worden. Da nun aber der Propst von Abiasca geantwortet hat, er finde keinen
Iii;

will.s agenden Grnnd zur Entseznng dieser Priester, und er auch den über sie geklagten Fehlern nicht glauben

>vird erkannt, der Landvogt soll ihnen anbefehlen fortzuziehen und über alle ihre Fehler Kundschaften

Men; diese Kundschaften sollen dann dem Cardinal mitgetheilt werden. Ferner wird verfügt, daß Hab

der abgeschafften Priester vom Landvogt zu der Obrigkeit Händen genommen werden soll. Idici. d.

' ^ auf die Judice geklagt wird, sie haben sich gegen Einige der Landschaft feindselig und parteiisch

Le/Frieden gebrochen, und daß insbesondere Statthalter Jndice geäußert habe, er wolle sein

ÄliK ^ Landschaft tribnliren nnd ängstige»; da ferner berichtet wird, daß ein Priester schändlicher

^ ..^"'öen wider die Obrigkeit sich schuldig gemacht hat, wird dem Landvogt anbefohlen, eine Untersuchung

^ ^ auzuhebcii und nach Gebühr zu handeln nnd den Obrigkeiten s. Z. das Resultat mitznthcilen. Idici. e.

' Ausschreibung eines Vörtischen Tages wegen des vvn den Lnggarnern verweigerten Transits und

^»Ntl ^ Lanis, Art. 400.) Absch. 790. n>. — 364. Dem Commissär Frischherz soll ans sein Schreiben
Bevk werden, daß die Anstände wegen des Passes und der Landmarche auf dem Vörtischen Tag zu

besst^. wtg kommen werden, daß er nach Kräften dafür sorgen soll, damit die Waffen vermehrt und ver-

wid ^ bezüglich der Drohungen derer von Ruffle ein wachsames Auge halte nnd bei Tag

Tom berichte, wenn etwas Gefährliches sich zutrage, endlich daß man die vorsorgliche Unterbringung von

^ Schlösser billige nnd ihn ermächtige, nöthigcnsfalls noch mehr Soldaten anzunehmen. Idici. d.

^ s»n^ lezten Tagleistnng zn Staus wurde Francesco Magginv zum Gefänglich condemnirt, weil
'Wt Mithaften die Jndice hat umbringen wollen; da nun aber nicht nur gegen Maggino nnd Mithaften,

c
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sondern auch wider die Judice Malefizklagen eingegangen seien, und damit Jeder dein Rechten gemäß für st»^

Fehler bestraft werde, so wird für rathsam erreichtet, daß jedes Ort einen Gesandten nach Bollenz abordne

nach dem Rechten zu procediren, damit die Landschaft endlich zu Frieden und Ruhe gelange. Ibid. e-

366. Anstand zwischen Luggarus und Bellenz wegen Suspension des Passes und Verarrestirnng der Maare» >

Erledigung durch die XII Orte. (S. Luggarns, Art. 249.) Absch. 792. b. — 367. Wiederanfrichtung »>»-

gefallener Marchsteine gegen Luggarns (S. Luggarus, Art. 244.) Ibid. Ii. — 368. Span mit Misox;

nahmen zum Schnze von Bellenz gegen einen nnvorgesehcnen Ueberfall durch die Bündner. (S. Absch.

n—e). — 369. Der von den Bellenzern angesprochene Zug auf einige auf ihrem Gebiete gelegene, aber

Leuten zu Gravedona über Menschengedenken besessene Alpen wird nicht gut geheißen, vielmehr läßt nia» ^

Sache so lange eingestellt, bis man znverläßigen Bericht hat, wie es mit der Berechtigung zum Zuge si^'

Ibid. g. — 376. Nach Anhörung des mündlichen Berichts des Landvogts Büeler und des von Unter-

walden zur Formirung des Proccsses nach Bollenz gcschikten Gesandten, »nd nach Verlesung der Proeeßacte»

wird der gefangene Maggino nochmals verhört. In seiner Verantwortung stellt er in Abrede, daß er si^

mit de Hnget, d'Hema und Maffiolo gegen die Judice verschworen habe, denn sie haben sich nur auf

Fall, daß die Judice oder Andere Tätlichkeiten gegen sie vornehmen wollten, gegenseitige Hülfe zugesichert >

er berichtet, daß des Statthalters Jndice Söhne den Johann Peter Penna auf offener Straße

mißhandelt haben, wofür sie aber von« regierenden Landvogt nie bestraft worden seien, was dann Z»

Judice Hochmuth und zur Erbitterung der Parteien Anlaß gegeben habe. Damit nun die Fehlbarett

Verdienen bestraft und gute Freundschaft und gute Nachbarschaft gepflanzt werden, wird ein anderer Tag "

den 28. dieses Monats nach Staus angesezt; inzwischen soll Maggino im Gefänglich verbleiben. Stattha

Jndice, seine Söhne und alle Personen, welche bei Pennas Mißhandlung zugegen gewesen, sowie jene, we

mit Maggino des Gelübdes halber interessirt sind, sollen auf diesen Tag citirt werden. Sollte

etwas vorfallen, das die Abhaltung einer Conferenz nöthig machen würde, so soll diese dem ordentlichen

gang nach gehalten werden und es soll auch die ausgeschriebene Zusammenkunft dein ordentlichen U>»lst

nmiachtheilig sein. Absch. 794. n. — 371. Bezüglich der Priester Johann Bruno, Pfarrherr z» „Degen ,

Martin Bolla, Pfarrhcrr zu „Garzoniß" (Corzoneso), welche weltliche Regiernngssachen sich anmaßen, Um ^

bei Vesezung der Consulämtcr gebraucht und im Beichtstuhl unerlaubte Anmnthnngen sich erlaubt st^^

wird erkannt, daß dieselben auf den nach Staus auf den 28. dieses Monats angesezten Tag zur AerantwM^
citirt werden sollen; auch sott dort »och über andere fehlbare Priester verhandelt werden. Ibid. I>. ^

Commissärs Leu Beschwerde wegen der von den Schloßknechten Hans Wipfli und Uli Schorn» an ihn erh»

Ansprache, die sie am Grafen Vimercato sollen genommen haben, laut Zengniß des Landweibels Chm

haben die Gesandten von Uri und Schwyz in den Abschied genommen. Ibid. c;. — 373. Dem gefa»ü ^
Francesco Maggino wird ans sein Gesuch erlaubt, zur Besorgung häuslicher Geschäfte nach Haust si '

verfügen, jedoch unter der Bedingung, daß er auf dem angesezten Tag sich wieder stelle. Dem

d'Hema wird indessen die Bürgschaft von 200» Kronen nicht erlassen. Ibid. f. — 374. Bezüglich der I st

liehen That der beiden Söhne des Statthalters Jndice, Dolmetsch Johann Peter und Magnus, wurde dei» e ^

(Magnus war nicht erschienen) der durch Landvogt Büeler aufgerichtete Proceß vorgehalten, nämlich daß ^

Sekelmeister Johann Peter Penna auf offener Straße hinterrüks angefallen, ihm mit einem „grüueu -o

einen Arm und eine Nippe gebrochen und ein Loch in den Kopf geschlagen, daß er gegen den, welcher ihm v
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Abölen, thätlich sich vergangen habe, daß sodann sein Bruder Magnus in Gegenwart Anderer ebenfalls mit

Knüttel ans den armen Pcnna geschlagen und diesen bis ans den Tod verle;t habe. Der Dolmetsch

^'antwortet sich, er habe sich vielleicht etwas verfehlt, aber Penna habe den Streit angefangen, so daß er

l habe vcrtheidigen müssen; er wolle sich übrigens nebst seinem Bruder einem rechtlichen Ausspruch unter-

ö'chen. Statthalter Jndice erklärt darauf, daß er für die Strafe, die man seinen Söhnen auferlegen werde,

^ Hcib und Gut Bürge und Zahtcr sein wolle. Nach Abhvrnng der Kundschaften, durch welche der Beklagten

Huld klar erwiesen ist, hat man den Dolmetsch Johann Peter um 200 Kronen, seinen Bruder Magnus »in

^ Kronen bestraft. Auch jene Männer, welche dieser Mißhandlung, ohne sie ;u verhindern, ;ngcschcn hatten,

hichex citirt worden. Die vier erschienenen, Prosper Maffiolo, Antonio della Compagna, Domenighino und

i^stofforo Nigen;o werden um je 25 Kronen bestraft, die aber, welche der Citation nicht Folge geleistet

soll der Landvogt nach Verdienen bestrafen. Von diesen und den noch folgenden Strafen sollen ;wei

i^le dem Landvogt, der dritte Theil aber den hohen Obrigkeiten als Entschädigung ;nkommen, für die deßhalb

Mitteilen Unkosten, jedoch unbeschadet den Statuten der Landschaft, welcher sonst der dritte Theil der Malefiz-

Zukommt, die aber dieses Geschäftes wegen keine Unkosten gehabt hat. Absch. 796. n. — 375. Francesco

^ggino Mithaften, welche gemäß des vom Landvogt formulirten Proccsses und des von Hieronymus
^ Huget der Marter gemachten Geständnisses, den Statthalter Jndice um;ubringen sich verschworen haben

?u, verantworten sich, daß sie sich allerdings betrunken beieinander befunden und gesprochen haben, sie würden,

Statthalter Jndice, seine Söhne oder Anhänger ihnen begegnen und etwas Thätlichcs gegen sie anfangen

^ 'U sich ;u vertheidigen wissen, daß übrigens der Jndice Frechheit daran schuldig sei. Nach Abhörnng
^ Proceßactcn sowie des von dem entwichenen de Hnget aus Mayland cingeschikten Widerrufs seiner Ge-

u »isse, wird Maggino ;n einer „gnädigen" Strafe von 50 Kronen und ;n den Kosten verfällt, und Stefan

. »a ebenfalls ;n 50 Kronen. Weil de Hnget und Maffiolo sich flüchtig gemacht haben und ans die Citation

^schiene» sind, soll der Landvogt ans ihr Hab und Gut greifen und, wofern die jedem auferlegte Strafe

^ouen sammt den Kosten nicht erhältlich wäre, sie aus der Landschaft verrufen lassen. IiM. h. —

Fci> ^lrcff ^ durch die Formirnng des Processcs :c. anfgelanfenen Kosten wird erkannt, der Landweibel,
Pertono, soll ;n deren Be;ahlnng angehalten werden, weil er das Thürschloß ;um Gcfängniß des

'ouynnls de Hnget offen gelassen hat, weßwegcn le;tcrer entweichen konnte; auch des Hieronymus Vater soll in

lcn,' ^^cit ge;ogen werden. Idi<1. e. — 377. Wegen der Äußerung des Statthalters Jndice, er wolle sein Leben
die Landschaft tribnliren, waren jüngst einige Näthe und Consnln 5knndschaft ;u geben aufgefordert worden,

dcunals nichts zeugen haben wollen, sondern erst drei Tage später Kundschaft gaben. Es wird nun

^^"ddogt beauftragt, den Statthalter und die Knnschaften für diesen Fehler nach Gebühr zu bestrafen.^ ^ 378. Mit Nüksicht ans die eingerissene Unordnung mit Jagen wird ans Ratification hin verordnet,
^ Zukunft den fremden Jägern das Jagen hier verboten sein und vor St. Margarethentag sollen

^ Fremde noch Einheimische „Gemschthiere" (Gemsen) schießen dürfen, bei Strafe, außer wenn der Land-

svh ^ ^ einem bestimmten Bezirk Jemanden erlaubt. Das in Bollen; geschossene oder gefangene Gcwild

laut der bestehenden Ordnung jeweilen dem Landvogt um die gebührende Taxe präsentirt und über-

werde». UM. x. — 379. Johann Bruno, Pfarrer von Degcr, »nd Martin Bolla, Pfarrer zu

welche wegen der bewußten Fehler zur Verantwortung citirt sind, wollen sich wohl verantworten,

wcht einer Strafe unterwerfen. Weil Brnno's Fehler als strafbarer erachtet wird, hat man diese Sache
209
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in den Abschied genoniinen; bezüglich des Bolla hat man nicht finden können, daß er mit guten Grundeil

seiner Pfründe entsezt werden könne. Uri nimmt lezteres in den Abschied. Ibici. Ii. — 38V. Die von Statt¬

halter Judice einiger Priester und der von Maggino nicht erwiesenen Anklagen wegen geforderten Koste"

werden zur Verhütung größerer Weitläufigkeit gegenseitig aufgehoben. Ibici. i. — 381. Francesco Maggino bittet

um das Consnlamt zu Malvaglia bis auf Bartholomäustag. In Erwägung aber, daß durch ihn und Landes-

Hauptmann Judice viel Trölwerk gebraucht worden ist, und zu Vermeidung größern Widerwillens zwischen ihue"

wird erkannt, daß Jakob Penna das Amt versehen solle. Ans Bartholomen soll dann die Gemeinde in Gege"-

wart des Landvogts und der Gesandten einen Consul in freier Wahl ernennen, inzwischen sollen bei 200 Krone"

Buße Umtriebe hiefür verboten sein. Ibici. Ic. — 382. Wegen einer Ansprache an den Commissär Leu h"^"

die Schloßknechte von Uri und Schwyz eine Schuld desselben verarrestirt. Weil die Forderung nur 70 G»lde"

beträgt, so wird der Arrest nur für 80 Gulden bis Austrag Rechtens bewilligt. Ibici. I. — 383. Landannna""

Beßler von Uri, Hauptmann Kyd von Schwyz und Castellan Ryser von Unterwalden sollen beauftragt werde"-

die Schlösser und das Geschüz zu Bellcnz zu besichtigen und darüber den Obrigkeiten Bericht zu erstatte"-

Ibici. m. — 384. Damit die spänigen Parteien hiufür in Frieden und Einigkeit bleiben und der alten

bitterung nicht mehr "gedenken, wird erkannt, Statthalter Jndice und seine Söhne sollen gegen Magill"^

d'Hema, Maffiolo und de Huget sammt den beidseitigen Verwandten bis in den vierten Grad in einen g^

schwornen Frieden gelegt werden; wer von den Parteien dann den Frieden mit Worten oder Werken, sti

oder durch Andere, bricht, soll als meineidig an Leib, Ehre und Gut bestraft werden und ohne ferneres

Procediren auf die Galleeren condemnirt sein. Alle Betheiligten geloben hierauf dem Landammann Lussi

Eidesstatt in die Hand, diesem nachleben und bei dein Abschied ohne ferneres Appelliren verbleiben zu wolle"-

Ibici. n. — 385. Auf den Bericht an die V Orte in Betreff des Landinarchenstreites zwischen der Grassel)"^

Bellenz und den Bündnern, und auf die Warnung vor den zu besorgenden Gefahren, da die Bündner st

mächtig zum Kriege rüsten, wird von den V Orten der wohlmeinende Rath ertheilt, an den bedrohten Ortc"-

nämlich zu Urscrn und an der Moösabrükc, Wachen aufzustellen und allenthalben gute Späher zu h"^"'

unter Zusicherung treuen Beistandes auf allen Nothfall. Absch. 7!)7. gg. — 386. Weisungen an die Landvög^

wegen des Spans mit den Vündnern. (S. Absch. 799. u). — 387. Gegenüber den Geschwindigkeiten zu Guust^"

des Lauiser Marktes, soll dem Commissär zu Bellenz der Befehl ertheilt werden, wegen des Snbiasker ,

den üblichen Nnf zu erlassen. Ibici. b. — 388. Abgeordnete der III Bünde eröffnen den Gesandten der

Orte folgende Instruction: 1. Die drei Orte möchten es in Betreff der streitigen Landmarche zwische" ^

Grafschaft Bellenz und der Landschaft Misox beim rechtlichen Spruch von 1511 verbleiben lassen, damit

beiderseits in vertraulicher, bundesgenössischer Gesinnung verharren möge und Angelegenheiten vermieden wccde"

2. Sie möchten den vielfachen Beschwerden derer im Misoxerthal über neue Zölle, Beeinträchtigung ^

freien Handels und Verkehrs, Sperrung des Transits von Korn, Beeinträchtigung der Jurisdiction bM'

Aufstellung von Wachen, Verbot des Besuchs des Jahrmarkts zu Nuffle und Errichtung eines solchen zu L">""'

und eines andern zu Ginbiasco, zum großen Schaden des ihrigen, u. A. m., welche unnachbarlich

Bündnissen zuwieder seien, abhelfen. Absch. 803. xv. — 389. Welche Orte sich über die Banstener "" ^

St. Katharinenkloster bei Bellenz noch nicht entschlossen haben, sollen es beförderlich thun. Absch. 609.

39V. In Betreff des Marchanstandcs zwischen den Misoxern und den Unsrigen will man den Bü»d"^''

zuschreiben und ihnen vier Herren von Glarns zur Auswahl eines derselben zum Obmann vorschlage»,
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^ auf eine bestinunte Zeit mit ihren Gesandten am spänigen Orte erscheinen. Absch. 808. n. — 391. Zu

Delling der Kosten, welche mit Schilling von Kriegslenten in die ennetbirgischen Vogtcicn ;u verschiedenen

^alen erlaufen sind, wird eine Steuer ans den Verkauf von Wein in den drei Vogteien gelegt, und ;war ans

Brente ;u den 3 Kreu;ern noch 2 Kren;cr und ans jede Maß, die ansgewirthct wird, 1 Angster Ohm-

gAd. b. — 392. Die beantragte Entlassung eines Theils der Kriegsknechte ;u Bellen; wird im Hinblik ans

^ Misoxer Marchanstände für je;t nicht zugegeben; würde sich die Sache aber in die Länge ziehen, so könnte

^ii ^nn weiter darüber reden. Ibid. o. — 393. Das Lauiser Thor zu Bellen; soll wiederum erbaut und die

^aherigcn Kosten der ganzen Grafschaft auferlegt werden. Ibid. d. — 391. Des Fiscals zu Bellenz Jahrlohn,
^ leztes Jahr ans obrigkeitlichem Geld bezahlt worden ist, soll fiirderhin nach dein gewöhnlichen Brauch

^trichwt werden. Ibid. o. — 395. Von dem Malefiz auf der Niviera und in Bollcnz soll Rechnung gestellt

""d den Gesandten ohne Kosteuabzug der dritte Thcil erstattet werden. Dieser Artikel soll, falls er nicht

daselbst steht, in ihre Statuten eingetragen werden. Ibid. I. — 396. Bei Verleihung des Zolls zu

^lc»z sollen die Gesandten ihr Möglichstes thun. Ibid. g. — 397. Da Wehr nnd Waffen in Bellen; nicht in

^kn nnd guter Verwahrung gehalten werden, sollen dieselben in Anwesenheit der Gesandten in die Landvogtci-

^°h»nng znr Aufbewahrung gebracht werden, bei 25 Kronen Buße, nnd soll den einen Schlüssel der Landvogt

^ den andern die Landschaft haben. Ibid. Ii. — 398. Stenern sollen den Unterthanen nur mit Bewilligung

^ obrigkeitlichen Amtleute auferlegt werden mögen. Ibid. i. — 399. Wegen der Commnnität zu Bellenz, „so

» gelt von den Kaufmaiinsgüteren fürleitnng abgenommen Wirt, die straßen zu erhalten, aber nit erbesseret

^'dcn", wird den Gesandten ernstlich aufgetragen, mit der Comninnität zu reden, daß dem besser nachgelebt

^erde. IM. ^ Dw Goschworne» in Bollenz sollen fiirderhin nicht mehr bei nnsern Gesandten in

Appellationen sizcn, sondern abtreten. Ibid. I. — 101. Da ein Wirth in Bellenz, mit Namen Zacharias,

'"'t einer Köchin hanshaltet, was sich ihm nicht geziemt, so soll dieselbe von ihm gcthan nnd eidlich verwiesen

. c». Ibid. m. — 102. Weil die Dreigeschwornen zu Bellenz die ihnen gewährte Freiheit ziemlich miß-

'"uchen, namentlich in Einziehung böser Buben, sollen sie gewarnt und erfolglosen Falls mit Entziehung

selben bestraft werden. Ibid. n. — 103. Die Bündncr, welche zu wiederholten Malen aufgefordert worden

zu Austragung des Marchanstandcs zwischen Misox und Vellen; Hand zu bieten, haben in einem

Leiben die Angelegenheit ans nächstes Frühjahr verschoben. Und da wegen eingetretenen Schnees nnd

oengc des Winters jezt allerdings in der Sache nicht gehandelt werden kann, wird den III Bünden

^geschrieben, bis dorthin ohne Verzug ihre Säze zu ernennen nnd sich wegen des Obmanns zu erklären,

"tischen sollen sich die Gränzbewvhner der spänigen Stelle nachbarlich und friedlich verhalten. Absch. 813. n.

Meinung, daß unter den gegenwärtigen Zeitvcrhältnissen es genüge, daß jedes Schloß zu Bellen;

»nd ^dlichcn Soldaten besczt bleibe, während die übrigen entlassen werden könnten, wird von Schwhz
Anterwalden in den Abschied genommen. Ibid. b. — 105. Die Verordnung, zu Deknng der mit der

^soziing in dm Schlössern zu Bellenz erwachsenden Kosten in der Grafschaft Bellen; eine Auflage ans den

.^erkaufenden und auszuschenkenden Wein zu legen, wird gutgeheißen. Und da die Anwälte der Grafschaft

^ ^''"chnng deß ermeldten Vmgeltz im win" sich mit trozigen Worten widerspänstig zeigen, sollen sie bei
^ vbnlfl'üAichen Ungnade zu gehorsamen angehalten werden. Den Amtleuten wird genauer

z»g der Verordnung anempfohlen und daß sie monatlich den Weinmessern Rechenschaft abverlangen.

^ ^ 106. Dem Coinmissär, Rath nnd Grafschaft Bellenz wird geschrieben, innerhalb einer bestimmten Zeit
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bei höchster Strafe and Ungnade die Wehren bei der Port»??? an? Tessin, zu Seincntina nnd Carasso Z"

erstellen ??nd besonders die Rysgründe von großen Steinen zu säubern. Wenn sie sich Hinterstellig zeigte

würde man auf ihre Kosten Baumeister dahin abordnen. Ibid. ct. — 497. Es weiß auch jeder Gesandte sein?"

Herren zu berichten in Betreff der von Statthalter Molina nnd Statthalter Molo gegen den Commissi

Frischherz gethanen Bürgschaft. Ibid. c. — 498. Ebenso der gethanen Erkanntniß wegen der Confiscatw"

Gnglielmo Testas Güter in Vollenz gegen den Commnnen. Ibid. k. — 499. Der Communität Bellenz ^

zugeschrieben, daß sie unverzüglich das Thor gegen Lanis nach Nothdurft erbaue. Ibid. g. — 419. Geg?"

die Mörder des Landvogts Johann Lussi in Bollenz ist nach Inhalt des formirten Processes erkcuud'

Giovanni Bontadina nnd Mithastcn sollen für schändliche verwegene Mörder erkannt und verrufen sein und ^

diejenigen, so ein crime?? Iccssc majestatis begangen haben, bestraft werden. Bontadina soll, wenn man s?>"^

habhaft wird, woraus 200 Kronen gesezt sind, lebendig gevicrtheilt nnd die vier Theile an der Stelle seb'^

Hauses, das abgerissen nnd nie wieder aufgebaut werden wird, auf das Rad geflochten werden. Würde er

todt eingebracht, wofür 150 Kronen bezahlt werden, so soll sein Haupt ebenfalls an besagter Stelle auf

Rad gesezt »verde??. Das Gut fällt der Kammer anhcim. Bei 100 Kronen Buße ist Jederman verbotet

ihm Unterschlauf zu geben, vielmehr Jeder verpflichtet, zu seiner Gefangennahme nach Kräften mitzuwirken

Dieses Urtheil soll in Bollenz öffentlich bekannt gemacht werden, zu einer gerechten Strafe des lästerliche"

Mordes und Jedermann zu eine??? Exempel. Und da des Bontadina Bruder, „der ärgerliche Pfaff", seiche"

ein schändlich Leben geführt hat, so soll dem Cardinal Vorronico beförderlich zugeschrieben werden, daß er /

nach Gebühr abstrafe und überhaupt „allgemach" solche unruhige Priester ans dein Land schaffe und fr?"

exemplarische Priester dahin verordne. Den? Gnbernator nnd Magistrat zu Mayland und den Vnndesg?"?"

in? ober?? grauen Bund soll zugeschrieben und sie ersucht werden, im Betretnngsfall de?? Bontadina auf ?'

Revers auszuliefern. Das auferlegte Audienzgeld soll zur Hälfte ans der Confiscation und zur

Hälfte von der Landschaft abgetragen werden. Ibid. Ii. — 411. Die gegen Landvogt Lnssi selig erho ? ^

Klagen wegen gefährlichen Proceduren gegen die Amtleute und Unterthanen, werden für unbegründet und " ^

Mißverständniß Hersließend betrachtet nnd ihm nnd den seine» an Glimpf und Ehre nnnachtheilig erklärt. ^ ^

— 412. Wegen des Handels des neuen Weibels zu Bollenz läßt man es, soweit obrigkeitliche Brief? ' ^
Siegel da sind, bewenden; was aber die vom Landvogt selig auferlegte Vernrtheiluug uud Strafe betrifft

ist er, der Weibel, damit an die Gesandten nach Bollenz auf nächsten Vartholomäustag (Jahrr'?^"^^
gewiesen. Inzwischen soll er unbehelligt bleiben und genugsam entschuldiget sein. Ibid. k. 4^'

Handel des .... aus Bollenz um die 8 Kronen Strafe wird ebenfalls vor die Gesandten auf

tag geschlagen. Ibid. I. — 414. Den Priestern in Bollenz soll künftighin untersagt sein, an die ^

zu gehen oder sich weltlicher Sache?? zu beladen. Was daher ii? ihre??? Beisein ferner gehandelt wird, ^

kraftlos sein. Ibid. m. — 415 Dein neuen Landvogt (zu Bollenz) soll in Befehl gegeben werde??/ duß

Wehre zu Malvaglia angehends gemacht »verde. Ibid. ??.

1613. .
. La>w^

Art. 416. Da bei Aufnahme von Kundschaften in malefizischen nnd criminalischen Sachen ?u

schaft Vollenz große Unkosten zun? Nachthcil des Landvogts nnd der regierenden Orte aufgetrieben ^ ^

so wird die unter Landvogt Baldegger erlassene Verordnung bestätigt, gemäß welcher der Landvogt aus
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Theilen nur seine Amtleute, die Landschaft ans ihren? dritten Theil die ihrigen bezahlen soll. Absch.

^kg. b. einigen Jahren mißbranchcu die Unterthaneu in Bollenz die ihnen aus Gnade ver-

^'>ien Freiheiten, üben allerlei Practiken und Trölereicn, benehme!? sich a?lf den Landsgemeindcn ???it ärger-

„Rumor" nnd großer Unbescheidcnheit, respectiren weder die Gesandten noch Landvögtc und erzeigen

als ob sie keine Obrigkeit anerkennen thätcn. Um diesen? Unwesen zu steuern, wird auf Genehmigung

der hohen Obrigkeit folgende Verordnung aufgestellt: Die gewöhnlich alle zwei Jahre abgehaltenen Lands-

^uieinden sollen, da solche sonst nirgends den Unterthaneu gestattet werden, fortan verboten sein; jährlich

^ alle zwei Jahre mögen die Commnnen ihre Cvnsnln erwählen, jedoch darf Niemand dabei stimmen, der

> Zwei Monate vor nnd nach dem Wahltag Feuer, nnd Licht in Bollenz erhalten hat, auch dürfen bei

h?b^ Umtriebe dabei gebraucht werden; der Landvogt soll wie von Alters her Gewalt
Statthalter und die Landwcibel zu ernennen; den Landschrciber und Dolmetsch soll man aus den

sollkchiken und gelegentlich sich verständigen, ans welchen? Ort der erste den Antritt thun soll, jedoch
Wder sechs Jahre dienen wie zu Bellenz; die der Landschaft erst vor wenigen Jahren bewilligten drei

^l1won,en sollen wieder abgeschafft sein, weil sie diese Gnade sehr mißbrauchen, die Landvögte in der

^Rernug hindern und in Kosten bringen und sich benehmen, als wenn der Landvogt ihr, nicht sie seine
Sekelmcistcr soll der Landvogt saniint dei? Röthen nnd Amtleuten erwählen nach der

>i»d ^ Faccien, nnd zwar an dem ersten Sonntag, nachdem die Gesandten in das Land gekommen,
Trölerei nnd Practiciren. Wenn diese Verordnung durch die Obrigkeiten ratificirt sein wird, soll sie

ästigen St. Bartholomänstag in straft treten. Ibick. e. — 418. Da der Priester in Bollenz, der seines

kiiii! " ^bens wegen von Jedermann verabscheut wird, vom Vicarius wieder libcrirt worden ist, soll

ki»d^^^ dessen Prvceß mit einen? Schreiben den? Cardinal in Mayland übersenden. Ibick. ck. - 419.
Weil alle Unruhen von Geistlichen ans Bollenz herrühren, soll jede Obrigkeit in Überlegung ziehen, wie

^ für hch Zukunft begegnet werden könnte. Ibick. o. — 420. Der Landschaft Bollenz wird bei einer

^gü Kronen befohlen, mit der Herstellung der durch Wassergröße beschädigten Wnhre zu Mal-

^ w binnen vierzehn Tagen zu beginnen. Ibick. i. — 421. Ebenso sollen die von Bellenz innerhalb vierzehn

^gen M,ch^ herzustellen anfange»; sollten sie dem Befehl nicht nachkommen, so würde die Obrigkeit

w>zu ^ Gnade um 800 Kronen strafen und Gesandte absenden, die Buße einzuziehen und den Bau

^^^wn, cinch soll der Commissär die ihnen früher auferlegte Buße unverzüglich einziehen. Ibick. Ic. —

seitZ ermahnt Uri, sein baufälliges Schloß zu Bellenz in bessern Stand zu stellen, da auch es seiner-'

^ici ^ ^ Herstellung seines Schlosses große Kosten erlitten habe. Wird von Uri in dei? Abschied genommen.
423. Alt-La»dvogt Büelcr in Bollenz bittet »in die Erlanbniß, den Statthalter Renschen

^ ""wer noch nicht entrichteten Buße von Ort zu Ort citiren zu dürfen. Das wird ihn? bewilligt

Wiir de?ß die Besprechung mit Statthalter Nensch, der nächstens nach Uri kommen wird, ohne Erfolg

Zl> ^ 424. Wegen etwas Unbescheidcnheit nnd Mißbrauch, die sich die Schulen zu Bellenz haben

^ Dulden kommen lassen, war den? Commissär der Befehl ertheilt worden, bei Strafe solches abzuschaffen,

flir weniger Etliche sich ungehorsam verhalte»? haben, wird den Amtleuten nachdrüklich befohlen,

dj^l?^^l»ng der Buße zu sorgen, da sie bereits in Rechnung gebracht ist. Ibick. o. — 425. Schwyz hat
cm. ' ausgeschrieben, um bezüglich des Marchanstandes zu Lumino zwischen den Bnndesgenossen in?

Urthal und der Grafschaft Bellenz alles das zu berathschlagen, was den Nechtsamen der III Orte förder-
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lich sein könnte, vorzüglich aber, ob man zuvor mit Landammann Hässi von Glarus, den Schwyz zn>n ^

mann ernannt hat, darüber sich besprechen solle oder nicht. Es wird mm für rathsam erachtet, den Ok»»»"'

nach Einsiedeln zu vermögen, wohin Landammann Neding und Commissär Frischherz in der III Orte Ncn»9

abgeordnet werden sollen, um ihm ihre Nechtsamen zu eröffnen und freundlich zuzusprechen, besonders

ihm des Bartholoms Castiglione rechtlichen Ausspruch, so in Gegenwart beider Parteien geschehen ist, "

allein Fleiß vorzulegen; denn daß Castiglionis Ausspruch früher nicht eingelegt worden und erst seither Z»

Vorschein gekommen ist, ist daraus zu entnehmen, daß in den später» Sprüchen keine Meldung davon ges"h

Absch. 834. — 426. Man ist zusammen gekommen, um den Bericht der zu Landammann Hässi abgeord»«--

Gesandten über ihre Mission zu vernehmen und sich über das fernere Verhalten zu beratschlagen, da >V^

um Entlassung als Obmann angehalten hat. Es wird mm beschlossen, Glarus durch ein Schreiben Z» ^
suchen, es möchte Hässi zur Übernahme der Sache bestimmen, ferner in einein freundlichenSchreibe» ^
selbst zu bitten, die Functionen eines erkieseten Obmanns anzunehmen und ans den 22. nächsthin »>it

Gesandten der drei Orte an Ort und Stelle zu reiten. Überdies; wird verfügt, die auf den Angelus

reitenden Gesandten sollen ihrer Amts- und Nathseide entlassen sein und Vollmacht haben, in der SaA

handeln und zu nrtheilen; ferner sollen sie auf Anfrcchthaltung des Ausspruchs des Bartholomä Castig ^

dringen; alle drei Orte sollen ihnen einstimmige Instructionen mitgeben, die eine gütlich, die andere

zu handeln, von der erstern sollen die Gesandten sich vorläufig nichts merken lassen. Endlich wird Lalidsch^'
'gleu

Oe¬

rel-

si°

das!"

sorgen, daß die den Bollenzern auferlegte Buße von 400 Kronen eingezogen und jedem Ort sein 6^^'^

Theil zugestellt werde. Ikicl. ci. — 429. Landammann Beßler soll die leztjährige Instruction in Sache» ^

spänigen Landmarchen Schwyz und Unterwalden zuschiken. Ikicl. <z. - 439. Die Gesandten sollen sich .

Kaufleuten, welche die Erstellung der Gravedonerstraße betrieben haben, bezüglich ihrer Unkosten durch eine

jährige Zollbefreiung abfinden. Ikicl. I. — 431. Da man in Erfahrung gebracht hat, daß den arme»

thanen und Commune» der Grafschaft unsägliche Kosten mit den Gyselboten erwachsen, indem bisweiK»

sechs bis sieben im Land seien und oft einer einzigen Commune über 100 Kronen Kosten auftreibe»,

für rathsam erachtet, dieses an die Obrigkeiten gelangen zu lassen. Absch. 836. n. — 432. ^

leztes Jahr erkannten Bußen wird Folgendes verfügt: Der Commune Carasso sei die Buße von 129 ^

erlassen, die 1000 Kronen, für welche Podestat Molina Bürgschaft geleistet hat, sind liquid zu glt>

Confiscation der Güter des Johann Angelo Greppa sei aufgehoben. Ikicl. k. — 433. Commissi

Farlimann legt in Gegenwart der Dreigeschwornen, Näthe und Amtleute Rechnung ab über die ans ^

laß der Hingerichteten gelegten Confiscationen; die nach Abzug resnltirende Summe von 664 Kronen 9 /- ^

soll nächstes Jahr nach Verkauf der Güter den Gesandten erlegt werden. Ikicl. v. — 434. DersK^ ^

Rechnung ab über die Bußen. Nach Abzug der obrigkeitlichen Unkosten erhält jedes Ort 30 Kr. '

4 Angster. Ikicl. cl. — 435- Der Gesandte Nidwaldens hat für Jahrgehalte, Trinkgelder, Unterst^ ^

u. A. m. ausgegeben in Bellenz 52 Krön. 33 Krz. 2 Den. an ordentlichen, 11 Krön. 13 Krz. 2 ^

Stulz zu Luggarus zum Kläger in der III Orte Namen deputirt, welchem sich zu unterziehen seine ObüF

ihn ermahnen soll. Absch. 835. n. — 427. Den wegen des Landmarchenstreits mit Misox abgeordnete»

sandten wird aufgetragen, den Anstand wegen der Reformisten und Zoccolanten zu Bellenz gütlich Z» ^
gleichen und, wenn dieses erfolglos wäre, für Einführung der Kapuziner Schritte zu thun; ferner

für Herstellung der Wuhre am Tessin daselbst sorgen. Ikicl. k. — 428. Die Gesandten sollen auch



Bellenz, Bollenz und Niviera. 1613. 1t»?t

^^'ordentlichen Ausgaben, auf der Niviera 4 Krou. 40 Krz., in Bollenz 2 Krön. 40 Krz. Ibid. e. —

' Bon Magnus von Mentlen, dem leztes Jahr der Zoll auf der Niviera verliehen worden ist, wird

besondere Rechnung einnehmen. Ibid. I. — 437. Jost Blättler von Unterwalden legt Rechnung ab über

^ Holl zu Bellenz vom 21. September 1612 bis dahin 1613. Jedes Ort erhält 318 Krön. 26 Krz. 4 D.,

^ Ausgaben für Nidwalden betragen 284 Krön. 53 Krz. 3 Den., daheriger Rest 33 Krön. 53 Krz. 1 D-

Zoll zu Ginbiasco erhält jedes Ort 2 '/z Kronen oder 5 Gulden. Ibid. F. — 438. Der Zoll zu

wird unter dem Gewötb des Palasts zur Steigerung gebracht und dem Lieutenant Magnus von

^üleu um 1090 Kronen (135 Kronen höher als leztes Jahr) auf ein Jahr verliehen. Ibid. b. — 439.
^ Marchstreitigkeitmit den III Blinden, derentwegen Uri diese Conferenz ausgeschriebenhat,

^^ossen, Dankschreibenan Glarus zu erlassen, weil es den Landammann Hässi zur Übernahme
^ Bbniannschaft vermocht hat, der sich bereits mit allem Ernst der Sache annehme, ferner auch dem leztern

Wend zu danken. Schwyz wird mit der Ausfertigung beider Schreiben beauftragt. Von den dieses Spans
de»^ Unkosten sollen einen Drittheil die Obrigkeiten, den andern die Stadt und Grafschaft Bellenz,
^ 0tten die Cvmmnnen Lnmino und Castiglione tragen; dem Wirth zur Krone in Bellenz sollen ans jedes

^Ü'onen ans dem Zoll ans Rechnung gegeben, der Nest von der Stadt und Grafschaft bezahlt werden;
^'umunen sollen ihren Wirth befriedigen. Absch. 838. a. — 440. Es soll dafür gesorgt werden,

ioerd Mangelnde an den Wahren zu Malvaglia gemacht und daß sie nachher fleißig unterhalten
A LandeshauptmannJndice, Jakob Penna und Statthalter „Stöpfaning" (Steffanino) werden als
zei dezeichnet. Ibid. b. — 441. Da eine große Anzahl Unholden in Bollenz, Bellenz und Niviera ver-
Nön rathsam erachtet, daß an jedem Ort der Landschreiberden Proceß formire und das
«»d ^ Dabei wird ans die in solchen Sachen erfahrenen Landschrciber Veßlcr und Leonhard Büeler
,, ^"dweibel Christen hingedeutet. Ibid. e. — 442. Uri soll dem Landvogt zu Lauis die ernste Weisung
44z ^lün, daß er den Markt in Ginbiasco nicht abrufen, sondern vor sich gehen lassen solle. Ibid. d. —

^dcnninann Leu ersucht um Aufhebung eines ihm nachtheiligen Arrestes, den die Schloßkncchte zu
^ Bewachung des Achilles Sereno, der den Grafen von Vimercato hatte erschießen wollen, gelegt

^lt Abschied genommen. Ibid. I. — 444. Es wird eine Verordnung über den Bau und Unter-
Ibiä ^ BZuhren zu Bellcnz, über die Verthcilung der Kosten und Beaufsichtigung des Baues aufgestellt,
de» ^ ungeachtet der erlassenen ernsten Schreiben der aufgerichtete Markt zu Ginbiascodurch
derb und die Halsstarrigkeit der Unterthanen zu Lauis das lezte und dieses Jahr abgerufen und

^^dcn ist, was den Amtleuten und Unterthanen von Bellenz zum besondern Schaden gereichte, hatte
5chrbb^ ^^""unn um die Bewilligung, ein Verbot und Arrest gegen die Lauiser anlegen zu dürfen, ge-

de,' dagegen Zürich und Lucern um Einstellung des Handels angehalten. Weil nun dieser Markt
sie^ Wunsch der Kanflente dies- und jenseits des Gebirgs und zum Frowinen der Unterthanen, damit

Markt besuchen und wieder heimkehren können, eingeführt worden ist, so wird beschlossen,
liche o-" ""Üecht zu halten, um so mehr, da man dazu wohl befugt zu sein glaubt und dadurch die gefähr-
e», ^ über den Mont Kenel vermieden werden kann. Sollte auf der künftigen badischen Tagleistung
lass^ darüber geschehen, so sollen die Gesandten der III Orte in kein Recht oder Compromiß sich ein-

^^nlich aber sich dahin aussprechen, daß sie vermeinen, ihre Herren und Obern seien vollkommen
li , ans dem Ihrigen anzuordnen, was ihnen beliebe, und daß sie den Amtleuten und Unterthanen zu
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Vergütung des von den Lanisern erlittenen Schadens behülflich sein wollen. Zn Vermeidung von Unfreu»^'

schaft wird der gegen die Laniser begehrte Arrest auf gegebene Bürgschaft hin eingestellt. Die Mitthcil»»ß

Uri's, es habe den Landvogt von Lanis, seinen Landsmann, sowohl der Abrnfiing des Snbiasker

als andern Ungehorsams wegen abgestraft, wird in den Abschied genommen. Absch. 842. a. — 44k. Auf U"

Bericht der wegen der Malefizsachen in den ennetbirgischen Herrschaften befindlichen Gesandten, und aus e»^

Zuschrift des Commissärs Farlimann wird, da Landvogt Joh. Lnssi in Vollcnz sich nächstens in die Orte begebt

muß und da durch die dortigen Gesandten allzu große Kosten erwachsen, an die Landvögte und Gesandten geschn^"'

sie sollen die Untersuchungen wegen Unholderei möglichst befördern, bezüglich der ausgestellten Geschw>w^"

das Nöthige Vorsorgen nnd für einmal heimkehren. Der Appcllationstag hiefür wird aus den 1. Decei»^

nach Schwyz angesezt. Ibid. b. — 447. Die zn Brunnen aufgestellte Verordnung in Betreff der Wnhre»

Tessin zu Bcllenz, sott in Vollziehung gcsezt werden, daher sott jedes Ort seine Ochsen und zugegebenen

beiter ans den 13. November in Altorf haben, von wo aus die Verordnung dem Commissär nnd Landsch»^^'

mitgeschikt werden soll. Ibid. e. — 448. Bezüglich der von Podestat Horatius Molina gegebenen Bürgst

soll dem Beschluß der Jahrrechnung nachgesezt werden. Ibid. cl. — 449. Ans dem Appellationstag soll A»Z^

geschehen um Moderation der wegen der Unholden aufgelaufenen großen Unkosten. Ibid. — 459. Da e»

Orte ans Kosten der Vogteien Gesandte hingeschikt haben und dadurch überschwängliche Unkosten den cw'

Unterthanen erwachsen, so erinnert man sich an das früher darüber Verhandelte, gemäß welchem

mehr als 1 Diken Lohn auf den Tag und nicht mehr als drei Tage für die Hinreise, drei Tage f>w

Aufenthalt und drei Tage für die Herreise zn bezahlen schuldig sei, in welcher Zeit Jeder seiner ^

oder dem Geld nachsezen solle. Schwyz nnd Unterwaldcn wollen dabei verbleiben und dem Commissi^ ^

Weisung zugehen lassen, dieses durch einen Nnf bekannt zu machen nnd in das rothe Buch zu Bcllc»Z^

stellen, Uri, darüber nicht instruirt, nimmt es in den Abschied. Ibid. I. — 451. Die Commune Bellet

schwert sich über die angelegten Steuern für Erbauung der Wehren bei Carasso nnd über die

Luminer Kosten. Ferner machen die in Folge des Beschlusses zu Brunnen angestellten Baumeister ^

stellnng, daß für die Arbeiten 1000, statt der ansgesezten 100 Kronen aufgewendet werden müssen, wen» ^
den zn besorgenden Gefahren wirklich vorbeugen wolle. Nach Erwägung der Sachen wird beschlossen, es

dem gefaßten Beschlüsse gänzlich nachgekommen und die Wehren ohne fernere Verhinderung gebaut we ^
dem Anerbieten des Landammann Beßlcr zufolge, zn Ausführung des Werkes 3000 Gulden

wollen, wenn die Obrigkeiten ihm die Znrükerstattung versprechen, soll jedes Ort um 500 Krone» ^

schreiben; indessen sotten, weil diese Summe nicht genügen wird, in der Grafschaft Bellenz die Steww" ^

der aufgestellten Ordnung eingezogen nnd gut verrechnet werden; die nöthigcn Steine sollen nicht

den niedergestürzten Häusern, sondern überall, wo man deren findet, genommen werden; die wege»

Geschäften in Bettenz sich aufhaltenden Hauptmann Zwcyer und Lieutenant Reding sollen sich ans de»

schein begeben, den Werkmeistern mit gutem Rath an die Hand, gehen und denen, welche diesen

sich widersezen sollten, die nöthigen Belehrungen geben. Absch. 840. a. — 452. Es wird verfügt,

mnnität Bellenz soll die ihr auferlegten Kosten wegen Lumino bezahlen, und zwar aus vielen triftige»

den, insbesondere wegen Übertretung etlicher Commendamente. Ibid. b. — 453. Uri wird

Commune Bellenz wegen ihres ungebührlichen Schreibens und Ungehorsams zn antworten, daß mcm

sie wieder mit solchen Unbescheidenheiten komme, zeigen werde, daß wir die Herren, sie die Unterthc»»'"
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e. — Begehren Uri's, die beide» Orte »lochten ihm sein den Einsturz drohendes Schloß oder

hurni herstellen helfen, da sie an den großen Stiiken in demselben auch Antheil zu haben glauben, wird ack

^Iruenclum genommen. Ibick. ä. — 455. Schwyz stellt abermals das Begehren, daß die Verordnung „wegen

^stribnen Costens in inziichnng geltz enet gepürgß" in Vollziehung gesezt werde. Uri will sich dieses gefallen

m» unter der Bedingung, daß zuvor noch ein Termin gesezt werde, „daß nach gstaltsami der snma vsf die

zewarten im Costen verbliben möge". Schwyz und Unterwalden, darüber nicht instrnirt, nehinen es in

^ ^schied. IKicl. g. — 45k. Unterwalden inacht Anzug, daß sich oft ganze Commune» für Particular-

Klonen verbürgen, was schließlich die Armen, ohne daß sie einen Genuß davon gehabt haben, bezahlen

^hsen, daher es für rathsam erachte, ein Verbot zu erlassen, daß in Zukunft bei Strafe und Ungnade keine

°Mnnine mehr oh„e Vorwissen und Willen der hohen Obrigkeit für Particulare sich verbürgen dürfe. Die

andern Orte, die darüber nicht instrnirt sind, nehmen es in den Abschied. Ibick. k. — 457. Dem

' i'eas Balba von Bellenz, der sich vor einigen Jahren wegen Schulden flüchtig gemacht hat, nun aber mit

Gläubigern sich abzufinden wünscht, wird sicheres Geleit bewilligt. Ibick. Z. — 458. Dem Commissär

^ Bellenz wird anbefohlen, das Abholzen des Waldes oberhalb Semcntina bei höchster Strafe zu verbieten,

sollGefahr daraus entstehen könnte. Ibick. b. — 459. Über die in den Abschied genommenen Artikel

l^des Ort seine Gesandten auf nächste Tagsazung niit den nöthigen Vollmachten versehen. Ibick. i.

1614.

Ärt. 469. Abgeordnete der Communität Bellenz beschweren sich über die ihr auferlegte Wuhrsteuer, mit

zu^ den Graben bei Carasso säubern, die nöthige Anzahl Schwirren zum Wnhr führen und eine
^ Vollendung des Werkes allenfalls noch nöthige bestimmte Steuer entrichten zu wollen. Auf allseitige

^ 'sication hin wird vereinbart, die Communität soll 80V Kronen bezahlen und dann nicht weiter molestirt

sie soll ferner den Graben öffnen und säubern und die „Passen" hinzu führen. Wenn dieser Ver«

^ 1 bon der Obrigkeit bekräftigt sein wird, sollen die 800 Kronen Niemanden anders als den Meistern,

^ die Wehre gemacht haben, ausbezahlt werden. Absch. 848. a. — 461. „Deßglychen ouch wägen des

gant^^ Belletz ist der Communität vf nün Jar lang übergeben worden, welches sy verlichen vnd vf die
' ^lachen mögcnt", jedoch soll der Erlös nicht an Privatpersonen, sondern zum gemeinen Nnzen verwendet

zu des durch Houptman Äbten der Personavcrcn fürgesetzten gelts sölle

l>nd Coppy gefielt vnd den übrigen 2 orthen zugeschickt werden, die sich, wan es inen gelicbet,

°^chübcn söttendt." Ibick. ck. — 463. Vorzüglich der Wnhrcn ain Tessin wegen hat Schwyz diesen Tag

. .^sch^bcn. Lieutenant Jtal Neding nämlich hatte ihm berichtet, daß er nunmehr das übernommene Werk

Ux von 100 Klafter und 10 Wcrkschnhe Höhe gebracht habe, wegen des steigenden Wassers aber

rbcit nicht fortsezen könne, vielmehr das Gebaute zu erhalten suchen müsse, wozu aber noch mehr Geld

tiy^^^ ^ Stadt Bcllenz bisher nur 400 Kronen abgeliefert habe. Nach Eröffnung der Jnstruc-

Geld" ^^kanut, an Neding durch einen Eilboten die Weisung zu erlassen, umgehend zn berichten, wie viel
^ ^ Sicherstellung der Arbeiten nöthig habe, indem man es ihm zukommen lassen werde; glaube er

^hinlänglich gesichert, was man seinem Ermessen anHeim stelle, so soll er sich nach seinem Gutdünken

füglich der von Hauptmann Epp versprochenen 1000 Kronen in Baar, für welche derselbe aber

in zu hohem Preis, das Andere an liegenden Schulden angewiesen hat, soll er ebenfalls berichten, wie
210
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viel er davon erhalten habe; wenn es ihm möglich sei, eine Zeit lang das Werk zu verlassen und persönlich Berichs

zu geben, so werde man ihn gerne anhören. Auf den 25. wird ein anderer Illörtischer Tag angesezt, theils

um den bis dorthin eingetroffenen Bericht Nedings zu vernehmen, theils um mit Statthalter Judice u»d

Mithaften und andern Holzkaufleuten, welche auch citirt werden sollen, über eine neue Auflage auf das

sich zu vereinbaren, da dieselben, ungeachtet sich herausstellt, daß der größte Schaden durch die Burren ver¬

ursacht wird, auf ihre Freiheiten sich berufen werden. Auch darüber, daß Neding bei seiner dortigen Ankwch

nur 2000 Ellen Steine, und nicht einmal auf dem angewiesenen Plaze, augetroffen hat, während das

bei 40,000 Ellen erfordert, und daß bereits 800 Gulden Kosten darauf gegangen sind, daher leicht abznnehiN"

ist, welch' große Summen dafür noch consumirt werden, soll mau sich auf dem genannten Tage besprecht

Absch. 856. u. — 464. Die im rothen Buch eingetragene Ordnung bezüglich der Bnrren lautet: Jede Burrr,

die ungebunden ist, soll aufgefangen, verkauft und der Erlös zu Aufbauung des Werkes verwendet werde»,

der Eigenthümer der Burre soll 100 Kronen Buße bezahlen und den durch die ungebundene Burre verursachte»

Schaden ohne alle Gnade vergüten. Den Commissären und Landvögten wird anbefohlen, diese Verord»»»l>

nochmals zu publiciren. Idill. k. — 465. In Betreff des Anstandes zwischen Commissär Frischherz »'^

Cyprian Tschudi (Giudice, Judice, de Judicibus) soll Uri dafür sorge», daß leztcrer auf den angesezten Illörtische"

Tag citirt werde. Ikicl. o. — 466. Jtal Rediug erstattet als abgeordneter Bauherr bezüglich der Ausführ»»l>

der Dammarbeiten am Tessin folgenden Bericht: Bei seiner Ankunft habe er nicht mehr als 6000 Ellen Z"

gerüstete Steine augetroffen, die zudem an verschiedenen, meist ungelegenen Orten gelegen seien, so daß ^

genöthigt gewesen sei, der „Contad" und Communität Hülfe anzusprechen, welche ihm zwar zugesichert,

schlecht gehalten worden sei; zudem sei er durch die Unerfahreuheit der zuerst augestellten Meister aufgeh»^'

worden, welche die Bauten zu schwach angefangen haben, daher er andere habe anstellen müssen; da nia» "

Auswerfung des Grabens hiulässig gewesen, habe er ihn in aller Eile durch requirirte Männer auswerf^

lassen; nur mit der größten Anstrengung habe er, während das Wasser schon gestiegen, die Wehre besch^^

und das Werk auf 100 Klafter Länge und 12 Schuh Höhe vollenden können; wenn aber auch die Ba»^'

seiner Ansicht nach ziemlich sicher ausgeführt seien, so finde er es doch für rathsam, nicht abzusezen und

Arbeit zu Ende zu führen; dazu erfordere es aber noch mehr Geld, da alle Arbeiter täglich bezahlt

wollen; Magnus von Meutlen habe im Ganzen 2717 Gulden 33 Schill, erhalten und davon schon 2227

ausgegeben; über diese Summen, sowie über die von den III Orten einbezahlten 1500 Gulden und von^»

ammann von Roll erhaltenen 213 Gulden und 16 guten Bazen werde derselbe seiner Zeit spccificirte Nech»^
ablegen. Nach Anhörung dieser Relation wird Neding für seine Mühe und Arbeit gedankt mit der ,

seinem gewohnten Fleiß und Eifer bei diesem Werk fortzufahren. Nach einigen Einwendungen läßt er I

den III Orten zu Ehren dazu bewegen. - - Es wird nun im Interesse der Sache noch Folgendes ,

1. Das ganze Werk sei wiederum Herrn Lieutenant Neding übergeben, also daß, was er dabei thue, ^ ^

gethau sei und daß ihm Jedermann behülflich und gehorsam sein solle; der Commissär soll ihn dabei »»

stüzen und die Fehlbarcn unverzüglich bestrafen, ansonst Neding selbst gegen die Ungehorsamen zu ^

Gewalt hat. 2. Da Hauptmann Epp bei Beginn dieses Werkes 1000 Kronen, zwei Theile in Baar, ^

dritten Theil an Käse in billigem Preis zu erlegen anerboten, diesem entgegen aber mehr Käse und wenig O^ld ^
geliefert hat, soll Uri denselben anhalten, seinem Versprechen nachzukommen, denn die Obrigkeiten seie» '

gesonnen, mit diesen Käsen Handel zu treiben, noch weniger, die armen Taglöhner beschweren Z»
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^Ungeachtet die Holzkaufleute citirt waren, um mit ihnen eine Auflage auf die Vurren zu Gunsten des
^erkes zu unterhandeln, so ist doch Niemand von ihnen erschienen, da sie sich ohne Zweifel ans die ihnen

den großen Gewalten verliehenen Freiheiten stüzen. Dieses sollen die Gesandten an ihre Obern bringen,
'ut ans den bevorstehenden Landsgemeindendarüber entschieden werden kann. 4. Da die „Personaveri" bei

stein bisher ganz hinlässig sich verhalten haben, soll Statthalter Nnsconi sie anhalten, ans Rechnung
^ Contriburion ebenfalls zu erlegen, das Geld, wenn sie es nicht haben, zu borgen und sich für einander

^Uchreiben. 5. Neding sollen von jedem Ort nochmals 100 Gulden zugestellt werden, damit er mit den

Vegungehindert fortfahren kann. Absch. 857. n. — 467. Wegen der durch die drei Gesandten, welche in
""g den Malefizsachcn beigewohnthaben, aufgelaufenen Kosten, sowie wegen der Unkosten des lnministhen

uiu ^ ^ Jahrrechnnng Vollmacht crthcilt werden, des Statthalters Molina Schuld einzuziehen,
dxg daraus zu berichtigen. UM. b. — 468. Landammann Veßler wird sich erinnern, was ihm wegen
^ Spans zwischen Commissär Frischhcrz und Cyprian Tschndi zu verrichten aufgetragen worden ist. UM. c.
Tort meldet, daß gegen die eingezogenen Unholdinen ganz ungebührlich durch Anwendung der
Ankl^ werde, daß wegen der unter den Bollenzcrn herrschenden Feindschaft viele ans unbegründete
^ "gen hju ju VerHaft gesezt und unschuldig tormentirt werden, welchem Unwesen abgeholfen werden müsse,

wird nun für rathsam befunden, daß den nach Italien reisenden alt-Landammänncrn Beßler und Lussi
' ^gen werde, über den Sachverhalt genaue Erkundigungen einzuziehen, vorgekommene Unregelmäßigkeiten

svh^ Landvogt abstrafen zu lassen und eine Regel aufzustellen,wie nach Form Rechtens processirt werden
' ^nd da ans den in Bollenz eingenommenen Processen sich ergeben hat, daß Sekelmeister Guidoto und

ihre " ^ Prvcednr der Tortur sich tyrannisch erzeigt und wider Recht vertrabet haben, sollen sie von
^ " Rathsstellen entsezt sein und vom Landvogt also abgestraft werden, daß es Andern zur Abschrekung

'. ^'ch. 862. g.. — 476. Durch alt-Landammann Beßler wird angezogen, daß er in Sachen der Dammarbeiten
^ "uiein Illortischen Tag gebeten worden sei, bei Privaten in Uri Geld aufzubrechen, daß er demzufolge bei
Ux ^"'"un Epp 1000 Kronen an Käse und Geld entlehnt habe und nun eine schriftliche Versicherung auf
^ iadt und Grafschaft Bellenz laut vorgelegter Copie begehre. Die Sache wird bis zur Ankunft de?

Jtal Neding eingestellt, der seine Rechnung über die Arbeiten ablegen wird; inzwischen soll die

^rßu ^ ^Ücherung jedem Ort abschriftlich mitgetheilt werden. UM. b. - 471. Die zu „Dauaß" (Daves?)
xj. ""'"lten Landrichter und Rath schreiben in Betreff der von Pvdestat Molina für den gefangenen Salvino
i,n^!"'^"en Bürgschaft, daß Molina sich mit dem früher» Commissär zu Bellenz darüber abgefunden habe
^ hib^ dann dem Vicar zu Lnmino übergeben worden sei. Commissär Frischhcrz dagegen berichtet,
fchdieser Bürgschaft wegen mit Moliua nicht eingelassen, da sein Statthalter, Johann Molo, sich
"lich ° Kronen verschrieben habe und er sich an diesen halten werde. Da in dem genannten Schreiben
«N ^ird, dießfalls nicht dem Rechten gemäß gehandelt worden sei, wird für gut erachtet,
^hlu/ ""d Rath eine ernsthafte, jedoch freundliche Antwort zu erlassen und darin die aufgestellten
den, cm widerlegen und zu bemerken, daß man nur mit dem Bürgen zu tractiren gedenke, daß aber
^hast "w"" er sich vor den hohen Obrigkeiten mit den Bürgen pnrgiren wolle, gutes Recht werde
»k^",^'den; das soll jedoch bis Martinstag geschehen; im Übrigen sei man stets geneigt, zu Erhaltung
eh Korrespondenz das Möglichstebeizutragen. Absch. 878. n.. — 472. Auf das von den Gesandten

^ Hcchrrechuung eingegangene Schreiben in Betreff der streitigen Landmarchenzu Lnmino wird beschlossen,
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an den ober» Bund zu schreiben, man habe mit Bedauern vernommen, daß seine AngehörigenetwaS Neu^
rungen in Bezug auf die Landmarchen geübt haben; man habe gehofft, die Sache werde durch die Säze und
den Obmann erörtert werden; aus bewegenden Gründen und zu Vermeidung weiterer Conseqnenzen wünsche
man nunmehr, daß der Obmann darum angegangen werde, die langwierige Streitigkeit endlich auszusprechen'
Die dieses Marchstreites wegen aufgelaufenen Kosten sollen von den drei Orten, die des Malefizes wegen ^
lanfenen dagegen ans dem Malefiz bezahlt werden. Ibid. b. — 473. Dein Commissär zu Bellenz wird a»-
befohlen, die Wnhrkostenabzutheilcn und von den Schuldigen einziehen zu lassen, damit jene, welche Vorschüsse
gemacht haben, befriediget werden. Ibid. e. — 474. Statthalter Jndice und sein Sohn Hans Peter vo»
Malvaglia hatten gegen den von Landvogt Lnssi in Bollcnz ans Grund der Aussagen einiger hingerichtet^
Unholden formirten Proceß Protest eingelegt und um Abordnung von Gesandten zum unparteiischen Unterst«
der Sache gebeten. Nach Abhörnng nun dieses von den Gesandten neu aufgenommenenProcesses, der Recht'
fertigung des Statthalters und seiner Söhne, deren Begehren um Bestrafung desjenigen, der den Statthatte
früher schon um Hab und Gut und dießmal um Ehre, Leib und Leben zu bringen getrachtet habe, sowie ihre
Bitte um Entschädigungwird gefunden, daß des Landvogts Proceß mit dem neu aufgenommenen nicht übere»'
stimme, daß ein Theil der Kundschaften widerrufen worden, daß an Jndice dießfalls nichts ferner zu such"
sei, weßhalb er für entschuldigt erklärt wird. Ibid. 6. — 475. Die Judice klagen über das falsche Procedire»
gegen ihren Vater und verlangen von den Urhebern des rechtswidrigen Verfahrens Ersaz der großen Unkosten
und Nestituirung der Ehre. Landschreiber Steinum verantwortet sich, er habe nichts Anderes gcthan, als >n

ihm vom Landvogt anbefohlen worden; wenn er sich also in etwas verfehlt habe, sei der Landvogt der ^
anlasser, übrigens habe er nicht Alles selbst geschrieben,sondern es haben auch Baptistin und Andere ^
Sachen sich angemaßet. Da sich nun aus dem jüngst durch die Gesandten formirten Proceß ergibt, daß u
nur Landschreiber Steinum und Sekelmeister Ambrosius Gnidoto an dem zuerst angehobenen Proceß die S )
tragen, sondern noch viele Ändere dabei interessirt sein sollen, von denen aber Niemand zugegen und in e
Abwesenheit und ohne sie angehört zu haben der Handel nicht Wohl erledigt werden kann, so wird die n
ans nächsten Appellationstag verschoben. Dorthin sollen dann Alle, welche bei diesem Handel betheiligt
citirt werden, nämlich Landvogt Lnssi, die drei alten Geschwornen, Landschreiber Steinum, Sekelmeister
brosius Gnidoto, Landweibel Nosso, des Statthalters Sohn, Unterschreiber, und Statthalter Judice;
sollen der Landschreiber und der Landweibel in ihren Ämtern eingestellt sein; bis dorthin sollen die
Obrigkeiten nach einem andern Landschreiber und Dolmetsch sich umsehen und der Landvogt sich mit n»p ^
teiischen Amtleuten versehen. Absch. 87V. a. — 476. Dem Landvogt in Lauis soll geschrieben ^endeN'^
möchte dem Markt zu Giubiasco seinen Lauf lassen, ansonst man, um sich schadlos zu halten, das
auf den Lauiser Markt passiren lassen würde. In diesem Sinne wird auch an Ammann Znrlanbcn gesäst^
damit er durch seine Obern dem Landvogt entsprechende Weisungen zugehen lasse. Ibid. b. — 477. J>" ^
derer von Livinen klagt Ritter Bulla, daß die ans der Niviera ihnen verweigern, für ihre Saninrosse an ^
wo als in Wirthshänsern Heu zu kaufen. Um gegenrechtliche Maßregeln zu verhüten, wird dem . »
der Niviera die Weisung ertheilt, dafür zu sorgen, daß die Unterthancn sich aller gebührlichen
befleißen. Ibid. c. — 478. Den Antonio del Pozzo von Corzvneso betreffend, soll der Landvogt in ^
angewiesen werden, den Proceß zu formiren und auf den Appellationstag zu schikcn. Ibid. d. — 4^'
ein Theil der neu erbauten Wehre durch Wassergröße zerstört worden ist, wird auf Ratification h"'
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Obrigkeiten für nothwendig erachtet, den in dieser Sache erfahrenen Lieutenant Reding zu bitten, sich noch-

derselben anzunchincn und unverzüglich die nöthigen Arbeiten anzuordnen. Zugleich soll verfügt werden,

, Conimunität (Bcllenz) und Alle, welche daran beizusteuern Pflichtig sind, ihre Steuern monatlich ab'

^sern, damit die Arbeiter wöchentlich bezahlt werden können. Absch. 882. a. — 48V. Dem Jakob Tollano
Luminv wird als Entschädigung für seine Sendung nach Bünden bewilligt, daß in der Commune Lumino

Winand als er Korn feil halten oder verkaufen möge, das die aus Bünden kaufen, dem gemeinen Mann

^ unbeschadet. Ibiä. b. — 481. Die vom Wasser beschädigte Moesabrüke soll durch die Pflichtigen un-

^Züglich herstellt werden. Ibiä. e. — 482. Alle, welche in den drei Vogteien Logtkinder haben, sollen es

Landvogt unfehlbar melden und alle zwei Jahre in Gegenwart der nächsten Verwandten und des Land¬

sei» ^ Buße Rechnung ablegen. Dem dieser RechnnngSablage beiwohnenden Amtmann soll für
. >/" ^)n 1 Diken, wenn die Rechnung bis ans 1000 Kronen, '/z Krone, wenn sie über 1000 Kronen be-

gegeben werden. Ibiä. ä. — 483. Ans den Bericht, daß in den drei Vogteien der Ehebruch gar zu

» gebüßt werde, wird verordnet, die, welche dieses Lasters sich schuldig machen, sollen zu 10 Kronen Buße

eh» ^ ^^ben. Ibiä. o. — 484. Da in den drei Vogteien der Mißbrauch sich eingeschlichen hat, daß Parteien

H^^'üussen ihrer Gegenpartei an die hohen Obrigkeiten gelangen, wird verfügt, es soll in Zukunft ohne

ä»e ^ regierenden Commissärs oder Landvogts und ohne eine Bescheinigung von diesem oder ohne

^ Citation vorweisen zu können, Niemand an die Obrigkeiten in den Orten gelangen, auch soll es, bei 50
°uen Buße, acht Tage zuvor der Gegenpartei verkündet werden. Ibiä. I. — 485. Zu Beseitigung des der All¬

auf ^ eingeschlagenen Güter wegen entstandenen Unwillens wird verordnet, die gewohnte Auflage soll
ies ohng Unterschied gelegt, davon der vierte Pfenning erhoben und die Allmenden, Gemeinwerke oder

siäge gereutet und gesäubert werden; der regierende Commissär sammt den vier Verordneten soll jcweilen

^ ^ bequemsten zu reuten und anfznthnn ist;, die zu Äkern oder Weingärten eingeschlagenen

^ ^ sollen also verbleiben, jene Einschläge aber, die noch Wiesen oder Matten sind, sollen bei festgesezter

^s^'^ bestimmten Termin zu Gemcinwerk aufgcthan werden. Ibiä. ß. — 48k. Auf die Anregung,
„verstudet" Erdreich unten am Moni Kenel zu Cadenazzo sei, wovon man keinen Nuzen habe,

^aud ^ bcrkanft werden möchte, indem die Commune ans dem Erlös die Schulden bezahlen und anderes
um machen könnte, wird erkannt, es möge dieses Stttk Land wohl verkauft werden, der vierte Pfen-

'"S aber

Luiniu
don 9 ^ Änfnung andern Landes verwendet und der Nest angelegt werden. Ibiä. b. — 487. Jenem

halt ^ während neun Tagen mit einem Pferd in die Bünde geschikt worden ist, werden für Mühe-

""d Zchrnng 3 Gulden täglich zuerkannt. Ibiä. i. — 488. Wie in Cadenazzo wird auch zu St. Anton

""d Standen bedektes Stük Berg zu veräußern erlaubt. Ibiä. b. — 489. Einigen Kindern

ein

"S-richteter
Db»' . Personen, die durch ihre Eltern in großes Elend gekommen sind und deren Erbgut der hohen

z». ^ ^ berfallen ist, wird, nach Abzug der rechtmäßigen Unkosten, ans Barmherzigkeit der fünfte Pfenning

die bch I- 4W. Ans die Beschwerde des Unterweibels Albert Ronco in Bellenz, daß ihm für

r der gefangenen Personen noch keine Belohnung zugekommen und auch sein Jahrlohn noch

^°ge»^ erkannt, er soll bezahlt werden. Ibiä. m. — 491. Der Baptistin in Bolleuz soll ein-

^fti examinirt und nach Verdienen bestraft werden. Ibiä. n. — 492. Landvogt Planzer soll ans

Haltes" biblischen Tag zur Verantwortung citirt werden, weil er in malefizischen Sachen des Statt-Joris Tochter wider ihren Vater peinlich examinircn lassen hat. Ibiä. o.
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Art. 493. Lieutenant Reding erstattet Bericht über den Fortgang der Wuhrbanten am Tessin und über
die Verwendung der Gelder; er bedauert, daß Herr von Mentlen die Rechnung nicht geschikt habe, und erklärt
sich zu Ablegung einer genauen Rechnung bereit. Er wird nun ersucht, das Werk wieder an die Hcmd Z"
nehmen, und, damit der nöthige Vollzug geschehe, zugleich verordnet: 1. Die Steiufuhren sollen von der Stadt,
von der Commune und von den Austößern zu gleichen Theileu getragen werden, jeder Theil soll zehn Priar
Ochsen stellen und unterhalten, zum Auf- und Abladen der Steine sollen sie genügend Leute stellen. 2. De
auch zu Säuberung der Gräben, Einschlagen der Schwirrenund andern Arbeiten viel Leute nöthig sind, I
jeder Theil zwanzig tüchtige Männer in seinen Kosten dargebeu, untaugliche werden nicht angenoiuuu""

3. Die Anstößer sollen den ihnen auferlegten Anthcil von 400 Kronen unfehlbar erlegen, indem sie tcztr
Jahr nichts, wohl aber Stadt und Grafschaft ihren Antheil bezahlt haben. 4. Die nöthigen Passom
Schwirren sollen unfehlbar nach der auf die Feuerstätten gemachten Abtheilung beigebracht werden. 5. Dek
Commissär wird ermächtigt, Widerspenstige und Ungehorsamezur Gebühr anzuhalten. Und weil ohne ^
dieses Werk nicht ausgeführt werden kann, soll jedes Ort dem Lieutenant Reding 30V Kronen an Baar abliest
und soll ihm ein Gewaltbrief gegeben werden, Geld auf die Orte aufzubrechen, wenn diese Summe nicht hu

reichen würde. Nidwalden nimmt dieses nd relerendum. Gegenüber der Anschuldigung, als hätten ihre O ^
ihren Anthcil nicht bezahlt und „Grempclwerk" mit Käsen getrieben, weisen die Gesandten Uns nach,
dieselben 1266 Gulden baar abgeliefert haben. Absch. 884. a. — 494. Da die Feiertage an einigen Or ^
nach ambrosianischem, an andern nach römischem Brauch gefeiert werden, weßhalb die Säumer oft auf
Kosten liegen bleiben müßen, wird beantragt, der Säumer soll einen Feiertag, wegen dessen er bereits
einem Ort still gelegen, nicht noch einmal zu feiern schuldig sein. Schwyz und Nidwalden vermeng
man dürfte das Fahren nach der Messe an gebotenen Feiertagen wohl zulassen. Der Gegenstand wird
den Abschied genommen. Ibid. b. — 495. Dem Landvogt wird anbefohlen, das Urtheil über Baptist'" >
vollziehen, daher denselben einziehen und examiniren zn lassen, oder ihn zu verbannen. Und. e. — 496.
ammann Leu frägt, wer ihm die Kosten für seine Sendung nach Bcllcnz in Sachen des Streithandels
den Jndice und dem Landvogt zn vergüten habe. Die auf dem lezten AppellationStag gewesenen
sollen sich demnach erläutern, wem genannte Kosten dort auferlegt worden seien. Absch. 884. e.
Verbot Moylands, den Bündern von dem aus Moyland eingeführten Korn etwas zugehen zu "
(S. Absch. 894. d.) — 498. Die Bundesgenossenvon Nnffle (Noveredo) haben wegen des von Herrn ^
Anwalt des Gnbernators von Moyland, erlassenen Rufs in Betreff des Korns zwei ziemlich heftige Schrr'^
an den Commissär erlassen. Nun wird Uri beauftragt, ihnen zu antworten, daß man an diesem Verbot
Schuld trage, daß man nicht befugt sei, das ans dem Mayländischen den ennetbirgischen Vogteien aus ^ ,
gelieferte Korn weiter führen zu lassen, indem es sonst leztern wie ihnen abgeschlagen würde und mau '
dann das hierorts gewachsene auch nicht mehr zukommen lassen könnte. Absch. 897. a. — 499. Uri soll
denen von Rnsfle schreiben, daß man gerne sähe, wenn die Streitigkeit wegen der Märchen bei Mvutw
gütlich oder rechtlich erlediget würde, damit gute Nachbarschaftund bnndesgenössische Wohlmeinnng gepl ^
würde. Daneben soll man es entschuldigen, daß der Magorio „ihre Behausungen überlanffen habe". I ^

— 599. Der Commissär wird auf sein Rathbegehren in Betreff der gefangenen Frau, welche

auf dem Hexentanz gewesen ist, mit dem bösen Feind Unkenschheit verübt und das hl. Kreuz mit dem ,>
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brachtet hat, aber dennoch Gott nie verläugnen wollte, angewiesen, noch weiter mit der Tortur gegen sie zu

^»cediren; würde er auch nichts weiter ans ihr erfinden, so soll sie nichts destoweniger wegen „zuvor bekhannt-

^ Daten" hingerichtet werden. Ibid. e. — 501. Jedes Ort soll das in seinem Schloß zu Bellenz mangelnde

^ber nach Gebühr ergänzen. Ibid. ll. — 502. Der Landvogt begehrt Weisung, wie er sich in Betreff des

Eugenen jungen Abvndio zu verhalten habe, der anßer einigen Diebstählen ohne Marter einiger Hexereien

andig ist. Er wird angewiesen, gegen denselben zu procediren, aber nicht allzu streng, weil er noch jung

- Und besonders ihn zu fragen, ob er mit dem Pulver Niemanden „verderbt" habe. Ibid. e. — 503. Die

^uetbirgisch^ Amtleute steigern von Jahr zu Jahr ihren Lohn, wie ans den Abschieden von 1613 und 1614
ist. Das wird in den Abschied genommen, nin für die Zukunft Ordnung zu schaffen. Ibid. k.

billig, daß Johann Pianta von Medea ans der Grafschaft Bellenz, der seinen

Obp hinein Messer umgebracht hat, von dessen Verlassenschaft Besiz nehme, oder daß die
^ Amtleute irgend eine Ansprache daran geltend machen, sondern beschließt, dieselbe soll

h ^ern rechtmäßigen Erben und des Thäters ehelichen Kindern, wenn deren vorhanden sind, ohne Eintrag

, .. werden; des Thäters eigenes Vermögen aber soll billiger Weise der Obrigkeit, wo es zu finden ist,

^bsch. 907. <z. — 505. Zu Berichterstattung über den Stand der Wühlarbeiten am Tessin

ein

Nuscvni im Namen der Pcrsonavcri. Die Anwälte der Communität und der Grafschaft beanstanden

Tess

5u Ablegnng der Rechnung, ist der Bauherr Jtal Reding hicher beschieden worden. Daneben finden sich

^^ustin Ghiringhclli im Namen der Communität Bcllenz, Anton Brun im Namen der Grafschaft, und
dil

>-es

Usch ^"is von Mentlcn, daß die eingegangenen Gelder zur Vollendung des Werkes nicht genügen, indem
bei? Werklentcn, 400 Kronen den verdienten Amtleuten zu bezahlen ausstehen, kann der-

^Zen ^ ^ochnnng nicht abgeschlossen werden. Ncding wi.rd dagegen neuerdings gebeten, von Obrigkeit
Wie bisher die Arbeiten zu leiten. Auf künftigen Appellationstag soll jedes Ort dein Neding zur

^chnung, weil ihnen kraft eines Abschiedes nicht mehr als 400 Kronen zu bezahlen und einen Theil im

w uiiszuränmen auferlegt worden sei, was sie bereits gcthan haben. Auf den Bericht aber Redings und

^'"wu»g des Baues 300 Krön, verabfolgen. Und da man genügend ersehen hat, daß durch die Communität,

befvll ^ Personaveri ihres Ungehorsams wegen große Unkosten entstanden sind, so wird Ncding an¬

der^"' schuldig Befundene zum Gehorsam zu ermahnen und von Widerspenstigen die Strafe zu Gunsten

stttz Zuzuziehen. Überdieß wird das Verhältnis; der Beisteuern dahin abgeändert, daß, weil die Personaveri

jx^^^swrsam, die Grafschaft aber am meisten willig gewesen, dieser der siebente Theil abgenommen und

Z»r ^rcm dritten Theil iiberbundcn wird. Ncding wird schließlich allen Ernstes befohlen, die von Lumino

^^llung der Wehre oberhalb der „Meiß"- (Movsa-) Vrüke anznhallcn. Absch. 908. a. — 506. Auf

Landvogts in Vollcnz, daß einige Priester sich Vergehen in weltlichen und geistlichen Sachen

Schulden kommen lassen, wird ihm anbefohlen, im Verein mit Landschreiber Wolfgang zu Bellenz

^istl Zuzunehmen; weil aber die Vergehen in geistlichen Sachen so wichtig sind, soll er die Klag-

^'opst zu Abläsch zustellen, damit er in Gegenwart des Landvogts die Kundschaft einnehme; alle

söge,, dann auf nächsten Appellationstag eingeschikt und die Gesandten mit Vollmachten darüber

worden. Ibid. b. — 507. Zu Vermeidung von Streitigkeiten wird verfügt und durch einen Ruf

schl^ Kraucht, daß in Zukunft Niemand ohne Vorwissen des Commissärs den Mühlcbach zu Lnmino „ab-

^ (still stellen) soll, bei Strafe und Ungnade. Ibid. d. — 508. Dem Andrea Balba, der sich vor
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Iahren wegen Schulden flüchtig gemacht hat, wird auf sein Ansuchen sicheres Geleit bewilligt, um mit seine"

Gläubigern abzurechnen. Ibid. ö. — 599. Wegen der beim Zoll zu Belleuz seit einiger Zeit vorkommende»

Unordnung soll auf künftigem Appellationstag Einsehen gethan werden. Ibid. t'. — 519. Bezüglich der

am Tessin zu Bellenz läßt man es bei dem verbleiben, was dießfalls auf jüngster Conserenz zu Uri (Altodi

beschlossen und verordnet worden ist, nur wird eine Änderung in Vertheilnng der Kosten in der Weise

genommen, daß die Personaver den andern beide» Theilen noch 300 Kronen abnehmen sollen, da sie ^

Saumseligsten sind. Zur Vollendung der Arbeit soll sich Jtal Reding nochmals hineinbegeben und sollen
300 Kronen mitgegeben werden. Umtriebe gegen diese Beschlüsse werden mit einer Buße von 300 Kro»^

bedroht. Absch. 910. n. — 511. Herr Ncding soll zugleich verschaffen, daß die Wehre oberhalb der

brüke ausgebessert werde, da wegen der Brüke viel daran gelegen ist. Ibid. b. — 512. Was wegen

Klagen etlicher Priester aus Bollenz auf die ab jüngster Tagleistung zu Uri erlassenen Befehle erfolgen wird,

will man erwarten, da bis jezt eine Antwort nicht eingelangt ist. Ibid. e. — 513. Weil um den ^

Bellenz weder Brief noch Siegel vorhanden seien, soll ein solcher init unser aller Orte Siegel in PcrgaM^
aufgerichtet und dem Zoller zugestellt, auch eine Copie in's rothe Buch zu Belleuz eingetragen werden. Ilüä>

— 514. Da den Unfern der Zoll zu Mayland um den dritten Theil gesteigert worden ist, so daß

Ursache hätte, denen von Mayland den Zoll zu Bellenz ebenso zu steigern, zieht man doch vor, a»^>

spanischen Gesandten Casale das Gesuch zu stellen, daß er verschaffe, daß der Zoll wieder auf die alte T«k°

herabgcsezt werde. Ibid. n. — 515. Da die von Ursern, Livinen, Niviera, Bellenz, Bollenz und Lauis,

Calanca, Ruffle und Misox, „sambt ir Zugehört", etwas Freiheiten des Zolls halber zu Bellenz

sollen diese unfern Obern abschriftlich mitgethcilt werden, damit man sie in's rothe Buch eintrage» m

könne, zum Verhalt für die Commissäre und die Zoller. Ibid. I. — 516. Die Unterthanen in den drei ^

teien sollen in Zukunft, wenn sie einen Eid schwören, es mit aufgehobenen Fingern thun, und nicht, ^
bisher, nur unter Berührung der Schrift. Zu dem Ende soll ein Eid in italienischer Sprache verfaßt >

den Landvögten zugestellt werden. Ibid. Ii. — 517. Der Landvogt auf der Niviera soll des Statthalter ^

Concubine mit dem Eid aus der Landschaft verweisen. Ibid. i. — 518. Dem Rath zu Bellenz soll in allem

geschrieben werden, daß die Spitalvögte alle zwei Jahre vor dem Commissär und den Dreigeschworuen ^

ablegen und des Spitals Sachen in ein Inventar verzeichnen und an Nuzen verwenden sollen, sonst würde ^
genöthiget, Verordnete dahin zu schiken zur Rechnungsabnahme. Ibid. k. — 519. Die wegen der

lohnung auf dem Appellationstag von 1613 gemachte Moderation, ihnen von jedem Gang nicht mehr als ^
ling zu geben, soll in's rothe Buch zu Belleuz eiugeschrieben werden, ebenso, daß unsere Herren und

Fiscals Jahrlohn halber keine Kosten haben wollen, dieser vielmehr nach alter Ordnung vom

entrichtet werden soll. Ibid: 1. — 529. Die Wehren in Bollenz sollen in des Landvogts Hans

gethan werden, wie schon mehrmals erkannt worden ist. Ibid. m. — 521. Der durch Commissär FM'" ^
gegebene Aufschluß über die leztjährige Malefizrechunug, wird als genügend erfunden und der Commissi

die Amtleute für entschuldiget gehalten. Ibid. n. — 522. Da in die leztjährige Amtsrcchnung ZU ^

vielerlei ungewohnte Ausgaben gcsezt worden sind, so sollen die Orte ihre Gesandten auf nächste Jahrrec)» ^

instruiren, wie es damit gehalten werden soll. Ibid. o. — 523. In den jüngsten Abschied aus Böllens 0 ^

Artikel gestellt worden, daß Vater, Mutter oder Freunde, die iin dritten Grad, oder näher verwandt ^

nicht zeugen mögen, wenn es Leib oder Ehre betrifft; ebenfalls nicht Vater, Mutter, Bruder »»d
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»»vertheilt bei einander sind und alle die, welche an einer Sache zu gewinnen oder verlieren haben, wenn es

um Gut handelt. Bei diesem Artikel läßt man es bleiben. Ibid. p. — 52t. Ebenso wenn fremde Seilten

b»vch die Landschaft Bollcnz fahren, lassen wir es auch bei der Ordnung ihrer Statuten bleiben. Ibid. y. —

Was dem Commissär und Landschreiber zu Bcllenz für ihre Gänge nach Lnmino und auf den Berg auf
ö kr Jahrrechnung gut gemacht worden ist, soll bei nächster Iahrrechnnngwieder zurlikverlangt werden, da

dazu ohne Anspruch auf besondere Entschädigung verpflichtet sind; nur dann soll einem Amtmann eine
M Belohnung geordnet werden, wenn er ausbleiben und das Seinige „vßligen" oder verzehren müßte.

Ibid. r.

161k.

Ärt. 526. Da auf die dem Cardinal Borromäns ttberschikten Klagen gegen die Priester Hortensio Tamelta,

Mrer z„ Ponte, und Jakob Gnidello, Pfarrer zu Campo, über ihr lasterhaftes Verhalten in geistlichen

weltlichen Sachen keine Bestrafung erfolgt ist, dieselben vielmehr in ihrer „Üppigkeit" fortfahren und

»»f ^ »» s^» erlassene Citation ausgeblieben sind, so wird einstimmig erkannt, insgeheim sechs rechtliche

"»er nach Bollenz zu schiken, welche die beiden Priester gefangen nach Uri führen sollen, um sie daselbst

der ? ^ geistliche und weltliche Obrigkeit examiniren zu lassen; sollten sie sich absentiren, so sollen sie aus

^Landschaft verbannt und deren Hab und Gut zu der Kammer Händen confiscirt werden; wer ihnen
erkvnnnen, Speise und Trank gibt, soll in gleiche Strafe verfallen; jedes Ort soll unverzüglich zwei recht-

^ ^ Ränner zu diesem Zweke nach Uri schiken. Laut den bei den Proceßacten liegenden Kundschaften sind
w beiden Priester der Verbrennung des hl. Sacraments beschuldigt; die als Zeugen citirten Sigrist und

Wn mcrden in VerHaft gcsezt und ernstlich exaininirt, wollen aber nichts gesehen haben, weßhalb der

dea'^ Erscheinen der Priester eingestellt wird. Absch. 912. a. — 527. Der Landvogt klagt gegen

^^»tthcilter, daß er Briefe und Siegel gefälscht, gegen den Sekelmeister, daß er den Frieden gebrochen
"»d bittet um Hülfe und Rath über deren Bestrafung. Es wird ihm anbefohlen, nach Form Rechtens

i » sie zu proccdiren. Ibid. o. — 528. Ferner berichtet er, daß die Malefizkosten ihm immer noch auS-

»»geachtet ans lezter Bartholomäijahrrechnnng die Gesandten dem Statthalter anbefohlen haben,

selb ^ bezahle». Wird wegen abgehender Instruction in den Abschied genommen. Ibid. d. — 529. Der-

u>id^ i)!amen der Landschaft, die drei Orte möchten nach aller Übung alle Malcfizsachen mit Nnzen

»i ,^^"ben übernehmen. Man läßt es aber bei der bestehenden Ordnung verbleiben. Ibid. e. — 536. Schwyz

Anzug, daß an der Vollendung der mit so großen Kosten erbauten tcssinischcn Wehren nur noch wenig

» . baß aber bei Vcrsänmnng der Schlnßarbeiten der Verlust aller Kosten zu besorgen sei, daß es dem-

^ liegen alle Folgen Protestiren miißc, wenn dadurch, daß Nidwalden die ihm lezthin auferlegten 36V

bezahlen wolle, Schaden erfolgen würde. Uri erbietet sich, seinen Anthcil zu berichtigen, wenn

bon den andern Orten über das von ihm und seinen Particnlarpersonen ausgegebene Geld Brief und

^ "»sgerichtet werden. Untcrwalde», darüber ohne Instruction, nimmt es ml reibrendum. Ibicl. k. —

^pc» ^ ^^)wcrde Nidwaldens, daß Statthalter „Zakhon" (Zaccnno) von Bellenz wegen eines

Tvn^> seiner Schwiegen» sich unterstanden habe, dieselbe in das Thal Josafat zu laden, wird dem

»»befohlen, den Zakhon laut der Statuten zu strafen. Ibid. i. — 532. Ans die Klage der Amt-

' b»ß ihnen noch einige Malefizkosten ausstehen, wird erkannt, dieselben sollen ans der Landschaft Malefiz,
211



IK82 Bellenz, Bollenz und Riviera. 1KI6,

oder wenn das nicht ausreiche, auS gemeiner Landsteuer bezahlt werden. Idici. k. — 533. Schwyz läßt sich

vernehmen, daß die beiden Priester von Bollenz, welche sich so gröblich verfehlt haben, „diser Zyt in Hr-

Cardinals zu Maylaudt gefangenschafft oder aber in vorgenomner Procedur, deß ihme ihr Herren vnd ober»

zum theil zuogelaffen, doch mit Vorbehalt vndt Protestation, das man sehen welle, wie man dieselbigen ab¬

straffen welle"; wenn sie nicht nach Gebühr bestraft würden, behalte es sich vor, dieselben weiter zu strafe»-

Um zum Ersaz der dieses Handels wegen erlaufenen großen Unkosten zu gelangen, wird der Landvogt be¬

auftragt, sie gemäß der Statuten von den Eltern der Priester unfehlbar einzuziehen, nichts destoweniger aber

der Priester Hab und Gut bis zum Austrag des Handels im Arrest zu belassen. Nun werden einige Zeuge»

abgehört. Zwei sagen aus, sie haben gesehen, wie vor ungefähr dritthalb Jahre» der Priester Jak^

„Giaduzell", nachdem er das hl. Sacrament genossen, sich ein Licht und einen Teller geben lassen, über de>»

Licht eine Hostie verbrannt, mit dem Ende der Kerze die Asche auf dem Teller zerrieben, den Teller auf de»

Kelch gelegt und mit den andern Hostien, die auf der Patena gelegen, das Volk versehen habe; nach der Mess?

habe ihnen der Priester auf ihre geäußerte Verwunderung geantwortet, „es sye nichts niiwes, es sige »»^

dem alten gsatz, die habent Got ein lämlin geopfert vnd er thüe diß". Andere, namentlich der Sigrist u»d

sein Sohn, stellen in Abrede, so etwas gesehen zu haben. Da nun die Kundschaften sich so sehr widerspreche»,

verfügen die Gesandten, daß dieselben gefangen nach Schwyz abgeführt werden sollen, wo man sie gütlich,

wenn nöthig peinlich, examiniren wird. Absch. 915. a. — 534. Statthalter Judice meldet, daß die Landsch»^

vom Landvogt ernstlich ermahnt worden sei, die Wehre bei „Manglia" (Malvaglia) unverzüglich herzustelle»,

nun aber um Aufschub bis künftiges Jahr bitte. Wird in den Abschied genommen. Idici. l>. — 535. A»>

den Bericht, wie durch die durch den Tessin geflößten ungebundenen Burren die anstoßenden Güter und selbsl

die Wehren beschädigt werden, wird zwar billig befunden, eines von jedem Hundert zu Händen der dre>

regierenden Orte zu beziehen, aus Gründen jedoch für rathsam erachtet, auf den 9. Juni die Kaufleute Z»

citiren und mit ihnen über eine bestimmte Taxe sich zu verständigen. Absch. 920. d. — 53k. Einsti»»"^

wird erkannt, daß die Unterthanen der Grafschaft den Obrigkeiten einen Ehrtagwen leisten sollen, wenn

Nothwendigkeit es erfordert. Den Gesandten auf die Bartholomäijahrrechnung soll daher anbefohlen werde»,

sogleich bei ihrer Ankunft Anordnungen zu treffen, damit es in guter Ordnung geschehe und daß auch ^

Stadtgraben zu Bellenz gesäubert werde. Ibid. e. — 537. Der Antrag, von jeder durch Bellenz gehe»^"'

Lagel mit Wein eine Auflage zu erheben, wird in den Abschied genommen. Ikiä. (I. — 538. In Betreff

durch den Comissär verarrestirten Holzes des Hercules Rosselini von Lnggarns wegen eines von dessen

begangenen Fehlers wird, da der Vater für den Sohn nichts schuldig zu sein erklärt und das Holz als st»

Eigenthum anspricht, erkannt, der Commissär soll den Arrest aufheben und den Rosselini das Holz abführt'

lassen, jedoch 300 Kronen Bürgschaft von demselben nehmen, daß er auf Bartholomänstag im Rechte» U»

wort geben werde. Idici. o. — 539. Auf das Weisungsbegehren des Landvogts von Bollenz über sei» ^ ^

halten gegen Eine», der in Moyland einen Mord begangen haben soll, wird ihm aufgetragen, dense

einzuziehen und ihm den verdienten Lohn zu geben. Auch soll er sich erkundigen, wo der fehlbare ,

sei, wie er sich aufführe und wie es sich mit dessen Hab und Gut verhalte, und darüber, sowie in ^

des Marians auf künftiger Conferenz berichten, damit man zum Ersaz der Kosten gelange. Idid. k- ^
Die Gesandten Nidwaldens beschweren sich über beleidigende Äußerungen, welche Statthalter

Bellenz über ihre Herren und Obern und über einige Privatpersonen sich erlaubt habe, und bitten, deuy
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u»f Betreten zur Genugthuung anzuhalten. Die übrigen Gesandten erklären sich dazu bereit. Ibid. ß. —

541- Da von Seite der Kauflente, welche wegen der Gefährdung der Wehren durch das Flößen und um sich

W ihnen über eine billige Auflage für den Unterhalt der Schlösser, Parthune und obrigkeitlichen Gebäude

Zu bespreche», hieher citirt worden waren, Niemand erschienen ist und man nicht bestimmt weiß, ob die Citation

Wegangen ist, hat man nichts darüber beschließen können; indessen soll Uri dem dabei interessirten Land¬

smann Beßler intimiren, daß er sich mit den übrigen Kaufleuten darüber bespreche, und deren Meinung den

ändern Orten mittheilen. Absch. 923. n. — 542. Uri soll denen von Bellenz den Act, womit s. Z. der Kirche

ä" Ät. Stefan in Vellen; der Holzzoll ans eine bestimmte Zeit übergeben worden ist, zu Einsichtnahme ab¬

klangen. UM. K. — 543. Die Gesandten von Nidwalden klagen im Namen ihrer Herren und Obern gegen

>cola Zaccnno, alt-Statthaltcr zu Bellenz, daß er öffentlich ausgesprochen habe, er könne in Nidwalden zu

Allein Gericht und Recht kommen; sie verlangen Widerruf und Bestrafung desselben. Nachdem Zaccuno

Miptet, er habe mit jenen Worten nicht Nidwalden, sondern seine Schwiegen» gemeint, da er nicht zu

.uulliiiig ihrer Versprechen gelangen könne, wird erkannt, Statthalter Zaccuno soll vor den Gesandten bei

nein Eid erklären, es sei seine Meinung nicht gewesen, zum Nachtheil der Ehre seiner natürlichen hohen

Weit, der Herren von Nidwalden, zu reden, sondern er erkenne sie für eine rechtliche Obrigkeit, die stets

^ Gericht und Recht gehalten habe; wenn er etwas ihrer Ehre Nachteiliges geredet habe, so habe er ihr

Wutlich gethan, und es sollen sich die Herren von Nidwalden dieser Reden wohl entschuldigt haben. Über

Ehrenerklärung wird Nidwalden eine förmliche Urkunde ausgestellt. UM. c. — 544. Da die Obrigkeiten

her die Schlösser mit großen Kosten unterhalten haben, ohne denen von Bellen; dießfalls etwas anzumuthen,

^ ° herfügt, von jeder Maß Wein, welche die Wirthe vom Zapfen ausschenken, sollen sie den Obrigkeiten

^"gster geben, und zwar in allen drei Vogteicn; jede Fronfasten sollen der Landvogt und Landschreiber

Wtting darüber aufnehmen, Widersezlichkeitcn sollen den regierenden Orten verzeigt werden. UM. d. —

- Wegen Ablauf des zehnjährigen Termins soll den Gesandten auf die Bartholomäusjahrrechnnng Befehl

Wbcn werden, in allen drei Vogteicn Jedermann, mit Ausnahme der Landvögte und deren Amtleute, das

Wn verbotener Waffen zu untersagen. Ibid. e. — 54k. Jedes Ort soll die in Händen habenden Proceß-

und Kundschaften in Betreff der fehlbaren Priester in Bollenz der Obrigkeit in Uri überschiken, die dem

°W°gt den Befehl zugehen lassen wird, Hab und Gut der Eltern dieser Priester laut der bollenzischen

Gilten in Arrest zu legen. Ibid. f. — 547. Der Parthuner von Bellenz legt die Proceßacten aus Bünden

Wlich ermordeten Kindes vor und begehrt im Namen des Commissärs Weisung. Erkannt: Er werde

^ "Wichen Fällen wohl zu verhalten wissen, die Fchlbaren soll er nach verdienen abstrafen. Ibid. ß. —

Hel ^ Begehren des Theodor Bnrgo von Bellenz um einen Entscheid über seine Anforderung an

sain"'^ erkannt, die zuvor bezeichneten „Sprücher" Fähnrich Tschudi und Statthalter Sentin sollen

^ 'ui dem Landvogt in Bollenz, als Obmann, am 29. Juni über den Handel sprechen, wobei es dann den
äemäß zu verbleiben habe. Ibid. b. — 549. Melchior Trvger, alt-Landschreiber zu Bellenz, bittet

Betreff seines Rechtsstreites mit einem Mainthaler. Es wird ihm gerathen, den übrigen Orten

reck" Bericht zukommen zu lassen und sie zu bitten, sie möchten ihre Gesandten auf die Jahr-

'"'ug zu Luggarns beauftragen, die Sache zu entscheiden. Ibid. i. — 559. Mit dem von Cardinal Borro-

> ^geordnete» Visitator Perrano werden ans allseitige Ratification hin folgende Punkte vereinbart:

^'u Klagen über einen Priester dem viearius tbrnneus eingehen, soll er dem Landvogt davon Anzeige
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machen und allfällig nöthige Hälfe von ihm begehren, dann wohl in Abwesenheit des Landvogts den Proceß

formiren, diesem aber bei erster Gelegenheit eine Copie des ergangenen Urtheils zuschiken; würden die Klage"

über einen Priester dem Landvogt übergeben, so soll er es dem vienrms kornneuK anzeigen, der dann de"

aufzunehmenden Kundschaften beiwohnen mag, dabei aber weder den Eid anzugeben, noch etwas zu fragen, »och

etwas Anderes zu thun hat. Das geschieht, damit der weltliche Amtmann wisse, ob man die Wahrheit «w

gegeben habe. Dabei wird erwartet, der Cardinal werde die Fehlbaren nach Verdienen abstrafen, damit nw"

keine Ursache zu Klagen habe. 2. Die Ursache, warum man die zwei eingezogenen Priester nicht anfänglich

dem Visitator Perrano gelassen hat, war die, weil man gesehen, daß man sie nicht nach Verdienen str'^"

wolle, und weil es den Anschein hatte, man wolle sie nicht strafe», weil es so oft begehrt worden. 3. D>e

Priester sollen sich mit weltlichen Sachen nicht beladen, es sei bei Erwählnng der Cvnsuln und anderer ?lnü

leute, oder in andern Dingen, an den Wahlgeineinden nicht erscheinen und sich gar keine Practiken anmaßt'

wenn sie sich dagegen im Geringsten verfehlen, so sollen sie aus dem Land gewiesen werden; dem vioariu5

koraneus sollen aber zuvor die Beweise initgetheilt werden. 4. Wenn jene ausfindig gemacht werden, welche

in geistlichen Sachen zu processiren verhindern wollen, wird man dieselben nach Verdienen bestrafen. 5. ^

soll in die Statuten eingetragen werden, daß die Gesandten ans der Iahrrechnnng in jeder Bogtei von de"

dazu verordneten Priestern Bericht aufnehmen sollen über die zum Besten der Kirche und der Armen

gekommenen Sachen, und daß sie allfällige Klagen wider Geistliche dem vicnrins kvranens anmelde», da""

man der Wahrheit ans den Grund komme. 6. Zu den Kisten der Kirche soll man drei Schlüssel habc"-

wovon den einen der Pfarrer, den andern der Cvnsul, den dritten der Kirchenvogt in Händen hat; ohne ^

soll man kein Geld angreifen; die Gesandten und der Landvogt sollen die Kirchenrechnnng abnehmen laut

vorhandenen Vorschriften; die, welche der Kirche schuldig geblieben sind, sollen es unverzüglich bericht'^^

7. Der Visitator mag nach Gntfinden neuerdings Kundschaften aufnehmen über den Handel, „der so grusa"'

und über den man genügende Beweise vorlegen kann, da Baptistin Sala dieses an der Marter bestätigt ^
und andere Zeugen es bezeugen. 8. Das Guthaben der beiden gefangenen Priester hat man inventirt,

die erlittenen Unkosten einzubringen; was übrig bleibt, soll hingethan werden, wohin der Cardinal es bcfn

9. Der Cardinal wird gebeten, diese zwei unruhigen Priester nicht mehr nach Bellenz zu schiken, Z" ^

meidung von Uneinigkeit zwischen den Unterthanen; diejenigen in Bollenz, welche sie beHansen und ^

oder ihnen zu essen geben, sollen streng bestraft werden. Absch. 924. n. — 551. Dem Landvogt wird ans ^

Nathbegehren wegen einer öffentlichen Hure, die im Verdacht steht mit Einem Gemeinschaft zu ^

dem ihre Schwester früher ein Kind bekommen, befohlen, sie peinlich zu examiniren. UM. e. 552- ^
von Bellenz sollen auf künftigem dreiörtischen Tag erscheinen, um anzugeben, was für Freiheiten wege"

Burren die Kirche St. Stefan habe. UM. cl. — 553. Pannerherr Beßlcr wird mit den Burrenhändler"

besprechen und ans nächstem dreiörtischen Tag darüber referircn. UM. s. — 554. Den Landvögten der ^

Vogteien soll der Befehl zugeschikt werden, den Beschluß über Einführung des Umgelds ans Wein, de" ^
den Wirthen, Weinschenken und Zapfenwirthen vom Zapfen ausgeschenkt wird, laut des

Brunnen in Vollziehung zu sezen. UM. k. — 555. Der jeweilen im Amt befindliche Lanciano oder Proc"

der Kirche zu Abläsch soll den Zehnten daselbst, den die vier Ordinarii zu Moyland ansprechen,

und nach alter Übung verabfolgen. UM. g. — 55k. Der Commissär zu Nellenz soll die Bellenzer zur

besserung der Straße von Bellenz nach Magadino anhalten, und den Gesandten in Lanis soll zugeschrieben wer
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^ möchten ihrer Seits die Lauiser ebenfalls dazu anhalten. Weigern die Bellenzer sich dessen, so soll

ihnen das zu diesem Zwei gegebene Fuhrleite- und Sustgeld wegnehmen. UM. i. — 557. In Betreff

^ von Matthias Jndice ans Bollenz erkauften Allmend berichtet Uri, daß es eine geringfügige Sache nnd

aufgerichtete Mauer mehr als das Andere Werth sei. UM. I. — 558. Weisung an die Landvögte zu

und auf der Nivicra, dem durchpassirenden spanischen Kriegsvolk allen Vorschub zu leisten. (S.

n.). — gHH Betreff des Begehrens des Cvmmissärs Planzer, ihm das Recht gegen Toguola

aufzuthnn, spricht sich Schwyz gegenüber Uri dahin ans, es finde, so sehr es auch geneigt wäre ihm

dienen, doch rathsam, daß Planzer die Sache auf sich beruhen lasse, indem er sich doch nur in große

'^sten werfen würde. UM. — 560. Die Amtsrechnung des gewesenen Landvogts in Bvllcnz, Matthias

^'ger von Uri, wird gutgeheißen. Und da der Landschreiber in Bollenz, der unterlassen hatte, das Malefiz
" die Rechnung zu sezen, die Schuld trägt, daß Herger hieher citirt worden und dadurch in Kosten gekommen

^ so soll er pflichtig sein, ihm die zu vergüten. Absch. 93V. u. — 561. Die Landschaft Bollenz ist mit Rük-

^ auf die 50 rheinischen Gulden Jahrlohn des Landvogts schuldig, ihm für jeden rheinischen Gulden

^^aze» unserer Währung gut zu machen. UM. b. — 562. Commissär Johann Planzer von Uri, der bei
ogung der Amtsrechnuug das Malefiz nicht gehörig verrechnet hat nnd dcßwegen hieher citirt worden aber

' leitshalber nicht erschienen ist, soll verschaffen, daß den Obrigkeiten ihr Drittel ohne irgend welchen

Zug Zukomme. UM. v. — 563. Da des Giovanni Luvio confiscirtc Güter zu Subiasco und Valmarobbio

Mcht haben verkauft werden können, soll der Fiscal verschaffen, daß die Commune» dieselben an sich

^ >on und daß nnscrn Herren und Obern ihr dritter Theil erlegt werde. UM. cl. — 564. Dem Landschreiber
Nidwalden, welcher gemäß leztjährigem Beschluß den Bellenzer Zollbrief geschrieben hat, werden 9 Kronen

^ zugesprochen. UM. «. — 565. Den Landvögten der drei Vogtcien soll untersagt werden, den Unter¬
en das Tragen verbotener Wehreu, weder Dolche noch lange Messer, zu gestatten; diese Bcfugniß stehe

>vird" Obrigkeiten. Ibill. g'. — 566. Zur Vertheilnng nnd Bereinigung der Wuhrkosten am Tessin
o,u z;ag angcsezt nach Altorf ans Sonntag nach der heiligen drei Königen Tag, wohin die interessirten

cv ^'üeu auch citirt werden sollen. UM. ü. — 567. Im Namen des Commissärs zu Bellcnz, Balthasar

for"^^ ^chMhz, hat Wolfgang von Uri, Landschrciber zu Bellenz, den gegen den Großweibcl daselbst

^ Mirteu Proceß vorgelegt. Da aber die Herren und Obern bereits eine Erkanntniß darüber gegeben haben,

!c>w verbleiben, nur wird dem Commissär auf sein Rathbegehren eröffnet, man finde rath-
- daß ex Großweibcl bis Ende Mai, bis wohin ihm Ziel gesezt sei sich zu verantworten, im Dienst

vöin^^ Schwyz nimmt es sammt einer Copie des Processes in den Abschied. UM. i. — 568. Den Land-

^ Vogteien soll nochmals ernstlich befohlen werden, die Ohmgeldvcrordnnng in Vollzug zu sezen.

569. Da die vor zwei Jahren auf dem Appcllationstag zu Schwyz wegen der eingehagten

Gcmcinmarche» zu Bellenz gemachte Ordnung dem dortigen Landschreiber bis jezt nicht zu-

^>nit^" ^ derselbe Abschied hervorgcsncht und dem Landschreiber zugestellt werden,

i>eg ' ^ exequire. Idiä. I. — 570. Wenn sich der Landschreiber und der Commissär zu Bellenz wegen

'hin Zukommenden Betreffnisses von den Bußen, an die der erstere den zwölften Theil anspricht, während

»n . uur den vieruvdzwanzigsten Theil gutmachen will, nicht selbst verständigen können, sollen sie sich

Teil ^herige Verordnung des rothen Buches halten. UM. in. — 571. Die Stadt oder Burgerschaft z»
^'z soll angehalten werden, die schadhaften Stadtthore zu reparircn; thäten sie es nicht, so würde man
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auf ihre Kosten eine» Baumeister hineinschiten. Ikiä. n. -- 572. Das durch die Amtleute zu Bollenz de>"

Landvogt Johann Lussi von Nidwalden angelegte Verbot wird aufgehoben. Wenn sie etwas Ansprache

ihn haben, mögen sie ihn hinter seiner Obrigkeit suchen. Ibici. ». — 573. Statthalter Zaccuno wird mit

Begehren um Aufschlag seiner Gelten der Conseqnenz wegen abgewiesen. ibici. p, — 574. Die Ord>""'^
wegen Feuers- nnd andern Nöthen z» Bellenz soll wiederum erneuert nnd sie zu halten ernstlich befol

werden. Ibici. g. — 575. Auf Ansuchen des Landammanns Johannes Leu wird das Verbot, welches

Schloßknechte Wipfli nnd Schorer zu Bellenz ihm angelegt haben, aufgehoben, es jedoch auf Gefallen hi"

Obern in den Abschied genommen. Ibici. r. — 57k. Dem Peter Petrotto aus Bollenz, Namens seiner Mittel

wird die Citativn seiner Gegenpartei in die Orte bewilliget, doch dünkt uns, daß sie sich durch Vernnttü"^

des Landvogts gütlich vertragen sollten. Ibici. s. — 577. Uri wird freundlich an die Erbauung nnd Erbesse^

seines Schlosses zu Bellenz gemahnt. Ibici. t. — 578. Die durch den Landschreiber vorgewiesenen

derer zu Bellenz, des Holzzolls halber, sollen abschriftlich den Orten zugestellt werden. Ibici. n. — 579- ^
spanische Ainbassador Casale soll freundschaftlich und ernstlich um eine Steuer und Handreichung

Spital zu Bellenz angegangen werden. Ibici. v. — 589. Da der Fiscal zu Bellenz bei lezter Jahrrech""'

seinen Lohn abermals von unser» Herren und Obern eingezogen hat, während der Commissär ihn

sollte, wird dem Landschreiber befohlen, das Geld zurükznfordern nnd den Obern zn überantworte».

— 581. Auch soll gemelter.Landschreibcr dem Statthalter Molo und seinem Vater gebieten, die 15 ll

Gulden Gerichtsgeld von lezter Jahrrechnnng her bei 6 Kronen Buße den Gesandten zu erlegen. Ibici- ^ ^

582. Jedes Ort soll ans nächste Tagleistnng Befehl geben betreffs des von Landschreiber Stultz selig

gelegten Geldes von 28 Gulden und der aufgewendeten Mühe und Arbeit (12 Tage) im Luminer

marchenspan. Ibici.

1617.

Art. 583. Auf die Anzeige des Commissärs Janser, daß die Unterthanen der drei Vogteien über

ihnen auferlegte Umgeld ans Wein sich beschweren, wird auf Grund, daß dieses Umgeld zu ihrer

verwendet wird, einmüthig beschlossen, es soll bei der Verordnung sein Verbleiben haben; sollte etwas

werk oder Versammlungen dagegen gebraucht werden, so sollen die Landvögte angewiesen sein, ein stei

Aufsehen darauf zu haben und die Widersezlichen nach Verdienen zn bestrafen, nnd im Fall, daß Aus ^
vor den drei regierenden Orten erscheinen wollten, sollen dieselben festgenommen und zum Gehorsam ge'"

werden. Absch. 945. n, — 584. Der Commissär berichtet, daß Johann Jakob Bnrgo, des Raths zu ^

des Nachts mit einem Streich übel verwundet worden sei und daß er den Francesco Somazzo für den

halte, der sich verlauten lassen habe, mit 300 Kronen in der Tasche wolle er sich von den regierende» ^
liberiren lassen. Nun wird dem Commissär befohlen, den Somazzo und den Andrea Zesio in Vcr)" ^

sezen, den einen im Urnerschloß, den andern im Unterwaldnerschloß, sie beförderlich, jedoch n

Tortur, zu examiniren und je nach Befund der Sache zu verfahren. Ibici. b. - 585. Da der Com—Missür
si-Y

über den Großweibel beklagt, er besorge sein Amt nicht genugsam und offenbare, was verschwiege» ^

sollte, wird erkannt, er möge, namentlich für de» obigen Handel mit Somazzo und Zesio, die

in Anspruch nehmen nnd den Großweibel nach über ihn aufgenommenem Proceß vor die regierende" ^

citiren. Ibici. c. — 586. Ans den Bericht, daß die jüngst oberhalb der Port»» z» Bellenz erbaute
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beschädiget sei nnd einer schleunigen Herstellung bedürfe, wird denen von Bellenz cmbcfohlen, der von

selbst anerbvtenen Buße gemäß die »öthigen ilteparatnren beförderlich vorzunehmen. Ibiä. ä. — 587.

^ Commissär wird beauftragt, gemäß des lezten Abschieds zu Bellenz dem Spital die Rechnung abzii'

wen, das, was bezahlt ist, durchzustreichen, das andere einzuziehen und von solchen, die gegenwärtig nicht

Men können, sich genügende Versicherung geben zu lassen. Und da der Spital wegen des Durchzugs des

Aschen Kriegsvolkes großen Schaden erlitten hat, soll Landammann Trösch beim Ambassador Casale darum

^^lten, daß der Spital einigermaßen entschädiget werde. Absch. 968. n. — 588. Panncrherr Veßler soll
^ Bellenzer ernstlich dazu anhalten, die Stadtthore, Thurm lind Gewölbe sammt den Zinnen unverzüglich her-

zu ^ geschehe, soll Lieutenant von Mentlen den Holzzoll, Susi, Waage sammt der Fuhrleite

sog - Ziehen nnd aus dem Geld die nöthigen Reparaturen vornehmen lassen. Ibiä. b. — 589. Beßler
^w"er dafür sorgen, daß die „Vnfletericn" auf den Ringmauer» abgeschlissen und entfernt nnd der Burg-

Ivllilemäß wiederholtem Auftrag ansgeränmt werde. Im Fall die Bellcnzer sich ungehorsam erzeigten,
wutenant von Mentlen die Ausführung anordnen nnd die Kosten aus den Zolleinkünften bestreiten. Ibiä. e.

er>,^ Commissär von Bellenz wird geschrieben, man werde den lcztes Jahr durch die von BcÜenz

1 ten Großweibel dieses Jahr noch dienen lassen, dann aber überlegen, wie man sich in Zukunft dießfalls

licks ^ wolle. Schlvyz nnd Ridwaldcn nehinen dieses in den Abschied nnd werden ihren Bescheid beförder¬

st wittheilen. Ibiä. ci. — 5>9I. Da zuverlässigen Berichten zufolge die von Bellenz nnd Bollenz mit

^ > e» versehen sind, so daß man sich in Zeiten der Roth wenig auf sie verlassen könnte, wird dem
' Beßler, als Landeshauptmann von Bellenz, der Auftrag ertheilt, 50 Harnische, 100 Musketen,

^ Hallebarten anschaffen nnd an sichern Orten aufbewahren zu lasse», auch soll er sich

a°p> was für Rottmeister, Corporate nnd dergleichen Amttente die von Bellenz haben, ob diese dazu

»>iss^^ Auzug, daß die Priester von Bellenz hinterrüks der Coin-
P... . hohen Obrigkeiten processiren, wird dem Commissär die Weisung ertheilt, den betreffenden

Üb? " 5" verweisen, da man an der mit Vicar Dezzano nnd dem Propst von Abläsch getroffene»

bä >>' festhalten werde. Ibiä. I. — 593. Bezüglich der von den Amtlenten in Bvllenz in malefizischen

dj " "^getriebenen überschwenglichen Kosten wird erkannt, bei den fcstgesezten Taxen zu verbleiben und

den ^^»tcn eintragen zu lassen, wie nnd was als malesizisch erkannt worden ist. Ibiä. g. — H94. Auf

Nidwaldcns wird Lieutenant von Mentlen beauftragt, von den Beltenzern das ihnen vorgestrekte

^"'z"z^he» "»d jedem Ort seine Rata znznschiken. Ibiä. i. - 595. Ans bevorstehendem Tag zu

g>nj^ gemacht werde» in Betreff der Steigerung der Münzsvrten in den ennctbirgischen Vvgteien,
Wme Gesandten auf die erste badische Zusammenkunft zu geeignete» Maßregeln ermächtige.

g»ts ^ alt-Commissär Planzer zu Bellenz wird für Anfertigung der Rechnung über seine

Drt /^dung der Termin bis Ostern verlängert; bis dahin soll er, was verfallen ist, einziehen und jedem

eigx Auszug darüber mittheilen; sollte er einer Fürschrift bedürfen, so soll ihm Uri in Aller Namen

^Nlb" ausstellen. Ibiä. I. - 597. Da der Paterio eine Buße von 5V Kronen dem Commissär
^'^en, welche Summe bereits der hohen Obrigkeit verrechnet worden ist, Paterio aber seither ver-

^8 ^w'den ist, sv sollen andere 50 Kronen wegen Francesco Cnsa an deren Stelle treten. Ibiä. m. —

welche die von Rnffle von den Beltenzern gekauft haben, ist von denen von „Arbet"

150 Kronen mehr geboten worden. Im Fall »nn, daß leztere die Alp nicht an sich ziehen wollen,
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